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Der Handel mit SomZekrußland .
Deutsche Tagesblätter brachten jüngst die Nach-

« cht, daß aus Veranlass una führender Wirtschafts -
kreise der deutschen Großindustrie Anstalten getros -
fen würden , die wirtschaftlichen Verhandlungen mit
Rußland wieder aufzunehmen . Im . Einverständnis
mit der deutschen sowie der Moskauer Regierung
seien Vertreter deutscher Großtonzerne nach Ruß -
land gereist , um cm Ort und Stelle Informationen
über die Grundlagen des künstigen Warenaustau¬
sches einzuziehen . Es kann sich bei diesen Bestrebun¬
gen nicht so sehr um die Absicht handeln , einen Wa -
renanstausch schon in nächster Zeit tatsächlich ins
Werk zu setzen, als vielmehr um den Versuch, den
Boden in Rußland zu sondieren » um ein zuvertässi -
»es Bild darüber zu gewinnen , ob Möglichkeiten für
die Anbahnung von .Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Sowjetrußland unter den gegen -
wältigen Verhältnissen , mehr grundsätzlich als pvcrk-
tisch gedacht , überhäuft vorhanden sind.

Wichtig erscheint es zunächst , festzustellen , inwic -
weit die Wirtschaftspolitik der bolschewistischen Macht-
Haber in Moskau geneigt ist, Konzessionen zu ma-
chen , da ohne solche an eine Anknüpfung geschäft-
licher Beziehungen zwischen hier und dort nicht gut
gedacht werden kann. Die Zeitung „Rußkaja Shlsn

"
will wissen, daß Lenin und eine Gruppe ihm gleich-
gesinnter Freunde in letzter Zeit keinen Zweifel dar - '
über gelassen haben, daß der Boden der bolschewisti¬
schen Wirtschaftsordnung von ihnen aufgegeben wer -
oen muß . Die Zeitung schreibt : Abgesehen von der
allgemeinen Zerrüttung des Wirtschaftslebens haben
die besonders an der Wolga und in der Provinz
Nowgorod jüngst ausgekrochenen und mit schwerer
Mühe unterdruckten Bauernunruhbn sehr viel dazu
beigetragen . daß Lenin an der Möglichkeit der Durch -
führung seiner Reformen irre geworden ist . Auch der
Besuch von Vertretern der Ver . Staaten in Peters -
durH hat auf die SinnesrichZiung vieler führender
Bolichewisten einen gewissen mäßigenden Druck aus -
üben können . Soweit Lenin in Frage kommt , ist es
unzweifelhaft , daß er die Aussichtslosigkeit seiner
weltpolitischen Reformbeftrebunzen in Anwendung
auf unser Zeitalter einsieht . Er verhehlt sich nicht,
oaß das russische . Volk Äs Ganges sich innerlich vom
Bolschewismus loslöst , da et ihm außer einer völli¬
gen wirtschaftlichen Zerrüttung nichts gebracht Hot.
«enin ist deshalb geneigt , seine bisher verfolgte
-Wirtschaftspolitik aufzugeben , und würde sogar da-

einwilligen , daß die Industrie wieder entjozia --
nfiert und ausländisches Kapital wach Rußland
berangezozen wird . Er hat fich weiter dahin geäu¬
ßert, daß er . unter gewissen Bedingungen von der
Spitze der Verwaltung zurücktreten wolle und die
Zusammenberuftlng der Konstitixnrte begrüßen
würde. Eil« ganz entyegen -sesetzte Politik verfol -
fien allerdings Trotzky , Sinowjeff und m-it ihnen noch
eine größere Gruppe von Kommissaren , die unter
^er sogenamrten Diktatur deS Vroletariats zu Reich-
tum und Ausehen gelangt sind und gewissermaßen
{•nie aristokratische SondeÄkaste unter den Bolsche-
wist-n bilden . Die Allüren dieser Leute erinnern
allerdings in mehr als einer Hinsicht an die Ge¬
pflogenheiten des gestürzten zaristischen Regimes ,^ rotzty benutzt zu seine Fahrten ausschließlich die
epernals kaiserlichen Luxuszüge und hat sich mit°Mer starken Leibwache aus Letten und Chinesen
umgeben . In eleganten Pullmanwagen begleiten
jw zahlreiche frühere hohe militärische Würdenträ -

und fast der ganze Bedienstetenstab des ftüheren
Oftmals , wie j . B . urrlängst in Pleskau und

erlaubte er steh sogar die Zerstreuung , mit
^ vrhaft königlicher Geste Weißbrötchen und Gelder

den Fenitern seines Zuges dem Volke zuzu -
i^ rfen. Seine Anschauungen sind denjenigen Le-
ein 8 ^ ute diametral entgegengesetzt . Er träumt vc '.ieiner Welthegemonie und aus sein Betreiben wird
i?? bolschewistische Propaganda in Indien , in der

in Ungarn , Golizieu und sogar in Süd -
?Ul«r,ka mit reichen Geldmitteln unterstützt . Er
verfolg Ajt pedantischer Zähigkeit die Politik der
INtheven Minister des Zaren und erstrebt, wie sie ,

^ wietrußlcmd die Wiederherstellung der Gren -
EA , 1©14 . Alle Aeußerungen Trotzkhs über
^ ÄI °^ erbrüdevung . Föderativrepubliken usw . sind

weiter als Phrasen . Seine Bestrebungen sind
ltlft « uf das ehre Ziel gerichtet , jegliche Re -

selbständigen Denkens und Handelns in sei-
^ ^ lngebnng zu unterdrücken .

«».TtWjfeich aber auch die Ansichten der beiden
Ii ^ ^ .Mtenden Persönlichkeiten von Sowjetrußland«runoiatzlich auseinandergehen und es noch uuge -

wer von ihnen schließlich die Oberhand be-oauen wird, in einiM Punkte sind sie sich jedenfalls
. ^^ zwar in dem Entschluß , sich ihren Ab»

»»
^ ^ Szene so teuer als möglich bezahlen

der Au »V *
" '1 ^ er Hinsicht sagen , daß

ftonVit t r i Qu J Rußlands auch schon be -
gleickaiis!;^ w ® d̂en Bolschewisten ziemlich
sic ^ . Wen sie hierbei verkaufen uiid was
MenidJS mW '. .Gerechtsame , Bodenschätze oder

toerSof i Be -Ipiel mag die Konzeision ge-
im Norden einer neuen Bahnstrecke
<r>ia M-n— , vorsteht . Entgegen dem Beschluß einer

rem
ternehmens im tzint ^ ^ Ä5 *? -enÄ lüat öf ? .-

ihnen im Grunde allea JJgfeVv fa "w' uni r eg " t
so viel als mszlick ^ ^ 7.̂ Mltla , wenn sie nur
können Für Vorteile erringen
? nd exponierter 5kmm ?̂ ^ ^ wortung ^

° ller

A
"
ha^Mlich

gc&hefrenen Nachlaß der Bourgeoisie an Möbeln und

BWSU Ä . 3S f£ €
ÄS 5SS& UM . ti
®omm ) en tn Petersbuvz zogen es viele
Bildttä ^ - , ^ " , Garde ^ vor , ganzlich von der

ü verichlomdcn . ■© tc sind auch nicht wie -
v

e ^ " '<Ht,me .hr sicher fühlen .^ ^ 5 ' nner .- Front des Bolschewismusveworden ist. geht auch <ru* zahlreichen Notizen her »

vor , die in letzter Zeit wiederholt in den amtlichen
bolschewistischen Organen „Ssewernaja Kommuna "
und „Krassnaja Gaseta " wiederkehren . Außer Be¬
richten über verschiedene Reden mrf Meetings , die sich
gegen die TätizLeit einzelner Kommissare richten und
letztere als unwürdig bezeichnen , sich „Kommunisten "
nennen zu dürfen , finden sich in letzter Zeit sehr oft
amtliche Bekanntmachungen darüber , daß die Un -
terschriften dieser oder jener Kommissare künstig als

ungültig anzusehen sind , oder aber , daß diese od >-r
jene Kommissare , die sich öffentliche Gelder ange¬
eignet haben und flüchtig sind, als Feinde der Re -
volution zu -zelten haben und für vogelfrei erklärt
werden , oder endlich , daß die .Harlskomitees ange -
halten sind, diesen oder jenen Kommissar , falls er
nochmals in betrunkenem Zustande aufgegriffen wer -
den sollte, zu verhaften und der außerordentlichen
Kommission zur Bekämpfung der Gegenrevolution ,

Die S!re!kgefahr.
H . Von unserer Berliner Redakiion wird uns

gedrahtet:
Die Ausdehnung des deutschen Eisenbahner -

streiks wird infolge des immer deutlicher her -
vortretenden bolschewistischen Charakters der
Bewegung für die deutsche Zukunft eine schwere
Sorge . Der Streik sollte aber auch den politi -
schen und wirtschaftlichen Führern der siegrei -
chen Westmächte zu denken geben . Es genügt
nicht, daß die französische Regierung durch
Herrn Pichon drohen läßt , eine kommunistische
Revolution in Deutschland werde sofort eine
französische Intervention zur Durchführung der
Friedensbedingungen zur Folge haben . Wenn
die Flammen erst über dem deutschen Dach zu-
sammenschlagen , werden die frairzösifchen Trup -
pen weder für uns noch für Frankreich selbst
viel retten können . Im Gegenteil , ihr eigenes
Haus wird zum mindesten stark bedroht .

Daß die Gefahr , die früher in der deutschen
Presse vielleicht zu voreilig an die Wand ge -
malt worden ist, gerade in letzter Zeit näher
kommt , beweisen auch die jüngsten revolutionä -
ren Zuckungen in Italien . Auch dort wird es
heute nicht mehr möglich sein , die Ruhe durch
fremde alliierte Truppen herzustellen . Die
französische Uniform insbesondere hat ja nicht
nur in Ftume schon zu schweren Ausschreitun -
gen geführt . Was würde geschehen, wenn fran -
zöfische Soldaten gegen streikende und auch
plündernde Italiener vorgehen mühten ?

In Paris wie in London «nd Neuyork , wo
noch die stärksten Gegengewichte gegen die Welt -
revolution liegen , sollte man aber endlich das
allein mögliche Heilmittel in großzügigster Weise
zur Anwendung bringen , das ist eine schnelle
umfassende Lebensmittel und Rohstoffverfor -
gnng des ausgehungerten Europa durch die vter
anderen Erdteile .

Wenn man tn den angelsächsischen Haupt -
städten diese Verfolgung immer noch von dem
engen Geschäftsstandpunkt auffaßt , jede Kon -
junktnr für den Profit auszunützen und vor
keinem Wucher zurückschrecken will , dann ver -
gißt man die ernste Lage durchaus und schürt
die schon vorhandene maßlose Erbitterung der
Massen in allen europäischen Ländern weiter ,bis schließlich doch noch völliger Ruin und Bol -
schewismus gleichmäßig über Europa herein -
brechen, wodurch die westlichen und die Ueber -
feeländer auch ihr wichtigstes Absatzgebiet ver -
lieren würden .

In Weimar ist man entschlossen, die Ratifika -
tion des Friedensvertrags in dieser Woche zu
erledigen . Die mündlichen Verhandlungen , die
sich über die Durchführung der Bedingungen
sogleich in Köln und Berlin anschließen sollen,werden aber die bisher unüberwindlich scheinen-
den Schwierigkeiten klar hervortreten laAn .Es wird dann alles darauf ankommen , daß sich
die führenden Vertreter der Presse nnd des
französischen und englischen Wirtschaftslebens
ihrer Solidarität zur Stütze des wankenden , be-
drohten deutschen Wirtschafts - und Volkskör -
pers bewußt werden . Jeder deutsche Kaufmann
mit alten Auslanösverbindungen muß sein
Möglichstes tun , um m den Kreisen des Aus -
lands die oft noch fehlende Aufklärung zu ver -
Mitteln . Der fremde Händler muß einsehen,
daß es sich, wenn er an der großzügigen schnel-
len Versorgung Europas hilft , für ihn nicht in
erster Linie um ein besonders günstiges Ge-
schüft handelt , sondern um die Erhaltung des
Wirtschaftsverkehrs überhaupt und um eine
sozialpolitische Entspannung eines großen Tei -
les der Menschheit .

Der verkehrsslreik.
Der Eisenbahnersireik in Berlin.

lEiaener Drabtbericht .)
b . Berk « , 7 . Juli . Die Streiklage in Ber -

l i n hat fich immer noch nicht geändert , sie ist im
Gegenteil noch sehr verworren und so ungewiß wie
am ersten Tage . Während die Gesellschaften dadurch
ein gewisses Entgegenkommen bewiesen , daß sie
trotz der Tatsache des .Kontraktbruchs ihrer Ange -
stellten der Einladung des Vollziigsrates zu B e »
sprechungen Folge leisteten , hält die Streik -
leitung an ihrem rücksichtslos ablehnenden Stand -
Punkt fest . Das Publikum , das mit der Länge des
Streiks natürlich immer mehr leidet , wird immer
aufgebrachter gegen die Straßenbahner . Man sieht
keinen einzigen Straßenbahner in Uniform mehr .

Die Lage in Hannover.
( Eigener Drahtberichi .

'I
Hannover . 7 . Juli . Nn einer Mitteilung des kom -

mandierenden Generals an die Presse beißt es u . a . :
Die von der Streikleitung ihrem Flugblatts zu¬
gesicherte Aufrechterbaltuna der Ordnuna
ist nicht überqll durchgeführt . Auf der
Bahnstrecke stehen Siige mit Lebensmitteln und so -

aar mit lebendem Vieh , das nicht befördert und nicht
versorgt wird . Außerdem stockt die Kohlenversor -
auna in bedenklicher Weife . Die Hannoversche Ma -
fchinenaktiengesellschaft hat ihren Betrieb bereits
einstellen müssen . Die Arbeiter sind damit keines -
weas einverstanden . In Sckelze haben streikende
Arbeiter versucht , das Stellwerk zu zerstören , woran
sie durch Beamte verhindert wurden . Der koniman -
dierende General bat schon Sonntag abend erklären
lassen , daß er militärische Hilfe zum Schutze der
Arbeitswilligen entsenden wird . Die auf dem Bahn -
boke arbeitenden Studenten sollten mit Gewalt ent -
sernt werden . Ihre Arbeitsstätten waren von den
Streikenden stark belaaert . Der militärische Schutz
bat eingegriffen und die Streikenden haben ohne
Widerstand den Bahnhof geräumt . Am Montag
moraen hat der kommandierende General einen Be -
auftraaten zur Streikleitung aesandt . um diese auf -
zufordern . den Streik abzubrechen , weil sonst ener -
aifche Maßnahmen ergriffen werden müssen . Der
kommandierende General hat den Streikenden fer -
ner sagen lassen , daß bei den aerinaften Vorkomm -
nissen der Belaaerunaszustand verhängt wird , und
daß alle Vorkehrungen getroffen feien , sofort von
allen Seiten Truvven in die Stadt zu führen , um
die Mehrheit des Volkes vor der Vergewaltigung
durch eine kleine Minderheit zu schützen.

Weitere Einschränkung des Betriebes .
( Eigener Drahtbericht .)

Hannover , 7 . JiM . (Wolfis .) Nach der Qahm >-
legung des Betriebes von Hannover —Berlin —Braun -
schweig baben die streikenden Eisenbabnarbeiter auchden Betrieb nach Wunsdorf wnd N o r d st e m -
m e n stark beeinträchtigt .
Die soziÄistische Partei gegen das Streikfieber.

( Eigener Dvahtbericht .)
Berlin . 7. Juli . In einem Flugblatt der SoÄa -

listiscken Vartei aeaen den Verkehrs streik
heißt es : Diese Streiks sind nur ein Schlag der
Streikenden aeaen sich selbst . Wenn der Staat
höhere Löhne zahlen muß . aebt das nur aus .Kosten
des Volkes selbst , das immer , höhere Fahrpreise und
immer mebr Steilern zahlen muß . Verlangen die
Straßenbahner höhere Löhne , so müssen wir alle
tiefer in unsere Tasche greifen . Der Streik richtet
sich nur aeaen uns Arbeiter selbst , es sind unsere
eigenen Genossen , die sich auf Kosten der Arbeiter -
klaffe bereichern wollen . Schon bat der Verkehrs -
streik eine aroße Knappheit an Lebensmitteln und
ein Anschwellen der Preise bewirkt . In den Beinen ,
in dem Magen und am Geldbeutel spürt also das
arbeitende Volk den Eigennutz der Streikenden .

Die Ratifizierung des Friedensvertrags.
(Eigener Drabtbericht .I

Berlin , 7 . IM . (Wölfs .) Der Staatenaus -
1 ch u ß hieö heute über die Ratifizierung des Frie -
densvertrages eine Beratung ab . Falls ihr zuge-
stimmt wird >, wird sic in der voriaussichtlich am Mitt -
woch stattfindenden kurzen Sitzung der Nationalver -
sammlung erörtert werden , in der wahrscheinlich nur
der Minister des Auswärtigen , Müller , sprechen
wird . Darauf wird der ReichAprästdent die Ratifi -
zierungsurkunde unterfertigen , die nach Paris tele -
graphiert wird ^ wo sie Legationsriat von Lersner dem
Ministerpräsidenten Clemenceau übergibt . Die Ur -
künde wird durch einen Kurier nach Versailles gebracht
werden .
^ Morgen wird die Nationalversam nilung die
Steuervorlagen beraten . Am Donnerstag
wird Minrsterpräfident Bauer seine Progmmmrede
und der Minister des Aeußern seine große Rede
halten .

Versailles , 7 . Juli . (Wolfs .) Clemeneeau über -
reichte gestern abend dem Präsidenten der deutschen
Friedensdelegation in Frankreich Frhrn . v. Lersner
die Antwort der a . utid a . Regierungen cmf die Note
betr . die Ratifizierung des Friedens ^
Vertrages . In der Antwort wird gesagt : Die
Ratifizierung müsse sich auf sämtliche Akten , die ein
Ganzes bilden , beziehen , also auf den Friedensvertrag
selbst, das Protokoll und die Vereinbarung betr . die
Besetzung der Rheinlande . Diese Dokumente bilden
die Friedensbedingungen und seien eins von dem
anderen untrennbar . Aus diesen Gründen könnten
die dvei Mten nur als ein einziges RÄ >ifikations °
instrument angesehen werden .

*
Veränderte Haltung der Alliierten gegenüber

Deutsch- Oesterreich .
(Eigener Drahtbericht .)

Bern . 7 . Juli . (Wolfs .) Wie der Pariser Korre -
svondent der „ Alliance Centrale " erfährt , ist die
Ueberreickung des deutsch - österreichischen
Friedensvertraaes infolae einer voll -
ständigen A e n d e r u n a der Haltung der
Alliierten gegenüber Deutsch - Oester -
reich verzögert worden . Um Deutsch -Oester -

.reich nicht in die Arme Deutschlands zu treiben ,
müsse eine vollständige Revision der territorialen
Klauseln und eine Revision der wirtschaftlichen und
finanziellen Bedingungen vorgenommen werden .

Sie heutige Aummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

der Spekulation und des Wuchers einzuliefern . Es
mehren sich also die Zeichen dafür , daß Rußland für
die Segnungen des theoretischen Bolschewismus , wie
er Lenin ursprünglich vorgeschwebt hat , keineswegs
reif ist . Ob Lenin noch im letzten Augenblick die
erforderlichen Kräfte auszulösen und zuiammenzu -
schweißen imstande sein wird , die genügend trag -
fähig wären , um eine Annäherung an die Wirt -
schaftsordnung des Westens zu ermöglichen , ist über -
aus fragliche Von der Entscheidung dieser Frage
wird es aber zunächst abhängen , ob ein Handelsver -
kehr mit dem heutigen Sowzetrußland überhaupt in
Berechnung gezogen werden kann .

Die Neubesetzung unseres diplomatischen
Auslandsdienstes .

br . Berlin , 6 . Juli .
Der Abschluß der Friedensverhandlungen und die

bevorstehende Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zum Ausland rückt die Frage der Neu -
organisation unseres auswärtigen diplomatisch ' »
Dienstes wieder in den Vordergrund . Es handelt
sich darum , eine große Reihe während des Krieges
unbeietzter diplomatischer Posten neu zu besetzen undden gesamten Dienst den veränderten Verhältnissen
anzupassen . An die Spitze des Auswärtigen Amtes
tft nach dem Ausscheiden Brockdvrffs der Sozialdemo -krat Hermann Müller gekommen . Da er bisherder diplomatischen Arbeit fernstand , legt er Wert
darauf , baldigst eine erfahrene diplomatische Kraftneben sich zu sehen , die die eigentlichen diplomatischen
Facharbeiten erledigen soll , währeiid Herr Müller
mehr als oberste Ueberwachungsinstanz dafür fun -
Neren würde , daß unsere künftige Auslandspolitik
wirklich dem „ neuen Geiste " entspricht . Da Graf
Brockdorff bereits während der Vorbereitungen des
Friedensvertrages in Berlin und Versailles für die
eigentliche Leitung des Auswärtigen Amtes kaum
noch Zeit erübrigen koniite . war Graf Bernstorff in
dieser Zeit de? diplomatische Rat .zeber des Reichs -
kabinetts . Es hat auch der Plan bestanden , ihnneben Müller zum Staatssekretär des Auswärtigenzu machen . Von dem Plan ist Abstand genommenworden . Graf Bernstorff ftihlt sich als Mitglied der
demokratlichen Partei an den Parteibeschluß gebun -den , der den Parteimitgliedern den Eintritt in die
Regierung versagt . Zweitens suhlt er sich nach den
<mfte,benden Arbeiten , die ihm als Chef der Vor -
bereitungsstelle für die Friedensverhandlungen ob-
lagen , drin >zend der Erholung bedürftig und wünscht
»ich — der Graf ist auch nicht der Jüngste mehr -
für die Zukunft ein relativ ruhigeres Amt . Es istnun beabsichtigt , seine bewährte diplomatische Kraftin den Dienst unserer Botschaft in Rom zu stellenderen Neubesetzung schon in sehr kurzer Frist erfol -
gen |t>ll . Eine Neubesetzung der Pariser Botschaftkommt, so lani " wir nicht in den Völkerbund aufge -
nommen sind . . . .ht in Frage . Nach Paris wird nur
e,n diplomatischer Geschäftsträger entsandt , wosür in
erster Linie Herr v . H a ni el in Frage kommt , der in -
zwischen zum Unterstaatssekretär ernannt worden ist.
Osten ist noch die . Besetzung des Londoner Po -
stens . Es ist richtig , daß hierfür ursprünglich Edu -
ard Bernstein in Aussicht genommen war . Bern -
stein hat aber abgelehnt , da er sich zu alt für die
schwere Aufgabe fühlt . Erster Anwärter bleibt hier -
für nach wie vor Fürst L i ch n o w s k v , der ja in
London persona grata ist . . . Graf Brockdorff
wäre nicht abgeneigt , wieder den Gesandtenposten
in Koverchagen zu übernehmen . Daß er keinesfalls
beabsichtigt , sich von der Politik für immer zurück-
zuziehen , beweist schon die Tatsache , daß er es über -
nommen hat , aus dem bevorstehenden Parteitag der
Demokraten in Berlin das Hauvtreferat über
Deutschlands künftige Auslandspolitik M überneh -
men .

Für den Wiener Posten ist Dr . Victor N a u -
mann bestimmt . Die OeffeUtlichkeit weiß von ihm
sehr wenig und sragt , was das für . .Verdienste "
sind, die er sich nach einer offiziösen Mitteilung der
letzten Tage „während des Krieges um die deutsche
Politik " erworben hat . Dr . Naumann wurde wäh¬
rend des Krieges verschiedentlich mit besonderen
Missionen , vorzugsweise , im neutralen Ausland , be-
traut . Ob er uns dabei mehr genützt .oder geschadet
hat , darüber gehen die Meinungen sehr weit aus¬
einander . Es ist nur sicher, daß sich ihm gewisse
Berliner Stellen besonders verpflichtet fühlen und
daß er es versteht , auf diese Verpflichtungen zu
pochen. Bereits nach Ausbruch der Revolution ge -
lang es ihm , Direktor der Nachrichtenabteilung des
Auswärtigen Amtes zu werden . Er ersetzte in die-
se? Stelle den Ministerialdirektor Deutelmoser , der
bekanntlich seinerzeit vom Kriegspresseamt in die
Wilhelmstraße übersiedelte . Deutelmoser , der auch
im Auswärtigen Amt der intime Vertraute seines
alten Gönners Falkenhavn blieb , versucht jetzt auch
wieder , einen amtlichen Posten zu erhalten . Er ist
zu diesem Zwecke zunächst Demokrat geworden und
versucht zurzeit , in der demokratischen Partei eine
Rolle zu svielen . Wie sehr ihm das , der einer der
Hauptschuldträger des alten SvstemS war , gelingen
wird , bleibt abzuwarten . Auf . seines Nachfolgers ,
Dr . Naumann , Konto kommt die noch bis in die
letzte Zeit hinein mit den falschesten Mitteln fort -
gesetzte , törichte deutsche Propaganda im Annoncen -
teil holländischer Blätter , die kürzlich von der deut -
schen Presse mit Recht zurückgewiesen ist Naumann
hat mit dem Grafen Bvockdorft, der sich bekanntlich
noch einen persönlichen Pr ^ sseadjutanten in der
Person des früheren .Kopenhagener Korrespondenten
der „Frankfurter Zeitung , des Herrn Cahen .
zugelegt hat . wiederholt . Differenzen gehabt , weil er
in den Zeiten , als zwischen der Reichskanzlei und
Brockdorff Meinungsverschiedenheiten bestanden , für
die Reichskanzlei gegen Cahen und Brockdorff arbei -
tetc . Wäre Brockdorff im Amte geblieben , so wären
die Berliner Tage Dr . Naumanns sowieso gezählt
gewesen . Die Wiener Regierung würde an seiner
Stelle viel lieber , einen sozialistischen Ge -
schäftsträyer kommen sehen : aher es fehlt zurzeit
noch an diplomatischen Nachwuchs dieser Richtung .

Die Nachwuchs frage beschäftigt die Reichsregiernn >z
setzt ganz besonders , da ein : große Anzahl befähigter
jüngerer diplomatischer Köpfe den Abschied genom -
men hat , teils , weil sie noch zum alten Shstem sich
bekennen , teils , weil sie mit der Unterzeichnung bei
FriedenSvertrv -zes nicht einverstanden waren , wie
der Legationssekretär Dr . von Bülow .
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Der neue Weltkrieg .
l . Bern . 1 . Nuli .

Kaum bat die Entente die deutsche Gefabr — wie
sie alaubt — in Ketten aeleat . so rüstet sie sich aeaen
ibre neue Weltaefabr . den internationalen Bolsche¬
wismus . den sie selber durch ibre KriegSverlänac -
runa bat rückten helfen . Nach der Unterzeichnung
des Briedens von Versailles besinnt wie auf Kom¬
mando die aesamte Presse der Entente , an der Svitzc
die französische . ibren Völkern die bolschewistische
Gefahr klarzumacken . Und man ersieht . daß die
bolschewistische Weltaefabr viel arößer ist . als man
in Deutschland selbst aeabnt bat . Bezeichnend ist
ein Artikel des ..Echo de Paris "

, der mit einem
Male entbüllt . wie tief sich der bolschewistische Ba¬
zillus bereits in den Körver Asiens hmeinaefressen
bat . Der Artikel ist so alarmierend . daß man von
ibm Notiz nebmen mui

Er fübrt aus . daß der Bolschewismus eine neue
Reliaion sei. ein .Kredo , das sick im Fluae täalich
neue Heere von Bel &nneui wirbt : „Die neue JSdec

. ist alialeich eine diel größere Gefabr als iede reli -
aiöse Schwarmaeisterei . weil sie die unmittelbar -
sten Sorgen des materiell gedrückten Proletariats
durch Einsübruna einer Höberen Moral , eines ae -
rechten sozialen Ausgleiches amvutieren will . Der
Bolschewismus bat eine neue fanatische Generation
von Jüngern beranaebildet . die für ibre Lebre die
Weltherrschaft vrediaen . Er begnügt fick nicht da-
mit durch Anwendung von Waffenaewalt und durch
das Zwangsmittel des Hungers das Büraertum au
einer Kaste neuer Parias herabzuwürdigen . er er -
strebt die Unterwerfung der Welt : Eurovas . Mens
und Amerikas .

Der bolschewistische Kreuzzua in Asien bedient sich
des Islams als Werkzeug und Ferment , des
Islams . der für seinen großen Sckutzberrn . den Ka¬
lifen fürchtet . Erst kürzlich bat die Sowietreaieruna
die Befreiung der mobammedanischen Gruppen und
Völker Asiens « im Proarammvunkt erboben . Sie
bat erklärt , daß das Seil der muselmanischen Welt
in einem sofortigen Bündnis und einer Offensive
aeaen englische Gewaltherrschaft rube .

Der Bolschewismus bat neuerdings große Fort -
schritte gemacht und sich in den Bcfife des russischen
Turkestan und Transkasviens gesetzt. er beberrscht
die Bahnlinie nach Nordversien bedrobt Afgbanistan
und steht so in Verbindung mit den muselmanischen
Afghanen . die das nordwestliche Indien , dessen
mohammedanische Bevölkeruna 16 Millionen be¬
trägt . bedroben . Diese Tatsache birat eine große
Gefabr . bedeutet sie dock unter Umstanden ein Bund -
nis von 145 Millionen Gleichgesinnten aeaen eng -
lische Fremdherrschaft . Diese fiebernde Masse hält
sich durcb den Friedensvertrag für schwer geschädigt ,
sie fordert Gerechtigkeit und bäumt sich auf aeaen
Zerstückelunasbestrebunaen . die sich aeaen die ein -
ziae muselmanische Macht richten . Da aber Grie -
cben und Italiener in Smvrna und Adalia gelandet
sind und England für sich aar den Löwenanteil in
Arabien . Syrien . Mesopotamien und Versien bean -
svruckt . verzweifelt der Islam und schenkt dem bol -
schewittifchen Avostel . der von der Befreiung und
der großen Erlösung svricht . in steigendem Make
Gebör .

Kur « aesaat . Sowjetrußland macht mit der muiel -
manischen Welt Asiens gemeinsame Sache , es er -
klärt sich »um „ Verteidiger des islamitischen Be -
kenntiiisses und des Kalifats ! "

ES Ut bezeichnend , wie eneraisch das französische
Blatt darauf hinweist . daß es besonders die „ena -
lische Weltberrschaft " ist . die vom Bolschewismus
aefäbrdet wird . Nachdem dann noch von der aefäbr -
lichen Rolle die Rede gewesen ist . die insbesondere
die AaitationSkrast des im Kaukasus für den Boksche -
wismus arbeitenden Enver Pascha svielt . stellt der
Artikel feit , was England nun -mr Bekämvfuna des
Bolschewismus tut :

„ England bat biete Gefabr erkannt und liegt auf
der Lauer , es verzöcrert die Entlassung der indischen
Truppen und ist darauf gefaßt . neue Anstrengungen
im machen , wenn tick die Lage Koltschacis nickt bes-
sert . Besonders die Läse in Turkestan verfolgt es
mit Aufmerksamkeit , da sie von fundamentaler Be -
deutuna ist für die Entwicklung der Dinge in In »
dien . Afgbanistan und Persien , und weil sie in der
Laae ist . auf Kaukasien und über Aferbeidschan auf
Armenien und Anatolien im Kreislauf zurückzuwtr -
ken . Die bolschewistische Bewegung ist ein sebr ern -
stes Problem , weil sie eine geireralisierende Tendenz
verkolc-t und unter dem Antrieb und dem Schutze
der Sowjetmacht eine einigende Wirkung ausübt ,
die sich gewisser Imponderabilien bedient , um die
Fackel der Emvöruna anauaündeu .

Was läßt sich dagegen tun ? Nur eine entschlos¬
sene Hilfsaktion aur Stärkung von Koltschack. Deni -
kin , Iadenitsch und anderer russischer Führer . die
fäbia find , dem Bolschewismus den Garaus au
machen und die Grundlagen des großen eurasischen
Staates , jenes mächtigen Eurova und Asien be-
drobenden Vufferstattes au schaffen .

"
Wichtig ist nun die Frage : soll sich Krankreich an

der Aktion aeaen den Bolschewismus beteiligen ?
Das »Echo de Paris " lebnt ab . Soldaten für diese
Zwecke au ovfern und schreibt :

„ Soll man au diesem Zwecke Soldaten nach Ruß -
land und Sibirien senden ? Keineswegs . Rußland
würde sie absorbieren . Es aenüaen Geld und Was -
fen : Tanks . Flieaer und das erforderliche Ausbil -
dunasverfonal . Es ist aum .Handeln noch nicht au
svät , aber es ist die höchste Zeit : eine Politik der
Verschlevvuna wäre verbänanisvoll . unendliche
Schwierigkeiten würden lediglich die Demobilisierung
der Entente verzögern . es hieße die landwirtschaft -
lichen und industriellen Nöte Eurovas und größtes
Elend mit allen Konseaueuaen verewigen .

"
■ Die Verewigung der Nöte Eurovas hätte die En -

tente billiaer Verbindern können , wenn sie recktaet -
tia eine euroväiscke Friedenspolitik getrieben
bätte

Die Neugestaltung des Balkans .
X . E . Aus Budapest wird uns geschrieben :
Die Neugestaltung des Balkans ist heut : schon in

großen Umrissen festgesetzt . Insbesondere sind be -
reits die Gebiete bestimmt , w - lcke von Serbien . Nu -
mänien und Vulg men eingenommen Werder. . Auch
die Grenzen der Türkei sind in großen Linien be -
kannt , so daß wesentliche Aenderungen nicht mehr
zu erwarten sind . An Stelle der russische» Vor -
Herrschaft , die vor dem Kriege auf dem Balkan zu
verzeichnen war , wird jetzi der sogenannte Volke"-
dund oder vielmehr das englisch- französische Bündnis
auf dem Balkan eine ausschlaggebende Rolle spielen .
Darin ist gegen den Zustand vor dem Kriege eine
wesentliche Aenderung eingetreten . Weiter besteben
bleibt de" scharfe Gegensatz zwischen Serbien und
Italien , ja . er ist sogar noch stark vergrößert wor -
den . Die Serben werden aber von England . Frank -
reich und Amerika geschützt, so daß Italien seine
Herrsch -iftsgelüste kaum verwirklichen können wird .
Der Völkerbund bat hier bereits den ersten Stein
de? Anstoßes gefunden , an dem er scheitern wird .

Tie Vergrökorung Serbiens und Rumäniens er -
folgt hauptsächlich auf Kosten Ungarns , so daß zwi -
schcn Ungarn und seinen Nachbarn ein gespanntes
Verhältnis bleiben wird , das erst die Zeit beseitigen
kann . Wesentlich ist die Tatsache , daß die benach-
harten Staaten auf einander angewiesen sind und

darum wohl einen moäus vivendi finden werden .Es ist auch heute nichts Von Haß zu spüren , wenn
auch naturgemäß ein so langer Krieg nicht gerade die
freundlichste Gesinnung übrig gelassen haben dürfte .Was aber erstaunlich ist. das ist das Gefühl von
,vreund -schaft und Geneigtheit , das man bei den mei -
stcn Scvben Deutschland gegenüber antrifft . Deutsch ,land gilt ihnen durch seine Laze im Zentrum ßhn » -
Pas als der Staat , der die Führung in den kom-
Menden politischen unfe wirtscbaitlichen Fragen Mit¬
teleuropas itberiiebmen wird . Weder England noch
Frankreich kann sich derartiger Sympathien rühmen ,zumal der nicht durch die großen Siege der Alliier
tentruppeu . sondern durch Aushungerung erzwun¬
gene Gewaltfriede gerade in Sevbien einen sehr
schlechten Eindruck gemacht hat . Mau ist der En -
tente für die Uiiterstiitzuiig dankbar , sieht aber in
ihr keineswegs die starke Siegerin und Heldin , er¬
kennt vielmehr den Ruhmeskranz dem deutschen
Heere zu . Die Serben sind noch eine zu junqe und
unverbildete Nation , als daß sie sich von geschäftlichen
Machenschaften verführen und blenden ließen . Der
soldatische Vorzug gilt bei ihnen noch stark.

Darum dürften die künftigen Balkanfragen , trotz
der Besieanng Deutschlands und der en-zlisch-fran -
höfischen Vormachtstellung , doch nicht ohne das Zu -
tun Deutschlands zur Entscheidung komnven. Der
wirtschaftliche Neuaufbau des Balkans wird jeden ?
falls keineswegs ohne Deutschland vor sich gehen .
So könnte die Befürchtung Churchills wahr werden ,
daß Deutschland jetzt eine friedliche Vorherrschaft
über alle östlich und südöstlich gelegenen Staaten er»
langen wird .

Deutsche Nationalversammlung.
iEiaener Drahtbericht .i

Weimar . 7. Juli .
Eröffnung der Sitzung um 2 .25 Uhr .

Fortsetzung der Derfassungsbsratung .
Art . 60 bestimmt , die Gesetzes vorlagen

werden von der Reichsreaieruna oder aus der Mitte
des Reichstags eingebracht .

Ein Antrag der Unabhängigen wünscht den Zu -
sab : Der ReickSwirtschastSrat beteiligt sich au der
Gesetzgebung nack den Bestimmungen der Verkäs -
siina . Im übrigen wird reicksaesetzlich die Teil -
nähme der Arbeiterräte an der Gesetzgebung
geregelt .

Reickskommissar Dr . Proust wendet sick aeaen
den Antraa . Man könne bei der Beratuna des
Art . 162 auf die Anregung der Unabhängigen zu -
rückkommen .

Die Abstimmung über den Antraa ergibt 120
Stimmen aeaen , 89 für den Antraa .

Das Haus ist also nickt beschlußfähig .
Der Präsident beraumt für um ®/«3 Uhr eine

neue Sitzung für 3 Ubr an .
Präsident Fehrenbach eröffnet die heutige zweite

Sitzung um 3 .06 Uhr .
Der Antrag der U . S . wird abgelehnt .
Bei Art . 73 und 74 beantragt die Deutsche Volks-

Partei Streichung .
Art . 74 bestimmt , ein vom ReichArat beschlossenes

Gesetz ist vor seiner Verkündung zum Volksentscheid
M bringen , wenn es der Reichspräsident binnen
eines Monats bestimmt . Ein Gesetz, dessen Veriün -
düng auf Antrag von mindestens einem Drittel des
Reichstages angesetzt ist, ist dem Volksentischeid zu
unterbreiten , wenn es ein Halb Prozent der stimm -
berechtigten Wähler beantragen . Hm übrigen sieht
Art . 74 eine VolkScMtimimiNs vor . wenn ein Pro -
zent der Stimmberechtigten das b egehren nach einem
Gesetze stellt .

Die U S . beaaltrvMn für den ersten Satz die Fas -
suirg : Die Reichsresierimg kann ein Gesetz vor der
Verkündung binnen eines Muroats nach der Schlutz-
abstimmxng im Reichstage zum Volksentscheid orin «
gen .
_ Die SoziakdemioEriaten beantragen für den zweiten

Satz die Fassung : Ein Gefetz ist dem Volksentscheid
zu unterbreiten , wenn ein halb Prozent der Stimm -
berechtigten es binnen zweier Monate nach der
Schüiißabistimmung im Reichstage fordert .

Abg . Hcinze (D V ) : Der Ausschuß hat gegenüber
der Vorlage die Möglichkeit des Referendums erheb-
lich beschränkt . Diese Ausdehnung berrcht auf der
Tendenz eines storcken Mißbrauches gegen die gesetz -
lich berufenen Instanzen . Sie ist der Ausfluß einer
übertriebenen Demokratisierung und lähmt damit die
Tatkrast der verantwortlichen Organe .

Abo . Dr . von Delbrück (D . SR.) : Die Meinungen in
meiner Fraktion sind geteilt . Das VolkSbsx,ehren leh -
nen wir einmütig ab . Die Masse der Wähler ist
jedenfalls nicht die geeignete Instanz , eine gesetz -
geberische Initiative auszuüben .

Wg . Ravenstein tSoz .) : Ich lewMe nicht , daß das
Referendum unter Umständen sortschritthemmend
wirken kann . Jedenfalls muß aber , wenn die Volks -
Vertretung einem starken Bedürfnis , das im Volke
herrscht , nicht Rechnung trägt , die Möglichkeit be -
stehen , daß allein durch die Souveränität des Volkes
ein Gesetz zustande kommt .

Reichslommissar Dr . Preust : Die Anträge dienen
dazu , die Fassung vollkommen unübersichtlich zu
machen . So scheint die Kritik wirklick berechtigt , daß
hier Mißtrauen über Mißtrauen , Kontrolle über
Koidtrolle verlangt wird . Was dem Volke an Rechten
mehr gegeben wird , steht in gar keinem Verhältnisse
zu dem « chaden . der der Gesetzgebung zugefügt wird .

Abg . Koch - Kassel lDem .) : Das Volk ist das best :
und sicherste Kontrollorgan , besser als irgend eine
Kammer oder sonstige Körperschaft .

Ab« . Dr . Cohn <U . S . ) : Der Volksentscheid be -
deutet einen neuen Gedanken und ist ein richtiges
Mittel für die Politisierung der Massen .

Abg . Dr . Quarck sSoz .) : Die Schweiz hat die beste
Erfahrung mit dem Referendum gemacht , es ist ein
Bestandteil der Demokratie . Es wäre ein Fehler ,
es nicht in die Verfassung aufzunehmen .

Abg . Tr . v. Delbrück (D . N . ) : Wir lehnen das
Volksbegehren ab , weil es sich hierbei in der Regel
um Dinge handelt , die in der Oeffentlichkeit noch nicht
hinreichend erörtert worden sind.

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg . Sauß -
mann lDem .) werden die Art . 73 und 74 unter Ab-
lebnun -z aller Anträge unverändert angenommen .

Bei Art . 7b wird ein Abäiiderunz .santrag der So -
zialdcmokraten und ein «streichungsaiitrag der Un -
abbängigeu abgelehnt und der Art . in der Fassung
des Entwurfs angenommen .

Ohne Erörterung erfolgt die Annahme des Art . 76.
Es folgt Beratung des Abschnitts ,̂Re :chsverwal -

tuuz " .
Mg . Dr . Quarck (Soz . ) berichtet über den Abschnitt .
Die Art . 78 bis 87 werden ohne Erörterung nach

den Ausschußbeschlüssen angenommen .
Bei Art . 88 : , .Post - und Telegvaphenwesen " bitten

der bayerische Gesandte Dr . von Breger und
Reichskoimnissar Tr . von Prenß um vorläufige
Aussetzung der Beratung , da innerbalb der beteilig -
ten Ressorts noch Verhandlungen über daS strittige
VerordnuirzKrecht des PostmiuislerS schweben . Das
HauS lehnt jedoch diesen Wunsch ab, da in der drit -
i . n Lesung noch Aenderungen vorgenommen werden
könnten .

Abs. 2 des Art . 88 bestimmt : Verordnungen jederArt erläßt die Reicksregicruiig mit Zustimmung des
Reichsrats . Die Reichsregierung kann die Befug -
liissc mit Zustimmung des ReichSratS auf den Post -
minister übertrazen .

Abg. Dr . Zteinkopf (Scz .1 beantragt Streichung
des Artikels . Nack der Vereinheitlichung des Poßt -
Wesens habe die Mitwirtrms des Rcichsrats keinen

Sinn mehr , außerdem trete diese Bestimmung in
Widerspruch zu Art . 77, wo das VcrordnimgSwesen
allgemein geregelt ist.

Nach ikiirzer De>baite wird Abs . 2 des Art . 88 gemäß
dem Antrag Steinkapf gestrichen , der Artikel im übri -
gen angenommen .

Die Bestimmungen über die R e i ch s e i s e n b a h -
n e n werden obne Erörterung angenommen .

Art . S7 gibt dem Reich das Recht au5 Ueberiiahme
der schiffbaren Wasserstraßen .

Ein gemeins « mer Antrag deS Zentrums , der De -
mckraten und der Deutschen Volks,Partei will die
Nutzimg der Wasserkräfte und die Regelung des Ge¬
meingebrauchs der Wasserstraßen den Gliedstaaten
überlassen .

Der Art . 97 wird unverändert anigenommen , eben -
so der übrige Teil des 6 . Abschnitts .

Hinzugefügt wird auf Antrag sämtlicher Parteien
außer den Unabhängigen ein Art 100a, wonach das
Reich olle S e e z e i ch en übernimmt .

Danach vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung
Dienstag 2 Uhr : Ste ûe rge setze . Schluß 6 .40
Uhr.

Die deutsche Republik.
Das neue Kabinett und das Wirtschostsproblem.
Das neue Kabinett hat sich in den lebten Tagen

sehr eingebend mit dem durch die Revolution gestell-
ten . Wirtschaftsvroblem besaßt . Dabei sind laut
..Franks . Ztg .

" Entscheidungen von außerordentlich
weittragender Bedeutung gefallen . Durch die Pro -
arammrede . die Ministerpräsident Bauer voraus -
sichtlich am Dienstag oder Mittwoch anläßlich der
Ratifikation des Friedensvertraaes kalten wird ,
wird die Öffentlichkeit weitgehend unterrichtet wer¬
den . Die Fragen der sogenannten Planwirt -
schaft . ihre Nützlichkeit oder ihre Schädlichkeit , wer -
den dabei ohne weiteres mit in den Bereich der Er -
örterunaen gezogen werden müssen , und es ent -
spricht der Natur des aus der praktischen Gewerk -
sckaftsbeweauna hervorgegangenen Ministervräsiden -
ten . daß er bei seinen Entschlüssen nicht bei der Ne -
aation bleibt , sondern zu vositiven Handlungen
drängt . Die aus dem Kriege übernommene stark
bürokratisierte Zwangswirtschaft wird nunmehr ziel -
bewußt aufgelöst werden . Denr freien Handel soll
wieder größerer Spielraum gelassen werden , und
die Krieasaesellschaften sollen systematisch in ihrer
Tätigkeit eingeschränkt und bis auf das zulässige
Mindestmaß abgebaut werden . Die Öffentlichkeit
bat sich wiederholt mit der Frage beschäftigt , waruni
bei der gegenwärtigen Stofsnot durch die Reichs -
tertilsielle iwch große Massen von Tuchen und er -
hebliche Mengen von Wollvorräten zurückgehalten
werden . Diese Wollvorräte sollen nun sofort der
Industrie zur Verarbeitung zugeführt und die ver -
sügbaren Tuche dem Handel übergeben werden .
Eine Einschränkung tritt nur insoweit ein . als es
die Rücksicht auf die minderbemittelten Klassen er -
fordert .

Die Demokratische Partei und das sächsische
Kabinett .

(DrahtmÄdung unseres Dresdener Korrespondenten .)C . Dreyen , 7. Juli . Die Deutsche Demo -
kratische Partei beaiwpnicht in der bisher rein
mehrheitssozialistischen Regierung drei Minister -
stellen . Die Fraktionen verhandeln gegenwärtig
darüber .

Aus den Parteien.
Der Demokrakische Verein Offenburg

beschäftigte sich in einer Mitgliederversammlung
ernaebend mit der Frage der Unterzeichnung des
Friedens . Dabei wurde die Ansicht vertreten , daß
es töricht sei. diese Angelegenheit zu einer Partei -
frage zu machen . Die Haltung der demokratischen
Fraktion lasse sich obnc genaue Kenntnis der in -
ternen Vorgänge nickt beurteilen : es könne aber an -
aenommen werden , daß Männer von den Fäbiakei -
ten und der volitiscken Erfabruna . wie unsere demo -
kratiscken Abgeordneten , genau wußten , was sie
taten , als sie ablehnten . Hierauf wählte die Ver -
sammluna Recktsanwalt Dr . Krieg als ersteii und
Oberstationskontrolleur B e n a als zweiten Vorsit¬
zenden . Rechtsanwalt R o t b a u v t veröffentlicht
folgende Erklärung : „ Um Mißverständnissen vorzu -
beuaen . erkläre ich biermit öffentlich , daß ich aus
der Deutschen Demokratischen Partei ausgetreten
bin und meine sämtlichen Parteiämter , einschließlich
des Stadtratsmandats niedergelegt habe , weil ich
die derzeitige Politik der Partei , insbesondere ihre
Haltung in der Friedenssrane . nicht mitmachen kann .
Meine politische Gesinnung bleibt nach wie vor de-
mokratisch und republikanisch .

"

Barsche volMk.
Der Allgemeine Fabrikantenverein und die neuen

Slenervorschläge .
Unser Mannheimer rr -Mitarbeiter drahtet uns :
Am Montag mittag hielt , der Allgemeine Fäbrikan -

tenverein im kleinen Saale de - Börseivzebäudes in
Mannheim eine kurze Sitzung ab, um zu den neuen
cteuerplänen der badischen Regierung und den hier -
zu gestellten Anlrägen Stellung zu nehmen .

Der Vorsitzende , Fabrikant R . L e n e l , erklärte
nach der Eröffnung der Versammlung , er habe die
Mitglieder in letzter Stunde zusammenberufen , um
gegen das un -zeheure Attentat aus Handel und !̂ n-
dustrie Stellung zu nehmen . Würden die Vorschläge
Gesetz, so müßte dies unbedingt zu einer Kala -
strophe führen . Nach einer Darstellung der Wir -
kungen der Steuervorschläge durch den Syndikus
Dr . GSrard stellte Kommerzienrat Frank von der
Süddeutschen DiSkonto - Gesellfchast sest. daß die mei¬
sten Aktiengesellschaften , die mit großem Betriebs -
vermöaen und kleinem Gewinn arbeiten , nach den
neuen Steuerzuschläqeii nicht mehr in der Lage seien ,etwas zu verdienen ; man müsse mi» allen Mitteln
dahin wirken , daß die ungeheuerlichen Vorschläge
beseitigt werden .

Vorsitzender L c n e l führte weiter aus , man
konnte den Entwurf noch gutheißen , wenn c« sich
um die Deckung eines einmaligen Bedarfs handelte .
Die steuerliche Belastung der Aktiengesellschaften sei
so schwer, daß an eine Dividendenausschüttung nicht
mehr geiacht weiden könne . Wenn im nächsten
Jahre ein BetriebSergebnis nicht mehr vorhanden
sei , dann bleiben Staats - und Geineindekassen leer .
Es sei unerfindlich , wie die Regierung eine solche
Vorlage machen könne , die zum unbedingte » Ruin
führen müsse . Der Entwurf sei eine Lehrlings -
arbeit . Tie Gefahren , die er in sich berge , seien so
groß , daß alle ? geschehen müsse , um den Gesetzes-
machern zu zeigen , welches Unheil sie anrichten .
Leuel schlug vor , eine Abordnung nach Karlsruhe zu
enlseiiden , um zu versuchen , eine Wendung herbei¬
zuführen , und teilte weiter mit , daß von Pforzheim
>ri '.s sich bereits eine Abordnung in der 'gleichen
Angelegenheit nach Karlsruhe ins Finanz Ministerium
begeben habe und auch die Oberbürgermeister der
basische Städte der Städteordnung in dieser Frage
vorstellig würden .

Der Vorsitzende der Mannheimer Handelskammer .
Geh . Kommcrzicnrat E n a c l b a r d bemerkte .

daß auch die Handelskammern eine Abordmma nach
Karlsruhe entsenden werden .

Nach Schluß der Beratung wurde folgende Ent¬
schließung einstimmia angenommen :

„ Die heute iMoiitaa ) unter Zuziehung von
Handel und Banken staitaesilndene Vollversamm¬
lung des Allgemeinen Fabrikantenbereins erhebt
schwersten Widersvruch gegen die von der badi -
schen Regierung beantragte ungeheuerliche Er -
höbnng der Einkommens - und Vermögenssteuer -
zuschlüge , die gus Industrie . Handel und Ge -
werbe eine lähmende , ia geradezu verwüstende
Wirkuna ausüben und insolaedessen den ohnehin
drohenden Zusammenbruch unserer badischen
Volkswirtschaft mit allgemeiner Annestellten - und
Arbeiterentlassuna und ebenso den Zusammenbruch
unserer badische» Staats - und Gemeindefinanzen
aana unvermeidlich machen muß .

"

Hierauf erfolgte die Zusammensetzung der Abord -
nuna . die sich sofort ?mch Karlsruhe begab .

Die Ausgleichszulage .
Nachdem der Landtag die Gewährung der Aus -

aleichszulaae mit einigen Aenderungen der Regie -
runasvorlaae genehmigt bat . betragen die Sätze für

für die Ortsklasse :
ledige Beamte L II . III . IV . u . V.

über 80 Jahre 3000 2900 2800 2600
verheir. Veamte

ohne Kinder 3200 310t) 3000 2800
mit 1 Kind 3400 3300 3200 3000
mit 2 .Kinder 3500 3400 3300 3100
mit 3 Kinder 3600 3500 3400 3200
m . 4u . mehr K. 3700 3600 3500 3300
Für Mannheim erhöben sich die Beträac um 28t'

Mark über die der ersten Ortsklasse . Gleichaeiti «
kommt die bisberiae Kriensaulaae und der Zuscklao
au dieser in Wegfall . Sollte das Diensteinkommen
einschließlich der Ausgleichsaulage unter dem zuzn -
sichernden Mindesteinkommen sieben , so wird die
Ausaleichsaulaae erböbt . bis das Gesamtdienstein -
kommen erreicht ist : das Mindesteinkommen ist für
Mannheim auf 5100 Mark , für die vier Ortsklassen
auf 5000 Mark . 4800 Mark und 4500 Mark festge-
setzt . Für die lediaen etatmäßigen Beamten unter
30 Jahren wird für jedes Jahr das ihnen iioch zum
30 . Lebensiabre fehlt , die Ausaleichsaulaae um den
Betraa von 125 Mark gekürzt . Diesen Beamten wird
ein Mindesteinkommen für Mannheim von 3750
Mark und für die vier Ortsklassen von 3500 Mark .
3400 Mark . 3200 Mark und 2900 Mark zugesichert .
Die Bestimmungen über die Ausaleichszulage kin-
den auch auf die vollbeschäftigten nichtetatmäßiaen
Beamten , auf die im staatlichen Dienst weiter oder
wieder verwendeten vollbeschäftigten Ruhegehalts -
enivfänaer . sowie auch die vollbeschäftiaten . nicht
bloß aur Aushilfe angenommenen vertragsmäßigen
Bediensteten Anwendung . Weibliche Beamte erhal -
ten die gleiche Ausaleichszulage wie die männlichen :
doch finden die Bestimmungen über das Mindest -
einkommen auf sie keine Anwendung . Auch die den
zurubeaesetzten Beamten und Beamtenhinterblie -
denen gewährten Teuerunnsbeibilfen wurden neu
aereaelt .

Dom Badischen Beamtcnbund .
Der Verband der Beamten - und Lebrervereine

Badens , der sich, wie gemeldet , jetzt Badischer Be»
anitenbund nennt , umfaßt , nachdem sich ihm in letz -
ter Zeit 15 weitere Beamtenvereine anaeschlossen
haben , im ganzen 96 Vereine mit 27 653 Mitglic -
dern . In den letzten Wochen wurden in V f u l -
lendork . Ueberlinaen . Bafel und Wert -
beim Beairksverbände gegründet , so daß im aan -
aen bereits 49 Beairksverbände bestehen .

Vau-. Wohnungs - und Feuerpolizei.
Die Reaieruna bat den badiicken Städten dc

Entwurf einer Verordnung über die Handhabung d<' r
Bau - und Wohnunasvolizei ansehen lassen , wodurch
künftia die Bau - , Wobnunas - und Feuerpolizei auf
die größeren Städte der Städteordnuna übergeben
soll.

Sraftfahrzeuglinien .
Zur Reichsverordnung vom 24 . Januar d . Iüber Kraftfahrzeuglinien haben die Ministerien der

Finanzen und des Innern gemeinschaftlich eine Voll-
zug-Svervrdn .u» g erlassen , nach der die in der Reichs -
Verordnung vorgeschriebene Genehmigung zum Be -
trieb einer Krastfahrzeuglsnie von der Eisenbahn -
ableilung des l5inanzministeriums im Benehmenmit dem Ministerium des Innern erteilt wird . Die
Genehmigiunasgesuche sind bei der Eisenbahnabtei -
Jung des Finanzministeriums einzureichen . Zur
sestsetzung und Aenderung der Tarifbestimmungenund des Fahrplans ist die staatliche Genehmigung
erforderlich . Durch die Genehmigung wird dem U» .
ternehmer kein ausschließliches Recht zum Kraft -
fahrzeugbetrieb aus der betreffenden Strecke ein -
geräumt . Der Staat kann vielmehr auf der ganzenStrecke oder einem Teil derselben jederzeit selbstden Kraftfahrzeugbetrieb übernehmen , ohne daßdem Unternehmer ein Entschädigungsanspruch zu¬
steht . - th -

vom Reichseisenbahnministerium .
Der Badische Beamtenbund hat , da dem Lerneh -

men nach beabsichtigt ist ., bis Spätjahr ein beson -
deres Ministerium für die in Bildung begriffenen
Reichseisenbahnen zu schaffen , die badische Regie »
rung gebeten , dafür eintreten zu wollen , daß in
dieses Ministerium alsbald auch die den Verhält -
nissen entsprechende Anzahl badi scher Eisenbahn -
beamter , und zwar höhere , mittlere und untere ,
berufen werden . -o -

Zopf ab !
Das lausende Mittelschuliahr acht zu Ende . Es

findet vielleicht wieder seinen Ahschluß durch die
sogenannten „öffentlichen Prüfungen " wie vor dem
Krieae . Heute fragen wir uns mehr als je bei
allem was wir tun nach dem Zweck . Wenn wir diese
Franc bezüglich der öffentlichen Prüfungen stellen ,
bleiben wir obnc Antwort . Man bat dieses Rudi -
ment aus früherer Zeit im Sckulbetrieb mitge -
schlcvvt aus Konservatismus , weil es eben einmal
so Sitte war . und wahrscheinlich gibt es auch be-
brillte Pädaaoaen . die aus irgend welchen weither
nebolten Gründen auf diese köstliche Uebnna glau¬
ben nicht verzichten zu können . Es sei deshalb fest-
gestellt , dgß diese Prüfungen keine Prüfungen sind.
Es wird eine halbe Stunde lana eine Klasse mit
einem meist scharf eingedrillten Paradevcnsum vor -
geritten , wobei bisweilen der Schüler schon weiß ,
an welche ^ raae er kommt . Das bat nicht ^die ent -
scrntcste Achnlichkeit mit einer Prüfung . Sie wäre
auch aar nicht möglich in der kilrzcn Zeit , überdies
bannt auch von dem Ergebnis der Prüfung nickt das
Geringste ab , denn die Noten sind am Tag vor
Schulschluß längst gemacht , die Zeugnisse geschrieben .

Man lädt gewöhnlich Eltern und Schulfreunde
zu dieser Vorstellung ein . aber naturgemäß baben
die Leute beutautaae wichtigeres zu tun . als einen
Bormittag lana in ein beißes Schulaimmer zu sit-
zeu und sich von eingetrichterter Weisheit ninger
Kövke verblüffen au lassen . Sowohl in der Stadt
wie auf dem Lande ist die Beteiliauna der Eltern
an den Prüfungen gleich Null : als Zuschauer be -
merkt man höchstens ein paar Lehrer und Scküler .
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welch Icfetcrc den öumfnm dieser Borfübrunaen
Natürlich auch längst durchschaut haben Ein Mo -
mcnt deö frictlicbcu Ernstes wird allein ,n diese
Veranstalwna getragen durch den schwarten Gebrock
des gestrengen Herrn Direktors , der m unerschutter -
lidbcr Ruhe und vorbildlicher Geduld mit der Stovv -
»hr in der Sand an einem Pult thront und den
Verlauf überwacht . Es wäre an der Zeit , den
Federstrich 'iu tun . der diese Sorte Prüfungen be-
seitiai : der Taa käme als Unterrichtstag der Schul -
iuacnd kehr an gut .

Wir haben noch wirkliche Prüfungen neniio . mehr
ali- out und billia ist. Ich denke vier an die Ein -
iähriaen -Vrüsuna der secbsklassiaen Anstalten _aus
dem Lande . Der Schüler einer Bollanstalt ist dieser
Prüfung überhoben , hat also gegenüber dem der
Landschulen eine Erleichteruno voraus . die in die -
lemAlter sehr ins Gewicht fällt . DieEiniäbriaen -Prü -
fttnaen könnten ohne Schaden fallen , ebenso wie die
Maturitätsvrüfnnaen : Beratunasstoff für die kam-
Menden Elternbeiräte und Elternabende . Der cm --
sine erwähnenswerte Schaden der Aufhebung un -
nötiger Prüfungen läae im Weafall der Daaeaelder
der Herren Brüfunaskoinmissäre . aber dieser Scha -
den wäre kein Schaden bei der Finanzlage .

Prof . Rudolf Wildelm . Karlsruhe .

Letzte Nachrichten .
Keine Aufhebung der Fleisch -Rationierung.

( Eigener Drabtbericht .l
Berlin , 7. Juli . lWolsf . ) Vom ReichSernährungs -

wi nister wird mitgeteilt : In einer Berliner Zeitung
vom ö . Juli wurde gemeldet , daß die zuständige
Reichsstelle den Plan eiiväß «, die Rationierung
von Fleisch in absehbarer Zeit auszuheben . Man
paffe , vom Auslande im Laufe der kommenden Mo -
Note so reichlich Fleisch einführen zu können , daß
die Bewirtschaftung desselben wahrscheinlich vom
l . Oktober 1919 an aufgehoben werden kann .

Diese Mitteilung entbehrt jeder tatsächlichen
Begründung . An eine Aufhebung d: r Be -
Wirtschaftun,z des Fleisches kann vorerst nicht gedacht
tocrden .

verurteilte Spartakisten.
(DrofitOTcIbumg unseres Dresdener Korrespondenten, )

C. Dresden , 7 . Juli , In Plauen wurden fe-ch-
Zehn Spartakisten zu langen Auchthairs - imd Gefäng¬
nisstrafen weaen Aufruhr und Plünderung
verurteilt .

Vorläutioe Stilleauno der Vulkanwerke .
(Eigener Drahtbericht .>

Hamburg , 7 . Juli . (Wdtt .1 Die Werstarbei -
i c r der V u I k a n to e r i e traten heute einen acht-
Neigen Urlaub an ., der durch Vereinbarung mit dem
Ferbande der Nordid . Mctallindulstriellen mit vollem
Lohnbez-uge bewilligt worden !var . Der Betrieb ist
vorübergehend stillgelegt . Die Reiher Stieg -
werke und Blohm & Voß werden folgen .

Dehrlose deutsche Seesoldaten von Engländern
erschossen.

(Eigener Drabtbericht .1
Berlin . 7 . Juli . Der ..Berk. Lokalanz .

" meldet
^ us ffiel : Räch einer hier eingetroffenen ^ durchaus
^uderlässiaen Meldung haben die Engländer in
« cava Flow mehrere deutsche Mari ne -

gehörige , darunter den Kommandanten vom
" Markgraf "

. Korvettenkapitän Watter Schumann .
sie versuchen wollten , sich in einem Boot zu r et -

' c n . an Bord dieses Bootes erschossen , ob -
wohl sie völlin wehrlos waren . Das Torpedoboot

98 " , das bei den deutscheu Schiffen in Scapa
" luw als Postüberbrinaer weilte und dein von den
Engländern freies Geleit Zugesichert worden war .
Jft von den Engländern zurückbebalten worden . Die
« ciatzuna wurde nach Deutschland Zurückgesandt .

Flieger Wder tödlich verunglückt .
(Eigener Drahtbericht, )

. Zürich . 7 , Juli , Heute morgen 6 .30 Uhr ist Ober-
' u tu mit Bider bei einer liebung tödlich ab -

? e st ü r z t . Die Untersuchung ergab , daß Äiaschine
^ d Mator in Ordnung waren , E ? muh daher an -
ÄNommcn werden , daß Bider bei der Uebung vom
Schwindel eozrifsen wurde und die Führung über
. ^ Maschine verlor . Mit Bider ist der erfolgreichste
f\ )P populärste Flieger und ? iner der bekanntesten

überhaupt aus dem Leben geschieden . Er
,';? r der erste , der die Pvrenäen und die Alpen

fceiT!og .
„K . 34" in Amerika.

Amsterdam , 7 . Juli . Nach einer R : uternreldung
Neuvork und Lincoln ist das Luftschiff ,.R 34"

?c, ' Prn morgen 9 .05 Uhr auf dem Fluavlade Hael -
"" rit eingetroffen ,

Riga von deutschen Truppen geräumt.
(Eigener Drahtbericht, )

- ,^ rlin . 7. Juli . (Wolfs .) Wie die deutsche Gesandt -
in Mitau meldet , ist Riga von den deutschen

^ " bven geräumt worden . Die militärische
i'" o politische Lage ist im übrigen unverän -
" c r f .

Angriff Rumäniens auf die Akraine.
lEiaener Drabtberickt .)

b Kopenhagen . 7 . Juli . Das amtliche polnische
^ rovanandabüro veröffentlicht einen Bericht , wonach
^ Uinänien den Angriff aeaen die Ukraine
" rnclciiet hat , Im rumänischen Heer befindet sich

n
"f . volnische Division . Bor ihrem An -

"rin richteten die Rumänen an die Ukraine ein
i .v ' iniitum , worin die sofortige Einstellung der
^ Nensive im Osten Galiziens gefordert wird .

. Hamburg , 7 . Juli . (Eig , Drahtber .) Unter dem
Verdachte , an de » Unruhen in den letzten

drae ^ »eiligt fljwcicn zu sein , wurden auf Befehl
P e r ?

m'n,n "i | e 'urs von Lettow - V orbeck acht
s' ch n verhaftet . Unter diesen befand' <m® Leiter der Agentur des WDS „ Heinrich

' er . Es stellte sich äb .' r sofort heraus ,
$ n

b" Leiter der Agentur des WDB „ Heinrich
iafe Vs tirfv c T- ES stellte sich ab ' r sofort Hera "
. . ,t<t> uni einen Irrtum gehandelt hatte ,

Gerichkssaa!.
Karlsruher Schwurgericht.

. Raubmord. .
veri »? ^ !

^ dem Bor sitz des Land -

\ 5 do " Babo besannen h« rte die Ver -
^Vtelra &r Schwurgerichts für das dritte

kx»n/,^ i.n? !̂ ;» TaMSsrdnung kam Mi Ver -
AnMge gegen Pius Herzog , geboren

füflit
'
er

'
mSi gS^ ri; r

in 2Bcl ®cr - lediger .̂ naftwagen -
SS

' W « elmvHermann Abele , geboren am
l' tzttng

'
weZen

^et Angeklagte Herzog von Rechts -
don ' " Bruchsal , der Angeklagte Abele

Hur % = Tnttcnhofer in Bruchsal ,
« « stehen ^ ^ und 2 Sachver -

Last gelegt , daß sie ge .
liiäHa ^ lenn KarMne Pfeiffer ged,
hob

"
» £ 1 ® e,the.r ermordet und beraubt- cn . Herzog stieg am Wend des 1. Mv -i d. F .,

ettva 10 Uhr , mit einem Flobertgewehr , das Abeile,
ihm gebracht hatte , über das verschlossene Hoftür in
bos Anwesen der Händlerin Pfeiffer ein, ließ den
Abele in die Scheuer herein , in der sie sich dann beide
die Nacht verborgen hielten . Her « g legte etwa 9 Uhr
am andern Morgen , als die Pfeiffer die Scheuer be
trat , - uuächst mit dem Flobertgewebr am sie an . Als
das Gewehr versagte , schlich er ihr in den Stall
neben der Scheuer nach und versetzte ihr dort mit
einer Axt , die. er auif Geheiß de ? Abele mtä der
Scheuer mitgenommen hatte , mehrere wuchtige
Schläge auf den Kvvf , Als die Fr « , später wieder
Lebenszeichen von sich «ati , tötete Herzog sie, wie er
sagte , um sie nicht unnötig leiden zu lassen . Beide
durcbi'uchten sodann die Wohnung und den Laden der
Pfeiffer nach Geld , wobei sie verschiedene Behält¬
nisse cnlfßprengten , 30 Merk Silber - und etwa 3000
Mar ? Pirpiergeld , 17 Eier und I Kiste Zigarren rrn
sich n^ men und sich entfernten . Zwei Tage nach der
Tat kehrten sie nochuials nachts in das Anwesen der
Getöteten zurück, um Waren aus dem Geschäft im
Werte von mehreren Tau5end Mark zu holen , die sie
in der Scheuer der Getöteten niederlegten , von wo
sie Abele in dc,r folgenden Nacht mit einem gemiete¬
ten Fuihrwer ? an der Rückseite der Scheuer abholte
und in seine Wohnung nach Büchenau brachte .

Die Getötete , die 47, Jahre alte geschiedene und
kniberioie KarÄine Pfemer geb , Gärtner wohnte
allein in ihrem Hause in Weiher , in dem sie ein
autgoheirdcs Warengeschäft betrieb , Sie Mit als eine
iichiver zu behandelnde , nervöse und rechthaberische
Person , die in Weiher viele Feinde hatte , da ihr nach-
gesagt wurde , daß sie sich während des Krieges durch
wucherische Geschäfte bereichert h«be . Sie lebte sehr
zurückgezogen und war auch öfter geschäftlich auf
Reisen , w daß es zunächst nicht auffiel , als ihr Haus
einige Tag « nicht geöffnet wurde , erst durch das vom
Hunger veranlaßte Geschrei ihrer Ziegen wurde man
aufmerksam und entdeckte beim OeUneii das Ber -
brechen .

Die Angeklagten , die sich durch große Geitaus -
gaben verdachtig machten , wurden bald als Täter er -
niittelt , ein Teil des Raubes ihnen wieder <ckgencm>!-
nien . Sie sind beide anständiger Leute Kinder , ge¬
richtlich noch nicht bestraft , aber beide verdorbene
Burschen , die nicht arbeiten wollen . Herzog war als
SanitätskraftwagenmHrer im Felde , Abele war nicht
Soldat .

Die Tat selbst gaben die Angeklaaten zu . Als Be -
weaarund gibt Herzog an . daß die Getötete über ihn
abfällig im Dorfe geredet und daß er sich im 3or «
darüber zur Tat entschlossen habe , allerdings babe
auch sein Wille , sich Geld *u verschaffen , mitgespielt .
Allein habe er aber die Tat auszuführen sich nicht
getraut , erst die Bereitwilligkeit des Abele initzu -
tun . habe ihn endgültig zur Tat bestimmt , Abele
babe awar bei der Tötnnasbandluna nicht aktiv mit -
gewirkt , er sei aber erforderlichenfalls dessen Unter -
stützuna sicher gewesen . Die Anklage richtet sich da -
ber auch aeaen den Angeklagten Abele als vollver -
antivortlichen Teilnebmer am Morde , trotzdem er
angibt , er habe sich nur am Raube beteiligen wol -
len .

Vom Gericht wird wegen Herzog ? die Frage auf
Raubmord und weaen Abeles die Fraae auf Teil¬
nehmerschaft am Mord und auf Raub und die Even -
tualfraae nach Anstiftung oder Beihilfe zum Morde
gestellt . Auf Antrag der Verteidiger werden Hilf ? -
fragen mich Totschlag und Anstiftung und Beihilfe
da »u . sowie nach erschwertem Diebstahl gestellt .

Nach 9 Uhr wurde die Verhandlung ausgesetzt und
auf Freitag vertagt .

Sport.
Erfolge Karlsruher Schwimmer.

SS , DaO anr Sonntsg in Heilbronn sb -zehal -
tene Jubiläums »Neckar schwimmen der
Hei lb ronner Schwimm g es « llschaft von
1698 brachte dem KarlSrnher Schwimm ver .
ein t . V , glänzende Erfolge . Di : Wettkämpfe wur -
den als offenes Reckarschwim-men über 1000 Meter
in mehreren Klassen ansgefochten und hatten eine
starke Beteiligung von 18 Vereinen aus Berlin und
ganz Siiddeutschland gefunden . Den Hauptwettbe -
werb — da? Schwimmen um den Neckarpreis — siel
an I . H e n n - Karlsruhe gegen H . Speidel - öeil -
bronn . Auch im zweiten Seniorschwimmen blieb
der Karlsruher Schwimmvevein mit K . Ditter
enter vor H , Speidel -Heilbronn und Erich Wor -
bertz- Heidelbevz . Nachträglich wurde dann Ditter
wegen Behinderung distanziert . Das Jugendschwim -
men konnte Fr . L a n g - Karlsruhe gewinnen , wäh -
rend im Jugend -Jnniorschwimmen K . Hügle Zwei¬
ter blieb . Das Damen ^Seniorschwimmen fiel an
Fräulein Lo Willms „ Schwaben " -Stuttaart . Das
A lthe rr e nfchwi mm e n gewann Ernst Bahn n̂eve"-
Mannheim vor Sautter - Heilbronn und Wilhelm
M >sser-Karl sruhe ,

*
SS . Die süddeutschen Tchwimmvereine , d ' e den

Kreis 5 des deutschen Schwimmverbandes bilden ,
hielten in Augsburg ihren ersten Kreistag seit
Kriegsbeendigung ab . Die Tagung befaßte sich in
der Hauptsache mit den Fragen des Wiederauf -
baues und der? durchgreifenden Reorganisation des
Verbandes in schwniim ' vortlicher und Verwaltung ?»
technischer Beziehung . Vertreten waren 53 Vereine
aus allen Gegenden Süddeutschlands . Die Wahl
des neuen Vorstandes ergab folgendes Resultat :
I . Vorsitzeuder Dr . Geiiow -Frankfurt a . M . . stell-
vertr . Vorsitzender Sanitätsrat Dr . Hoefelmeher -
München , Kreisschwimmwart Bertsch -Frankfurt a ,
M, . Schriftführer Koch- Heidelherg und Werbestelle
Volderaucr - Karlsruhe , Als Ort des diesjährigen
Kreisschwimmfestes wurde Nürnberg geivählt . Für
das nächste Jahr wird der Gau Pfalz dieses üher -
nehmen . Große Freude rief die Mitteilung des
Vorsitzenden über die erfolgte Einigung im deutschen
Schwimmsport hervor . Die deutschen Schwimm -
Meisterschaften sollen dieses Jahr am IS , und
17 , August in Magdeburg stattfinden , wo im
Herbste auch der deutsche Berbandstag ge -
plant ist. Die Durchführung einer neuen Schunmrn «
lebrreform nach dem Shstem des früheren Kreis -
schwimmwartes Stern - Müncheu wurde gutgeheißen
und den Vereinen zur Prüfung empfohlen . Für
Werbezwecke wurde eine rsrößere Summe zur Ver¬
fügung gestellt , ebenso ist die Herausgabe eines
Jahrbuches geplant . Als Ort der nächstjährigen
Tilgung wurde Nürnberg bestimmt .

Fußball .
Tie Wettspiele am Samstag und Sonntag hatten

folgende Ergebnisse : Dgs Spiel Frankfurt —V . f. SP.,
das erste Verbandsspiel , das an einem Werktag aus -
getra -zen wurde , gewann bei gute in Besuche V , f , B ,
3 : 2 . Der K . F . V , der in neuer ' Aufstellung antrat ,
spielte be Leichter Ueberlegenheit zum Schlüsse aegrn
F . (£ . Beiertheim , der Ersatz eiiigeftellt hatte . 1 : 1 .
Müblvurg und Germania Durlach spielten 3 : 1 .

Tfa Stand der Stiele ist jetzr folgender :
Mühlbiurg imd Phönix führen niit je 17 Punkten :
e? folgen Beiertheim mit 14 . K .F .V . mit 11, P . f . B .
niit 8 . Frairkonia mit 7 und Germania Durlach mit
(> Punkten . Au> ivielen sind jetzt nur noch die Spiele
PiuHlbrirg —K . F V . und Franckonia — Phönix , die die
Entscheidung dringen im Bezirk I des Gaues Mittel -
baden .

In der ^ .' - Klasse gewann F . E , GrünwinZvl fle >
gen F . V . Ettlingen 1 : 0 und damit die Meisterschaft
des 1 . Bezirks . F . E . Konkordia und V . f . B , Gag ».
genau fpielten 1 : 1 unentschieden .

Phönix weilte in Freiburg und verlor dort im Pri -
« idsmol gegen den SvorMch 0 : 2.

Smöki . SMlVk M MW .
tNachdruck der mit einer Cbifire verlebenen Artikel

in nur unter Quellenangabe aestaUe ^. »

Selriebsleituug und Arbeilnehmer .

..Die Arbeiterschaft kann nicht die fertige Staats -
Maschinerie einfach in Besitz nehmen und diese für
ihre eigenen Zwecke in Bewegung zu setzen, ' Diese
Worte Karl Marx mögen den Teilen der Arbeiter -
schakt ins Stammbuch geschrieben werden , die da
alauben . durch ..Absetzung " der bisherigen Direk -
toren nnd Leiter der Betriebe und deren Ersetzung
durch den Arbeitern genehme Persönlichkeiten die Ar -
beiterschgft ihren vielen entaegeiizukühren .

Eö ist klar , daß derartige eigenmächtige Handlun -
gen der Arbeiterschaft , wie wir sie im oberschlesischen
Kohlengebiet nnd bei den Erfurter Eisenbahnern
kennen gelernt haben , unsere schon schwache Produk -
tionsleistnna noch um ein Erhebliches herabsetzten .
Wir kennen den Standpunkt , den die bolschewistischen
Machthaber aeaenüber der Eianuna des Arbeiters
als Betriebsleiter einnebinen . Nach Lenin sind nicht
Wochen , sondern lanae Monate und Jahre nötia .
damit in der kommunistischen Wirtschaft die Arbeiter -
schaft sich der neuen Lage anpassen , sich umsehen , ihre
Arbeit einrichten und ihre Organisatoren hervor --
brinaen kann . Trotzki erklärte bekanntlich , daß die
gewählten Kollegien (lies : Arbeiterräte ) , die aus den
besten Vertretern der Arbeiterklasse besteben , aber die
nötiaen technischen Kenntnisse nicht besitzen, nicht
einen einzigen Techniker ersetzen können , der eine
Fachschule durchgemacht hat und der weiß , wie man
die gegebene Svezialsacke machen inuß .

Von aanz besonderer Bedeutung ist. was ein So -
zialist . wie der österreichische Minister für Soziali -
sierung Otto Bauer in seiner Schrift : „Der Weg zum
Sozialismus " (Verlag der Wiener Volksbuchband -
luna Jana .̂ Brand u . Co . Wien ) , sagt . Bauer wirft
die Fraae auf . was geschähe, wenn die Arbeiter ^

sich
eines Tages aewaltsani aller Betriebe bemächtigen
und nach Veriaaen der Kapitalisten . Direktoren und
Beamten die Leitung der Betriebe selbst übernebmen
würden . Er beantwortet diese ?? raae dahin , daß eine
solche Umwäl ^ una nur im blutigen Bürgerkrieg möa -
lich wäre , der selbstverständlich Produktionsmittel .
Maschinen . Eisenbahnmaterial in großen Mengen
zerstören würde . Ein sehr wichtiges Argument ge-
gen die gewaltsame Bemäcktiauna ist nach Bauer die
Tatsache , das! das kapitalistische Ausland uns die
Rohstoffe , die wir brauchen , und den Kredit , obne
den wir die Robstoffe nickt beziehen können , per -
weigern , und daß Amerika und die Entente die Blok-
kade aufrechterhalten würden .

Bauer ist der Meinung , daß die meisten Direk -
toren . Nnaenieure . Chemiker . Gutsverwalter , Tech-
niker . Betriebsbeamte und kansmänniscke Beamte
aller Art . die allein in der kavitalistiscken Gesellschaft
iene Kenntnisse au erwerben vermöaen . die zur Lei -
tung großer Betriebe erforderlich sind , die .Mitar -
best verweigern würden . „Wären die Arbeiter allein
imstande . Robstoffouellen aufzuspüren und die kom -
vliüierte Arbeit im modernen Großbetrieb , in dem
jeder Arbeiter dock nur eine Teilarbeit leistet und
von den , ieder Arbeiter daher nur einen kleinen
Ausschnitt versteht , zu organisieren ? " so fragt Bauer .
Die Arbeiter selbst von den Leidenschaften des Bür -
aerkrieaes erfaßt , hätten zur Arbeit nicht Rube noch
Sinn , die Arbeits -Jntensität würde furchtbar sinken ,
»das Ergebnis all dieser Erscheinungen wäre , daß
noch viel weniger Güter erzeugt würden als setzt .
Wobl wäre die Verteilung der Güter gerechter ', aber
der einzelne Arbeiter bekäme trotzdem nickt mehr ,
wabrscheinlich/sogar weit weniger rtte setzt , weil eben
viel weniger Güter erzeugt würden , daher auck
weniger Güter zu verteilen wären .

"

ES aenuat . diese Sätze anzuführen , um zu er -
messen , dak das eiaenmäcktige Vorgeben der Arbei -
terschaft bei der Absetzung der Betriebsleiter eher
alles andere als aeeianet ist . den Aufbau der soziali -
stischen Wirtschaft ?ordnuna . geschweige einer Über -
Haupt einigermaßen gedeihlichen Wirtschast herbei -
zuführen .

Sie zweite Entwurfs - « . Modellmesse Leipzig .

Die Ergebnisse der ersten Entwurfs - und Modell -
niesse, die als Vermittlungsstelle zwischen Künstlern
und Fabrikanten in Verbindung mit der diesiäbrigen
Leipziger Krübiahrsmesse veranstaltet wurde , haben
gezeigt , welchen Nutzen eine Einrichtung zu brinaen
vermag , die den Künstlern Gelegenheit gibt , nahe
Begebungen mit Fabrikanten und Kaufleuten anzu -
knüpfen . Die Erfahrungen , die man bei dem ersten
Versuch auf der 5?rühiabr ?mcsse aesammelt hat . sollen
für den weiteren Ausbau der Entwurfs - und Modell -
messe, die aum zweiten Male zur kommenden Herbst -
messe stattfindet , nutzbar gemacht werden . Am 20.
Juni hat sich in Leivzig ein Sachverständiaenaus -
schuß für die Entwurfs - und Modellmesse gebildet ,
dem Künstler . Fabrikanten und Kanfleute neben Ver -
tretern des Mekamw und der Presse angehören .
Ihm sind u^ a . Prof , P , Behren ? . Prof . A . Niemeher
und Prof . Schmuz -Baudiß beigetreten . Dieser AuS -
schuß hat die Richtlinien festgelegt , nach denen die
Entwurfs - und Modellmesse künftig angelegt wer¬
den soll,

Tie Beteiligung an der Mesie durch Ausstellung
von Entwürfen und Modellen ist für Künstler und
Kunsthandwerker gebührenfrei . Um minderwertige
Arbeiten von der Messe fernzuhalten , unterliegen
die angemeldeten Entwürfe für die Zulassung der
Beurteilung durch einen Aufnahmeausfchilß in Leiv -
zig . der sich zu zwei Dritteln aus Künstlern und
einem Drittel aus Fabrikanten und Händlern au >
sammensetzt . Ueber die Arbeiten von Schülern der
Akademien , Kunstaewerbeschulen und anderer ösfent -
lichen Schulen entscheiden zunächst die Schüleraus -
schüsse im Einvernebmen mit den Lehrkörpern oder
den Leitern dieser Anstalten , Die Sendungen sind
an das Meßamt für die Mustermesse , Entwurfs -
und Modellmesse . Leipzig , zu richten und müssen bis
zum 10, August in Leivzin einaeanuaen sein . Die
geschäftliche Vertretung auf der Messe erfolgt durck
die Urheber der Entwürfe selbst oder durch das Meß -
amt in Leivzig , das auch bereit ist . außerhalb der
Messen zwischen Künstlern und Fabrikanten weiter
zu vermitteln .

Näbere Auskunft über die Entwurfs - und Modell -
messe aibt das Meßamt für die M u st ermessen
in Leipzig , an das auch die Anmeldungen für die
Beteiliauna zu richten sind.

LörseN ' und Zinanzmeldlingev .

Berliner Börse.
Verlin , 7 . Juli . Nach der starten Aufwärtsbewe -

gun -z in der vorigen Woche überwog Realisations¬
neigung , die sich , anfangs geltend macht : , im Verlaufe
sich aber verstärkte , so daß auch die * anfänglichen
Kursbesserungen für einige Montanwerte zumeist
verschwanden und der Kursstand sich allgemein senkte .
Wesziitlich gebessert waren Canada , Prinz - Heinrich -
Bahn und Rhein . Metall . Mäßig gebessert wärest
Manuesmannröhrenwerke . dagegen waren Färb -
werke durchweg abgeschwächt , besonders Anilinfabri -
kation . Wenig gehandelt waren Petrolzumaktien .
Kriegsanleihen notierten 79*/. . Alte Anleiben fest.
Oesterreichische und lutßariidjc Renten still uuö

schwach . Im weiteren Verlause überwog die Ge»
ichaftsstille bei leichten , unwesentlichen Schwan -
hingen .

Schcmtnngbb.
Gr . Bl . Stra -

henvakni. . ,
Slibd . Eisend .
Lombarden
E rinz -Hrchbh,

rientbaim .
Nrgo Schiff . ,
DeutschAnitr ,
Hamb , Pakets .
Hbg. - Südam .
Oansa Schiit .
:>ivrdd . Lloyd
58. Haiidelsg .
Darmst . Bank
Deutsch . Bank
Disk . Comm .
Dresd . Bank
Oesterr . Kred .
Reichsbank . .
Sinner Br . .
Acenmulat . .
Adlerwerke .
A . E . G . . .
Atuminiuin .
AnalvConttn .
Anh . Kohlen .
Agsb .-Nürnb .
Bad , Anilin .
Bergm . Elek .
Brl . Aich . M .
Berl . Masch. .
Bing Niirnb .
Bismarcks . . .
Bochum , Guß
Gebr . BöUer
Brem . Bulk .
Brown Bov ,
Buderus Eis.
Cliem.GriesH .

f
bem . Albert
aiml . Mot .
essauer Gas

Dcutsch -Lur .
D . Eiso . S . 33 .
Deutsch Erdöl
D . Gasglübl .
Deutsche Kali
Deutsch . Way .
Deutsch. Eisb .
Elberf . Färb .
Eschw . Bergw .
Feldm . Pap . .

Berliner Kursnotierungen .
, J »It Juli
128.2', 128>
I2l .7j
124 -
ÜO'h

3rs—

rn -
161.75
100.50
169.50
225. -
184.25
154.—
109 -
196 —
169.50
139. -

148' ;s
224. -
229.16
228.—
184 ' /»
710.-
160.25
174.50
130.75
337 .-nav,
147.—
207,50
199.75
201.25
191.50
190.50
200.—
370.—
131. —
200.-

219.75
148.75
145-1,
186 50
290.-
334.-
179,60
218.
161.50
299 'J,
271.-
179. -

121.50
123,-
A >/°

277 60
121.60
192.
149.—
100.75
162.-
224. -
102>l»
154.75
III .—
190.60
161 -
138.75

148.50
229.50
238.—
230 .—
188.50
718.—
169.—
172.50
185.—
335. -
148.75
145.60
208.60
19 >.50
201.50
191.25
188.75
200 -

13250
205.50

21875
145.-
145' /,
182.60
296.—
338 .—
177. —
213.-
196.26
298.75
265.25
180. -

ftelt . Guill . .
Filter Braut .
Wcifiaenau
Gasui . Deutz
i^ elsenkirche »
«» cilschow . .
Georg Marie
«» oldschmidt .
Hann . Masch.
Sarvener . .
Sasver Eisen
Hin . Aufferm .
virsch Kupier
vöchit. Färb .
Hösch Eisen

whenlohe . .
!ali Aichersl .

Kostb . Cellul .
Kvnliäuser .
Labmayer Co.'̂ aurabütte .
Linde Eism . .
Ludw . Löwe .
Lothr . Lcm. .
ÄianneSm .
Ober Eisenb .
Ob . Eiienind .
Ober Koksw.
Orenst .-Kovv.
Phon . Beraw .
Roeinf .-Kraft
!»bein . Metall
!>!liein . Stahl
üiiebeckNtont .
!!! omb. Hütte
Mütaerswerk .
Sachsenwerke
Schnckert Eo.
Siem .-Halske
Stett . Bulkan
Stollba . Zink
Türk . Tabak
V . K .-Rottw .
Ber . Deutsche

Nickel

t
et . Glanzst .
. Stabl Zyp .
auö . Fabrr .

Weser -Aktien
estereä . Alk.

Äellst. Walbb .
Otavt Minen
Otavt Genutz

5. Juli 7. Juli
164.50 164.50

139! - 139—
133.50 132—
164— 101.78
159.76 139.60
131.25 130—
224— 225—
329. - 335—
165U-0 163—
148.60 149—
162— 161.50
22äM 230.50
305— 303—
218.25 218.28
114— 115.50
167.75 167.—
175— 178.50

12E— 124 7̂6
166— 163.60
158— 157—
229.50 231—
165—
181— 184—
i32' |, 132' /«
144— 142.50
200— 202—
175— 176—
197— 197'/,

151.—
193 50

148— 146.75
188.50 100.50
153— 151—
173»/8 172.25
228— 226.50
128— 129.76
166.25 185 »,,
162— 166—
100.25 113—
413.60 413—
190— 188.50

247— 250.26
456— 463—
207— 208—
272— 285—
173— 177—
228— 221.50
180— 182. -
130— 127.-
106.50 102—

lungen für ;
1. Juli 1919.

Geld - Äriek
546— 544.50
326— 326.50
344. - 344.50
345— 346.50
264— 254.26

46.95 46.06
276— 277—
102.75 103.26

ö. Juli
Geld: Brief:

Holland 535 .— 635.50
Dänemark 321.— 321.50
f

chweden 349.— 349.60
orwegen 340 — 340,60

Schwei » 250.— 250.25
Oesterreich - Ungarn . . 45,95 46.05
Spanien 273.- 274.-
Helsingsors 103.75 104.25

Frankfurter Börse.
Frankfurt a . M .. 7 . Juli . Die Börse gestaltete sich

ziemlich fest , dock ließ die Geschäftstätigkeit im wei -
teren Verlaufe der Börse zu wünschen übrig , da wie -
der Gerüchte über eine Kabinettskrise in Umlauf
kamen , die eine gewisse Zurückhaltung veranlaßten .
Am Rentenmarkt konnten sich deutsche Kriegsan -
leiben befestigen , gaben aber später wieder nach .
80 % bis 80 . Für die sonstigen deutschen Staats -
anleiben machte sich Kauflust geltend . . ?kn freien
Verfebr blieben deutsche Petroleum . Heldbura und
Rumvlerwerke -Berlrn fest . Lebhaft wurden ganz
besonders Kanada Pacific umgesetzt , die bis 362 um -
gingen . Am Montan -Aktienmarit wandte sich das
Hauptinteresse Oberbedarf zu . Auck Laurabütten
waren gesucht . Die übrigen führenden Aktien neig -
ten zur Sckwäcke . Ledteres war auck bei den Sxötft »
fafirtöaftien zu bemerken . Von Anilin lagen Bad .
Anilin . Griesheim niedriger . Höchster Farbwerte
fester . Bei ansebnlicher Knrserböbuna sind Daim -
ler Motoren zu erwäbnen . Desgleichen gingen auch
Benzaktien bei regen llmfäfeen höher um . Elektro «
Aktien vermochten ihr Kunsniveau zu behaupten .
Scbantungbahn und Lombarden ruhiger , aber preis -
ballend . Am Industrieverkebr mit Einheitskursen
vollzogen sich die Umsätze in bescheidenen Grenzen .
Kellstoff Waldbof fest. Gesucht waren Metall . Dann -
Horn , sest laaen auch Keist Sektkellerei Frankfurt
a . M . . die beute gusschließlich Bezugsrecht gebändelt
wurden . Zu erwähnen sind ferner noch Zucker-
fabrik Frankentbal . die 43/, anzogen . Die Bors ?
schloß rubig . Privatdiskont 3 % Prozent .

Frankfurter Kursnotierungen .

BadischeBank
Darmst . Bank
Deutsch. Bank
Disk . Comm .
Dresd . Bank
Oest . Länder ».
Rbein . Cre -

ditbank . . .
Schffil . Bank » .
Südd . Dk .-G.
Wien . Bankv .
Ottomanbank
Boch . Gnhst . .
Geilenkirchen
Sarvener . .
Lanrabütte .
Mh . Versichff.
Banges , Gru »

& Bilsinger
Cementwerk

Heidelberg
Cb. Fabr .Ver .

<Manzh, > . .
ungb . Äebr .
Sch?amberg

b. Juli 7. Juli

169
'
?5 116!76

196 — 196.60
159. - 117.75
137.- 140.50

112.- 112.—

11&50 118
*
50

166.- 164.-
166.— 163.50

146.- 146.—

170.— 169.50

210.- 209.—

Ledert . Adler
& Oppenh . . — —

Maschs . Bad .
<Wemheim ) 194.—

Bad . Maschs.
(Durlach ) . —

Maschs. Grife -
ner (Dnil .) 180.—

Maschf.SaldÄ
Neu . Nälnn . IS4.—

Maschinenfb .
jknrlsruhe . —

§ cjUnc£ & (£o. —*—
pinner . Els .
Baumwollk . —

Spinn . Etil . .
Uprens . Bad .

(Furtwang .)
Waggonsabr .

Fuchs . . . .
Zellstossabrik

Waldhot . . .
Zuckers. Bad .
Zuckerfabrik

Frankentb .

5. Juli 7. Juli

196—

170.-

180.-

196—

158.-

160—

158—

158—

236.50

183—
289 .75

340— 340—

184—
274.50

Vom Wetter.
Wetterbericht des Zentralburenus für Meteorologie

und Hndroaravbie vom 7 . Äuli 1919 :
Ekn flaches Minimum liegt über dem Ostseeae -

biet : über dem Festland ist der Druck nur wenig
böber und noch ziemlich ungleichmäßig verteilt .
Diese Druckitörunaen neben wiederbolt Anlaß zu Ge -
witterbildunaen . Sie scheinen sich vorerst nur lang -
sam auszugleichen und werden bei uns zunächst
noch weitere Gewitter verursachen . Da hoher Druck
nordwestlich von uns liegt , muß auch mit Luftzu -
siibr von dortber gerechnet werden , so daß küblere
Witterung und zunächst noch Regen in Aussicht
steben .

Vorhersage bis Dienstag , den 8. Juli
abends : mäßige westliche Winde , meist wolkig .
Gewitter , dann zeitweise Reaenfälle . kühler .

OrtS - Zeit !
6. Juli Rachm. »^ u .
0 . Juli Abds. S-« N.
1. Juli Morgs . U.

*

äarom . Therm .
mm in C
750,1 U,3
750,6 17,2
750,6 17,3

Abs- ,.
Aeu cbt.

14 L
13,2
13.5

Zeucht,
i. Bro,. Wind

70 SW
91 W
9ö SW

Him .
mel

Reqen
heiter
bedeckt

Höchste Temverati'r a,n 6. Juli 24,6 . niedrizste iit der darauffolgender
?acht 14,5 . Niederschlagsmenge , .gemessen am 7. Juli , 7*® frlx'j 0,4 mir

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr:

Schnfterinsel . .
Kehl
Mara »

Mannheim ! , .

7. Juli
. 2.72 m
. -1.72 m
. 3,45 in

— m
, 4. 72 ra

mittags 12 Uhr
abends 6 Uhr

6. Juli
2,75 m
3,77 m
5,54 m
5,51 m
5,48 m
4. 79 ni
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Aus dem Wirtschaftsleben .
Die billigeren Lebensmittel.

Der ReichSe^nähmlnasminister Kot folgenden ©rlafe
ort die Freistaaten , Kommunalverband - und Ge¬
meinden gerichtet : Um die Absicht, die mit der Ber -
Billigung der ausländischen Lebensmittel verbunden
ist . Arn vollen Durchführung au bringen , bedarf es
einer bereitwilligen Mitarbeit der Gemeinden und
Kommunalverbände , Die Preissenkung wird in der
Weise erfolgen , daß den Kommunalverbänden die
Lebensmittel zu billigen Preisen zur Verfügung ge -
stellt werden . Es muß nun dafür gesorgt werden ,
daß nicht Zuschläge von Zwischenstellen und Zwi -
schenhändle ?n genommen werden , welche die Absicht
der Verbilligiung teilweise unwirksam machen . Auf
Grund dessen wird folgendes bestimmt :

Die Gemeinden bzw . die Gemeindeverbände Haben
für die ausländischen Lebensmittel , soweit die Preise
nicht mit den bereits geltenden Kleinverkaufspreisen
für inländische Lebensmittel übereinstimmen , ört¬
liche Kleinve ? kaufshöch st preise festzu¬
setzen, wobei die Beobachtung folgender Grundsätze
dringend empfoblen wird . Bei Reis : Abgabepreis
der Reicksstelle an die Kommunalverbände 3,50 das
Kilo , Zuschläge der Gemeinden und Großhändler
einschließlich Fuhrkosten bis zur Geschäftsstelle des

von höchsten? 2 Mk. Bei Hülsenfrüchten be-
trägt der Abgabepreis der Reichsstelle an die Kom-
nrunalverbände 2 Mi . das Kilo . Zuschläge der Ge-
meinden und Großhändler einschl. der Fuhrwsten

xr " r ° ■ ■ "ff51- w" o.' >v ergim | tct) ein
MV " dvrels tm Kleinverkauf von höchstens 1,25 Mk.Sei Mehl : Abgabepreis der Reichsstelle an die
Kommunalverbände t,30 Mk . das .Wo . Zuschläge derGemeinden und Großhändler .einschl. Fuhrfoste » bis
Zur Geschäftsstelle des Großhändlers A> Pfg . bis
höchstens 32 Pfg . das Kilo . Zuschläge der Klein -
bandler 14 bis höchstens 18 Pfg . das Kilo . So er -
gibt s,ch ein Pfundpreis im Kleinbandel von 82 bis
höchstens 84 Pfg .

Zur Ausfuhr von Lebensmitteln aus Boden.
Amtlich wird folgendes verbreitet :
Die Verhinderung gesetzwidriger

Ausfuhr von Lebensmitteln läßt sich die
Regierung von jeher angelegen sein . Sie ist sogarso weit gegangen , hinsichtlich des Frühobstes , für dasder freie Verkehr innerhalb des Reiches durch die
Reichsstellen in Aussicht genommen wa? . die Aus -
mm nur durch die Geschäftsstelle der Badischen Obst-
Versorgung zuzulassen , die Obst lediglich nach den
Weitungen der Verwaltungsabteilung ausführendarf . Hierdurch ist Sicherheit gegeben , daß die sonst
zu befürchtende übermäßige Ausfuhr von Frühobstnach Außerbaden unterbleibt . Um die verbotene Aus -
fuhr von Obst von der Bergstraße nach Frankfurt

usw . durch Schleichhändler zu verhindern , wurde
neuerdings ein besonderes Gendarmeriekommando
in das betreffende Gebiet beordert . Ebenso ist durch
die im Gegensatz zum Reich durchgeführte BeWirt -
schaftuna der Eier die Ausfuhr von Eiern nach
außerbadifchen Orten unterbunden . Durch die er -
lassenen Vorschriften ist nach Möglichkeit Vorsorge
getroffen , daß Vieh , Fleisch . Kartoffeln , Milch und
Butter nicht aus dem Land gebracht w : rden . Die
Bewirtschaftung des Getreides richtet sich nach den
Vorschriften der Reichsgetreideordnung , wobei Ba¬
den als BedarfSgebiet von Außerbaden beliefert
wird . Daß entgegen den Vorschriften durch den
Postpaketverkehr Lebensmittel nach Außerbaden ge -
bracht werden , hat Veranlassung gegeben , bei den
Reichsstellen zu beantragen , daß auch der Postpakets
verkehr darauf überwacht wird , ob durch ihn LebeniM
mittel entgegen den Vorschriften außer Landes ge-
bracht werden . Bis jetzt haben sich die zuständigen
Reichsstellen diesem Antrag gegenüber ablehnend
verhalten .

Die Aushebung der Zwang swi rtschast
und die Freizügigkeit des Handels im In -
nern wird die Regierung sobald wie möglich durch-
führen . So lange aber die Knappheit an Lebens -
mittein besteht , kann auf die Bewirtschaftung der
wichtigsten Nahrungsmittel nicht verzichtet werden .
Die Aufhebung der • öffentlichen Bewirtschaftung
unter den jetzigen Verhältnissen müßte in kürzester
Zeit zum völligen Zusammenbruch der Ernährung in
den großen Städten und damit auch zu unüberseh -
baren politischen und wirtichaftlichen Folgen führen .

Hinsichtlich der Belieferung der Wirtschaften wurde
gleichzeitig den Kommunalverbänden empfohlen , den
Wirtschaften tunlichst so viele rationierte Leben - '
mittel zuzuweisen , daß sie die Personen , welche ge - jnötigt sind , in den Wirtschaften zu speisen , sowie die ,
Fremden im Rahmen der Kontingentierung der -
pflegen können , ohne sich des Schleichhandels ^ u be -
dienen . Selbstverständlich haben die in den Wirt¬
schaften verpflegten Personen keinen Anspruch mit' jeine andere Ernährung als si : auf Grund der Ra -
tionierung in privaten Haushaltungen üblich ist .

Handel mit Frühobst.
Das Reichsernäbrunasministerium aibt bekannt '. l

Zahlreiche Anfragen aus Kreisen der Obsterzevaer j
und Obsthändler lassen erkennen , dak Unklarheiten
über den Handel mit K r ü b o b st bestehen . Der i
Handel mit Frühobst ist freiae aeben . Das <
Reichsernäbrunasministerium bat sich wiederholt
aeaenübcr Anträgen der Reaierunacn einzelnerFrei - ■
staaten dabin ausgesprochen , daß irgendwelche Be -
schränkunaen des Handels mit Frühobst , sei es durch
Vorschrift vo« Versandscheinen oder andere Abs-ztz -
beschränkunaen . nicht erlassen werden können . An -
ordnunaen über den Verkehr mit Frühobst , welche
Absabbeschränkunaen enthalten , ermanaeln - daher der i
Rechtsgrundlage und sind unaültia .

Geschäftsverlegung .
Anserer geschätzten Kundschaft beehren wir uns mitzuteilen, daß
wir unsere bedeutend vergrößerten Geschäftsräume von jetzt ab nach

Waldstraße 49
Fernsprecher 2979

zwischen Ludwigsplatz und Kaisersttahe verlegt haben.
Wir empfehlen uns nach wie vor zur besten Lieferung in Schreib-«
Kopier - und Rechenmaschinen, sowie in Düro -Möbeln und allen

einschlägigen Dürobedarfs - Gegenständen.

Reparatur -Werkstätte Abschriften -Büro .
Surt Riedel So .
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Am 22. Juni fiel in Riga fürs Vaterland,
nach Vk jähriger treuer Pflichterfüllung unser
inniggeliebter Sohn und Bruder

Fähnrich

Georg Ebers
im Alter von 19 Jahren.

In tiefer Trauer:
Margareth Ebers , geb . Reiß,
Clara Ebers .

München , 2. Juli 1919.

Statt besonderer Anzeige .
Heute abend entschlief nach schwerem , mit Geduld ertra¬

genem Leiden mein lieber Mann, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Hauptlehrer

Friedrich Geier
Obersekretär beim Städt . Volksschulrektorat .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Katharina Geier , geb. Kiumpp.
Karlsruhe, den 5. Juli 1919.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 9. Juli, Mal Uhr , von der Friedhof -

kapelle aus statt.
Kondolenzbesuche bittet man unterlassen zu wollen.

-Wäsche
besorgt bei

8tägiger Lieferzeit

Annahme -Stellen:
Karlsruhe -

Ludwig -Wilhelmstr .5.
Kalserstr . 34 , 243 .
Gerwlgstr . 46 .
Amallenstr . 15 .
Waldstr . 64 .
Wilhelmstr . 32 .
Augustastr . 13 .
Schillerstr . 18.
Kaicerailee 37.
Gabelsbergerstr . 1.
Rheinstr . 18 .

Durlach i
Hauptstr . 15 .

Statt besonderer Anzeige .
Unsere liebe, gute Mutter

im noueri
geb . Wieser

ist am Sonntag abend nach kurzem Krankenlager
im Alter von nahezu 65 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , Berlin , Mainz , den 7. Juli 1919.
Max Nottermann .
Emma Nottermann .
Wilhelm Nottermann .
Albert Nottermann .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 9 . Juli,
nachmittags 4 Uhr , von der Friedhof kapelle aus statt

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.
Trauerhaus : Boeckhstraße 36 , II.

Statt besonderer Anzeige .
Montag früh ist mein lieber Mann, unser

herzensguter Vater, Bruder, Schwiegervater ,
Großvater und Schwager

Herr Bankdirektor

Karl Peter
im 68 . Lebensjahre auf einer Dienstreise in
Baden-Baden unerwartet rasch verschieden .

Karlsruhe, den 7. Juli 1919.
Frau Marta Peter , geb . Krause.
Rechtsanwalt Karl Peter .
Dr. Lisa Roß , geb . Peter.
Dr. Marta Peter .
Gertrud Peter .
Frau Luise Fritsch , geb . Peter.
Dr. Coiin Roß . ^Dr. Jenö Tausz *

Renate Roß .
Emil Fritsch .

Die Feuerbestattung findet am 10 . Juli, nach¬
mittags 4 Uhr , statt.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitten
wir im Sinne des Verstorbenen abzusehen.

Erfindungen
Patent - Bureau

Sz !tI H. Haller
Tel . 205 . Pforzheim

DampfWaschanstalt Wendt, Rüppurr
Telephon 2809

nimmt Stärk -, Haushalt - und Industriewäsche an .
Lieferzeit 8 — 10 Tage.

Geschäfts - Eröffnung .
Am heutigen Tage eröffne ich in meinem Hause

Kaiser-Allee 115, Ecke Herderstraße, ein
Kolonial- und DelikateD- Ularen- 6eschaft.
Mein Bestreben wird dahin gehen, das verehrliche Pub¬

likum gut und reell zu bedienen und in Delikateß-Waren
die neuesten Saison-Artikel in stets frischer , bester Qualität
zu liefern . Umschreibung beim Kommunalamt
besorge bereitwilligst.

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh — vier Monate nach dem Heim - '

gang unserer ältesten Tochter — hat Gott
nun auch unseren lieben Sohn

Fritz Hindenlang
Oberprimaner des Gymnasiums

im Alter von 181/* Jahren ans schwerem Leiden
in die Ewigkeit abgerufen .

Karlsruhe , 7 . Jnli 1919 .
Pfarrer Friedrich Hindenlang
und Frau Berta , geb. Schellenberg
mit ihrer Tochter Elisabeth .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
Q. Juli , vormittags 1/2 ^2Uhr , statt .

Beileidsbesuche und Kranzspenden bitten
wir zu unterlassen .

Trauer-HUte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Zaloufle- und RollaM
Reparaturen

sowie Neuanfertigung jeder Artwerden promvt ausgeführt von

Chr . Zimmerle ,
Jalousie « - und Rolladensabrik ,Telephon 350. Gerwigstr . M

Gemüse -
Konserven

(markenfrei )
Kohlrabi in Scheiben m . Grün 2 Pfd .-

Dose 1.90
Braunkohl , Spinat -ähnlich , 2 Pfd .-

Dose 1. 60
Salz - Dauer -Gemüse

ist nach sorgfältiger Zubereitung
vom frischen Gemüse 'nicht zu unter¬
scheiden.

BohnenPfd . 1.25 . Rotkraut Pfd .?5 Pf.
Bei Entnahme von Originalfässern
Vorzugspreise.

la Muschelfleisch in Gelee
Dose ca . 8 Pfd . brutto 16 .50

Gersten - Kaffee
frisch geröstet u . markenfrei Pfd . 1. 12

la Riesen -Salzheringe
markenfrei Stück 1. 15

Norweg . Fischkonserven
markenfrei

ff. Geflügelleber -Pasteten
getrüffelte von Aug. Opel, Dose 6 . —

Feine Appetits - Paste
vorz . Brotaufstrich , Tube 175 u . I .—

ff. Geflügel - u. Kaninchenpains
Dose 3 .30 und 2,70

Fst . Tafel - und Wein - Essig .
Alter Nordh . Kornbranntwein

Vermouth - Cordelio
Echte Weinkorke . . Stück 7 A
Markenfreie Suppen

in großer Auswahl.
Getr . Kastanien Pfd . s . ie

ß Um geneigten Zuspruch bittet

| Otto Schwab ,
I - - t - : • > « fr — >

Kaiser - Allee 115,
Ecke Herderstraße .

i !s : (üerderplatz 35.
Weitere Annahmestellen: York Straße 17 und Bruchsal .

Die grosse Pelzmode
Im kommenden Winter können Sie mitmachen ,wenn Sie die ältesten Reize , sowie Feile den Som¬
mer über zur Verarbeitung geben . Die neuesten

Journale sind eingetroffen . Douglasstraße 8, part .

Dieuskmaun -Rus
besorgt alles . Tel . 8406 .
Sanderer .Kronenftr .7ll.

Maggi
Die neuen Nachfüllpreise

Flasche Nr. 3 2 10
nachgefüllt : 1 .73

-85 ^ 50 $ ? 25A
GESCHWISTER

KNOPF .
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Ladisch - Jjolijci .

Von Dr . Otto Fahrenbach.
Kein Wunder , das? die Militärrevolution vom No -

dember 1918 unsere militärisch organisierte Schutz -
Mannschaft und Gendarmerie mäcktia ergriffen bat .
Wenn sich Sckwuna und Begeisterung anfangs awar
mebr in Abfassungen und in der ..Absetzung " miß¬
liebiger Vorgesetzter äußerten sein Beamter im
Ministerium und ein Polizeikommissär in Freibura .
auch der Gendarmerieaeneral aina ab ) . so kam die
Beweauna allmäblick doch au vositiven Ergebnissen in
Oraanisations - und Standesfraaen . die jetzt schon
eine befriedigende Ueberstckt gestatten.

Vom neuen Recht der Versammlung Bereinigung
und Meinungsäußerung ist ausgiebig Gebrauch ge-
macht worden : auf Sauvtversammlunaen in Of -
s e n b u r a ( 17. und 18 . Fabruar Bezirksvertreter
der Gendarmerie ) und Rastatt il6 . Februar die
ŝtaatsvoliaeibeamten ) . auch aus der Tagung des
Reichsverbands der Poliaeibeamten Deutschlands
f3. und 4 . Mai in Berlin ) bat man sich gründlich
ausaesvrochen: Gendarmerieverein lVors. Gendarm
Ludwia- Sckiltack ) und Verband der Staatsvolizei -
beamten Badens ll . Vors . Polizeikommissär Gräs -
Karlsrubel umfassen gnnäbernd vollzählig alle Ebar -
aen. und die Vereinsblätter ..Badische Gendarmerie -
aeituna " und ..Der Polizeibeamte " erörtern eifrig
und vielseitig das Problem . Es muß festgestellt wer¬
den . das! die Bestrebungen aar nicht revolutionär ,
sondern ganz loval sind und den alten guten Geist
der Sucht und Ordnung atmen . In dem Monats¬
blatt des Reichsverbands ^..Deutsche Polizeibeamten -
Zeitung " ) sowobl wie in den genannten badischen
Zeitschriften freut man sich au lesen, daß au Diszi-
vlin festaebalten wird . daß. wo Rechte sind , auch
Pflichten besteben . daß dem Rätesvstem eine glatte
Absage erteilt wird und daß man sich der Grenzen
des Streikrechts bewußt ist : recht eindrucksvoll war
auch die allgemein in der Presse wiederaeaebene
Kundgebung des badischen Verbandes gegen den
Gewaltfrieden .

Ihre wirtschaftlichen Forderungen sind
freilich sebr weittragend Nach einem vom Ver-
bandsvorsttzenden der Staatsvoliaeibeamten ent-
worfenen Tarif soll das Gebalt der Beamten mit
Volksschulbilduna anfanaen mit 5!»» M ifür Ver¬
heiratete 5000 und Kulage 600 Jf für sedes
Kind) . Daau kämen 1300 Ji Dienitaufwands - ,
Nachtdienst - und Kleideraelder und 800 Ji Wob -
nunasneld . ferner noch eine Stellen - und ein,- Z»l-
terszulaae von ie 1000 M . Der ©Aufernurni könnte
bei Fachschulausbildung steigen bis aum Boliaei-
insvektor mit 11400 M imit Wobnungsaeld 12 8O0,
bei 5 Kindern 15 800 .# ) . Tvvisch ist , daß dieser
Tarif keine Pensinn ldasür freiwillige Zahlung
an eine Staatsfürforgekasse ) vorsiebt , und Sinter -
bliebenenrente auch nur bei Dienstunfällen . Dem
PenstonSsvstem erwachsen bekanntlich in der unteren
und mittleren Beamtenschast immer mebr arund -
sätzlicke Gegner : Graf svricht von „Bevormundung
und Verkettung der Beamten in die Staatsmaschine
durch die Hinterbliebenenversoraiina " : an anderer
Stelle wird der Vorschlag einer Verschmelauna der
Arbeiter - mit der Anaestelltenversicheruna unter
Einbeaiebung der dann entsprechend böber beaablten
Beamten gemacht . Allgemein angestrebt wird be-
kanntlich die Beamtenkrankenkasse, ausgedehnt auf
die Familienangehörigen . deren Vorteile die Poliaei -
beamten im Zusammenwirken von Staat und Stadt
seit den 90er Jahren schon genießen. freilich obne
die ietzt gewünschte freie Arztwahl und den un-
bedingten RechtSani'vrnch .

Bei der Polizei bereits durchgesetzt ist der Acht -
st u n d e n t a a . Die Nachteile des vor 20 Jahren
zuerst in Mannheim einaesübrten 24 - Stunden -
dienstes sollen beseitigt werden durch eine Dienst-
einteiluna von 3 Schichten l6—12 vorm. . 12—8 nach¬
mittags und 8—6 nachts) , die beachtenswerte Vor-
aüae hätte . Alles das . auch das Urlaubsvroaramm
<14 Tage bis 4 Wochen ) , erfordert erbebliche Mebr -
ausgaben . Bisber schon stellte sich der Poliaeiauf -
wand aus über 3 Mo . , annäbernd bältia bei
Gendarmerie und Staatsvoliaei der 8 Städte , von
welchem Teil diese wieder unaefäbr die Hälfte au
tragen baben. Eine beträchtliche Stellen » er -
m e b r u n a bisber Gendarmerie 560 . Staats -
voliaei 820) ist nötig geworden. Die alte Berechnung
von 3 Schubleuten auf 2000 Einwobner . welche Zis -
fer übrigens wegen Mcmnschastsmanael teils , teils
auch auf Wunsch der Städte nie voll erreicht war .
wird künftig nicht mebr genügen : man schlägt dafür
das Verbältnis 1/550 vor .

Den größten Raum in Debatten und Artikel neb -
men die eigentlichen Standesfraaen ein .
Entmilitarisier » « « verlangen Schubleute
wie Gendarmen : sie ist äußerlich schon verwirklicht
durch die gewerkschaftliche Vereinsbilduna und die
Ausschüsse , die bei Prüfung und Beförderung . Disai-
Minor- und Befchwerdeverfabren mitwirken wollen .
Soll man nun gana auf die bewäbrtc straffere Or -
oanifation veraichten . nur eiubeitliches Beamten¬
recht anwenden oder doch die neuerdings gewiß
menschlich erträglichen militärischen Formen bei -
behalten ! Der innere Dienstbetrieb verträgt ge-
wifc eine wobltuende Entsvannuna . Das Ereraieren
der Gendarmen konnte rubia weasallen. reaelmäßi -
aes Turnen wird dem Körver weit förderlicher sein .
Gegen Ziviltrggen außer Dienst ist nichts einauwen-
den . Arrest als Disaivlinaritrase ist unnötia . Ein
Beseblsverbältnis jedoch und der militärische Grus?
7- oder was nach der Revolution von beiden noch
übrig blieb — vor uniformierten Vorgesetzten wird
der Poliaei inbegriffen bleiben müssen . Gründlich
durchgesehen werden müssen die unmodernen Dienst-
ordnungen und die Dienstweisunaen . die noch Be¬
schränkungen in .Heirat . Vormundschastsübernabme.'strasgntragstelluna . gewerblicher Tätigkeit der Fa¬
milienangehörigen . Anstellunasort usw . enthalten .

-e„ Bekleidunasvorschrist wird revidiert werdenaussen , die Nummern müssen wegfallen, das Tabak-
rauchen muß, erlaubt und die Anrede, wie überbauvt

a?n^e mündliche und schriftliche Verkebr eines
Würdig gestaltet werden. Auch können^ oliaeibeamten durch Vereinfachung des

<SW ™ I , ^ana beträchtlich entlastet werden .
der größeren Oesfentlichkeit wert

«1* e% f,«nocn . geeigneten und vollaäbligen
il ,4t ausschließlich aus dem Nnterosfi-

uns vornebmlich aus Kriegsteilnehmern
«nt™ / -Süddeutsche" wenigstens wird ver-

rsr,t ™int men " nd ibn auf besser ausaestatte -S °butzmanns. und Gendarmeriefckulen aründ -
i
' ? S Veriünauna der Beamtenm . lukend ênst . Schaffung von Kanaleistellen für

h»
U Invalide wird aweckmäßia angestrebt : inder Rangordnung sollen der Sergeant und die Eba-

^ ermerunaen wegfalle., dafür Polizeiassistentenlanck Assistentinnen) und Voliaeiinsvektoren (letztereals obere Beamte ) und der . Referent im Mini -sterium eingeführt werden. Sebr vernünftig ist
w,^ * 0$ cr£na ' äah - lebcr

r Vorgesetzte im praktischenAußendienst ausgebildet sein soll . Wegen Personal -
akten und Strgsnachlaß liegen dann noch Wünschevor Eine wachsende Beweauna macht sich schließlichaeltend gegen Ausnabme sog. Hilksfchutzleute . dieErnennung von Arbeiterrats - und Volkswebrmit-auedern au .Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaftund aeaen die „ Fahnder " der Zwanaswirtschafts -' reuen. .Hier ist der ganae Beruf durch unerwünsch-«uAua bedrobu

Einige Oraanisationsvrobleme sind mit
schätzenswerten Anregungen aus der Poliaeibeamten -
schast beraus angeschnitten worden. Wachtmeister
Gritsch von der Freiburner Schutzmannschaft bat
den Gedanken des Poliaeivräsidiums lin Mannbeim
und Karlsrube 1903 einaesübrt ) aufgegriffen . Und
awar meint er einen Präsidenten für gana Baden,
dem 8 Distrikte (die Landaerichtsbeairke) und 56 Be-
airke untersteben sollten : aentralisiert sollen ein Tag
und Ngcht besetztes Televbonnetz und moderne Ver-
kebrsmittel . Krafträder und Autos , wirken (

"das
Berliner Poliaeivräsidium denkt an einen Fahn¬
dungsdienst mit Flugzeugen ! ) : ferner läßt sich das
Svstem der Steckbriesreaiitraturen noch vielseitig
verbessern , und die Meldestellen sollen aana in den
Poliaeidienst einbezogen werden. Die in^ den 90er
Iabren begonnene Sveaialisieruna (Dreiteilung in
Lokal - , Kriminal - und Fabndungsvolizei ) soll rück -
Vängia gemacht , die Kriminalvoliaei von der Staats -
anwältschast wieder au den Bezirksämtern gezogen
und vereinigt werden mit der Fabndungsvolizei . der
ietzt die Aufspürung und Verhütung von Verbrechen .
Ueberwachung der Ausländer und Fremden und die
Sittenvoliaei obliegt. Tatsächlich wird infolge der
Trennung bisber bäufia dovvelte Arbeit geleistet .
Aus solchen Neuerungen ergäben sich unschwer einige
wünschenswerte Resviaiate für mittlere Beamten .
Dem Bedürfnis weiterer Ausbildung der Sveaialisten
müssen alsdann kriminalistische Vorlesungen und
Unterricht in fremden Svrachen lim Grenaland !)
gerecht werden.

Mit am meisten bewegt unsere Poliaeibeamten
die Berschmelaunassraae . Sie wird auf
feiten der Gendarmerie scharf abgelehnt : dort will
man wobl eine Vereinfachung der eigenen 'Organi -
sation durch Weafall der Diitriktstommandos iBe -
setzuna der Beairksitelle durch Wachtmeister nach
besonderer Prüfung ) , aber die Gendarmerie soll
unter Fübruna ibres neuen Kommandeurs Kuenaer
ein selbständiges ..Musterbataillon " bleiben.

Hinsichtlich der Poliaeidiener der kleinen Gemein-
den muß ia auch alles beim alten bleiben, und die
Bevölkerung füblt sich wobl dabei Wobl aber ist
eine Verstadtlichuna der ietzigen Staatsvoliaei denk-
bar und — wenn auch nickt die vom ..Verband der
Poliaei - und Gemeindebediensteten in Baden " vor¬
geschlagenen Verschmelauna von Gemeindevoliaei mit
Gendarmerie au einer Landesvoliaei — so doch
eine Vereinbarung unter den mittleren Städten ,
die ibren Poliaeibeamten Freiaüaiakeit und damit
Unabbänaiakeit gewährt.

Viele von den beivrochenen . im allgemeinen
mäßigen Forderungen sind durchaus erfüllbar und
erfolaversvrechend. unter einer Voraussetzung, daß
man in Zukunft im Iiiteresse des Staatsaanaen
gewillt ist . gerade an dieser Stelle nicht au sparen.
Viel vom Erstrebten ist bereits verwirklicht. Es sind
im Avril 375 Gendarmen i nach 12 iäbriger Gesgmt-
dienitaeit) au Wachtmeistern und alle Schutzleute von
15 Dienstiabren au Sergeanten ldie © ernennten au
Wachtmeistern, dieser Dienstgrad au Oberwacht-
meister) befördert worden, die Ausschüsse sind ae -
wäblt . die Anrede ...Herr " ist bewilligt worden.
Wirtschaftliche Besserstellung und Gewährung der
allgemeinen Beamtenrechte sind im demokratischen
Staate so selbstverständlich , wie die unumgängliche
Stellenllermebruna ia aucb schon im Gana ist. Mit
Recht freilich klaaen unsere Poliaeibeamten noch
über den Verlust an Autorität und Vertrauen , den
unsere staatlichen Einrichtungen überhaupt und seine
berufenen Hüter naturgemäß aunächst erlitten baben.
und über eine Zurücksetzung binter revolutionären
Organen in noch andauernder lleberaongSaeit. Den
Poliaeibeamten muß die Bürgerschaft wieder Zu»
trauen und Woblwollen schenken, einem Stand , von
dem für das Wobl und Webe des Staates so un-
aebeuer viel abhängt .

;

vadlscher Lauernveceiu .
Am Schlüsse einer großen Versammlung des

Badischen Bauernvereins im Anschluß an seine
Iabrestagung in Offenbura wurden solaende

grundsätzliche Entschließungen
des Hauvtvorstandes einstimmig angenommen :

I .
Gemäß den von? Badischen Bailernverein immer

vertretenen Grundsätzen wird der Verein auch küns -
tia energisch sür alle berechtigten Forderungen des
Bauernstandes eintreten , dabei aber iede übertriebene
Einseitigkeit vermeiden, weil nur eine die Interessen
aller Berufsstände in gerecktem Ausgleick berücksick -
tiaende Politik für den Bauernstand Erfolg Rat.

II .
In beaua aus die Bauernbeweauna wird der

S tandvunkt ^vertreten , daß im Lande Baden mit
seinen großen Verbänden und seinem weitveraweia-
ten Vereins - und Genossensckgstswesen Neugrün -
dunaen landwirtschaftlicher Oraani -
sationen au den schwersten Bedenken
Anlaß aeben , weil sie daau beitragen , die Land-
Wirte mebr au trennen als sie au einigen.

III .
Die Zwanaswirtschost bemmt den landwirt -

sckaftlicken Betrieb und wirkt nackteilia auf die Pro¬
duktion ein . wesbalv sie abaubauen ist . Insoweit
ihre oänalicke Beseitigung ietzt nock nickt möglick ist.
ist sie aus das Svstem des Umleaeverfabrens . wodurch
die Kontrollen und Durcksuckunaen aufhören , über-
auleiten . Insbesondere sind die vielen Krieasaesell-
sckaften alsbald aufaulösen.

IV .
Die Preisgestaltung der landwirt -

s ck a f t l i ch e n E r a e u a n i s s e ist so au regeln,
dgß die Gestebunaskosten der Produkte gedeckt werden
und dem Landwirt ein dem Risiko , .der Arbeit und
dem Auswand an Betriebsmitteln entsprechenderVer-
dienst verbleibt.

Ferner wurde au den
volitischen Tagesfragen

folgende Entschließung angenommen :
1 . Die Zwanasbewirtschastuna des Ta¬

baks . des Weines und Branntweines und Gerbrinde
ist aufaubeben, da die Versorgung eines Heere? mit
diesen Artikeln nicht mebr in Fraae kommt : ebenso
wird die Freigabe des Obstes und Gemüses gefordert.

2. Die Rauhfuttermittel sind dem freien
Verkehr au übergeben, die auckerbaltigen Futter¬
mittel schrittweise bis Ende des Jahres in ibrem Ver¬
kehr freiauaeben . die Auslandsfuttermittel sind nicht
au kontingentieren.

3. Die beaüalich der Einfuhr von landwirtschaft-
lieben Bedarfsartikeln geltenden Bedingungen sind
au Vereinsachen . Der Geschäftsaana sollte wesentlich
beschleunigt und die Einfuhr nach ieder Richtung hin
erleichtert werden .

4 . Baden sollte eine eigene , unseren Verhältnissen
angepaßte Landarbeitsordnuua erhalten .

5. Der Badische Bauernverein spricht sich gegen die
von gewisser Seite geforderte S >v a i a li s i e r u n g
der Landwirtschast aus . Nur vrivatwirt -
schaftlicher Betrieb kann den Weiterbestand der Land-
Wirtschast und damit die Erhaltung der Volksernäb -
runa sickern.

Aus Lagen.
Vorschüsse zur Beschaffung von Winiecvorräteu.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts bat
für feinen Geschäftsireis angeordnet , daß in alei-
cher Weise wie für den letzten Winter den B e a m -
ten aur Beschaffung von Vorräten an
Heiastossen . Kartoffeln . Gemüse und Obst auch sür
den Winter 1919/20 und awar nack Bedarf ietzt schon
Gebalts - . Veraütungs - oder Lobnvor -
s ch ü s s e oewäbrt werden könn en .

ll . Pforzheim, 7 . Juli . Spielende Kinder neckten
vor einigen Tagen den Zimmermann ^ Immanuel
«C e ch a I e , der in Wut geriet und sein Beil noch
den Kindern warf. Er traf den zehnjäbriffen Sok>n
53 i l 6 e I in des Landwirts Karil H a b e r st r 0 h so
unqlücllich , daß der Junfte schwere Verletzungen er-
litt , denen er erregen ist.

— Mannheim . 7 . Juli . Infolge derStreikbe -
we g u n a unter den Babnarbeitern bat ^ die Be-
triebsinsvektion Mannbeim angeordnet , daß künftig-
bin hier an Samstagen von 12 Ubr mittags ab
keinerlei Verladungen und Abfertigung von Eil -
und Frachtgütern und von Wagenladun -
aen stattfindet . Die Handelskammer Mannbeim
erklärt daau . daß durch die Einschränkung im Gü-
terverkebr die großen Sveditions - und Umschlags -
firmen außerordentlich hart betroffen werden und
fordert von der Generaldirektion sowie von dem
Ministerium des Innern und dem Arbeitsmini -
sterium unveraüaliches Eingreifen , um den Babn¬
arbeitern das Verhängnisvolle ibres Vorgebens aum
Bewußtsein au bringen .

. Mannheim . 7. Juli . Zu der Meldung über die
Beschlagnahme größerer sür das Ausland bestimm ^
ter Z e m e n t s e n d u n g e n teilt man uns mit,
daß das Zementwerk in Leimen von der anständigen
Berlin«? Reichsstelle die Ausfuhrbewilligung erhalten
habe, Zement nach Holland zu verfrachten.

- Heidelberg. 7 . Juli . Das Heidelberger
T h e r m a l w a s s e r wird bereits üit einiger Ze ' t
für Bäder im Stadthallenlazarett verwandt . Es
zeichnet sich nicht nur durch einen hohen Natrium -
chlorid - und Radiumyehalt aus , sondern Miiz beson --
ders auch durch einen auffallend hohen Geholt von
K a l z i u m ch l 0 r ii >. Das Kalziumchlorid hat einen
bisanderen Heilwert sür rachitische Kinder.

d . Weinheim, 7. Juli . Der 86jährige Werikneister
Iodann Georg Dreßler und seine gleichalterige
Gattin begingen heute in voller Rüistiglkeit das Fast
der diamantenen Hochzeit .

ll . Dingiingen , 7 . Iuili . Früh um 5 Uhr nahm ein
Volkswehrniann c>m hiesigen Bahnhof zwei Viänner
fest , die er im Verdacht des Schleichhandels
hatte , da er bemerkte , daß sie sämtliche Taschen mit
Zigarren vollgestopft hatten . Die Gendarmerie
konnte feststellen , daß die beiden Männer in Gemein¬
schaft mit einem dritten in der Nacht einen E i n «
bruch in die Sulzer Filiale der Seelbacher Zigar-
renfabrik verüibt und eine Kiste mit 11 000 Zigtirren
aus dem Fenster gestürzt hatten , wovon sie dann 6000
in g« eigiiete BeHalter verbackten und mitn«hmei>,
während sie den Rest unter freiem Himmel liegen
ließen , so daß jie durch den Regen verdorben wurden .
Der dritte der Diebe ist entkommen .

Aus llachtmrlüliliern.
Ludwiasbafen a. Mb .. 7 . Juli . Zum Streik in

der Anilinkabrik wird uns von beteiligter
Seite u . a . mitgeteilt , daß die Behauptung , der miß^
bandelte Ingenieur babe einen im Feld gewesenen
Arbeiter aurückgefetzt. nicht richtig ist . Es lagen
persönliche Differenzen mit dem Obmann des Ar-
beiterausschusses vor . Dieser stellte plötzlich der Fa -
brikleituno das Mtimatum . daß der Ingenieur sofort
entlassen werden müsse. Dies wurde , aumal auch
aeaen andere Beamte Drohungen ausgestoßen waren ,
abgelehnt. Noch vor Ablauf des Ultimatums wurde
der Ingenieur auf seiner Arbeitsstelle von einer An-
aabl meist jungen Burschen überfallen und unter
roher Mißhandlung — auch anderer Beamter —
nach dem 1 Stunde entfernten Ludwiasbafen ge -
schleift . Erst daraufhin wurde das Werk stillaeleat
und den Arbeitern gekündigt. Der Arbeiterausschuß
befahl nun der Direktion und der Beamtenschaft,
den Betrieb weiter au führen , sonst werde er selbst
mit Hilfe der Franaofen l ! ) weiterarbeiten . Die
Franaosen erklären , sich auf die Unterdrückung von
Unruhen zu beschränken . — Unser rr -Mitarbeiter
übersendet uns eine Veröffentlichung der Direktion
der Badischen Anilin - und Sodafabrik über die Still -
leauna des Ovvauer Werkes, die mit obiger Dar -
stellnna im allgemeinen übereinstimmt . Danach
wurde das Werk tatsächlich stillaeleat. Der Versuch
der Arbeiter , eigenmächtig die Betriebe weiterau-
führen , scheiterte innerbalb weniaer Stunden .

LudwiM»afen , 7. Juli . lEig. D» btbericht .) Den
Bemühungen des pfälzischen Nodbeirates ist es ge -
hingen, bei den französischen Behörden durchzusetzen,
daß,die wegen Streiks ausgewieienen
Bergarbeiter in ihre pfälzische Heimat zurück-
kehren dürfen . In einigen Tagen wird die Ein-
reiseerlaubnis erteilt werden.

Landau, 7 . Juli . lEig. Drahtbericht.) Der Re-dak -
teur der sozialdemokratischen „ Pfälzischen Post" in
Luiwigshafen , Steffen , ivurde vom französischen
Oberpolizeigericht wegen Teilnahme an einer Kund-
gelbung und AUifforderung zu Gegendemonstrationen
und Tätlichkeiten, wobei er selbst zvgeschlaaeii haben
soll, sowie Mitführunig rechtsrheinischer Zeitungen,
wegen grober Beleidigung der französischen Behörden ,
des Generals Gerard und Marschall Fach zu sechs
Monaten Gefängnis und 7000 M Geldstrafe oder
weitere zwei 'Ioihre Gsfängnis verurteilt Steffen
ist an dem Tag . an dem die pfälzischen Putschisten
die pfälzische Republik auHrufen ivollten , lediglich zur
Berichterstattung für feine Zeikuig nach Bayern ge -
reist und hatte an der Kundgebung keinen An -
teil .

Aus dem StMkrM.
Todesfall. Einen recht empfindlichen Verlust er-

leidet das Volksschulrektoratdurch den Tod des Ober-
sekretärs Friedrich Geier . Geboren 1863 in Aek-
karbischofsheim . unter die Schulkandida'en aufg : -
nommen 1882 , war Geier nach Verwendung als Un -
terleh'rer an verschiedenen Orten seit 1885 im städti-
sehen Schuldienst, zuerst als Lehrer , dann seit 1900
als Sekretär beim Rektorat . Wertvolle Dienste lei-
ftt?te er der Schulverwaltung und somit der Schule
überbauvt auf dem Gebiete der Wohlfahrtsvil -gc ,
besonders der Ferienkolonien . Taufende von Eltern
und Schülern haben in dankbarer Erinnerung den
freundlichen Rektoratssekretär , der bei der Auswahl
für die Ferienkolonien und für den Landaufenthalt
nicht nur stets mit Rat und Tat zur Hand ging, son-
dern es auch verstand, in allen Kreisen für diese
e5Ie und gemeinnützige dache Freunde und Gönner
zu werben. Besonders in den Kriegsjahren hat sich
Geier neben seinen anderen "Berufspflichten ge-
radezu aufgeopfert für seine Ferienkolonisten und
Landaufenthaltskinder . Die gesamte Karlsruher
Lehrerschaft wird dem liebenswürdigen Amtsbruder
ein treues Andenken bewahren.

Todesfall. Im 68. Lebensjahre ist an den Folgeneiiies Zchlaoanfalls. den er in Baden-Baden erlitten
hatte , der Direktor der VereinSbank Karlsruhe Karl
Peter gestorben . Der so plötzlich aus dem Leben

Gerufene weilte in Baden-Baden gelegentlich der
Tagung des Verbandes der unterbadischen Kreditge-
nossenschaften . Bankdirektor Peter war eine in wei -
testen Kreisen bekannte Persönlichkeit: als Leiter der
Vereinsbank geiroß er den Ruf eines außerordentlich
tüchtigen und befähigten Mannes , der denl von ihm
geleiteten Unternehmen in Bürger - und Gewerb̂
kreisen größtes Ansehen zu verschaffeii wußte. Sein
Hinscheiden hinterläßt eine große Lücke und wird all-
gemein mit Bedauerii aufgenommen.

Die zweite Wageiittasse für Kriegsbeschädigte . Auf
Antrag des General -K̂ominaudos des 14 . Armee -
Korps hat das Kriegsministerium entschieden , daß
die bisher bestehende Begünstigung , wonack die Be¬
förderung kranker und kriegsbeichädigter Miütärper -
fernen, die in Heilbäder entsandt werden, auf Grund
einer militärärztlichen Bescheinigung mit der zweiten
Wagenklasse zulässiz ist , auch den bereits entlassenen
Heeresangehörigen zugebilligt wird , die zur Pro -
thesenbehandlunA in « in Lazarett reisen
müssen . Die Kriegsbeichädigten haben in diesem
Falle bei dem Prothesenlazareft oder bei dem zu-
ständigen Bezirkskommando einen Ausweis zur Er -
langung von drei Militärsahrkarten anzufordern jjnd
dabei die Berechtianna aur Benützung der aweiten
Wagenklasse nachzuweisen . (DtfS ausgelegte Fahr¬
geld für die drei Militärfahrkarten wird im Laaarett
aurückerstatiet.) In Zukunft werden die aoS. Laaa-
retten zur Entlassung kommenden Kriegsbeschädigten.
schon bei der Entlassung einen Vermerk in die Mi -
litärpapiere bekommen , daß bei Dienstreisen die Be -
Nutzung der zweiten Wagenklasse erforderlich _ ist .
Den schon jetzt entlassenen Kriegsbeschädizten steht
die Fahrt zweiter Klasse ohne weiteres dann zu .
wenn ihnen bei der Entlassung ans deni Lazarett
die Benutzung der zweiten Klasse militärärztlich zi,̂
gebilligt wuvde . Dies ist bei dem Antrag auf Au ?»
stellung eines Ausweises zur Erlangung von drei
Militärfahrkarten als Begründung anaiiiühren

Freimarken zur Erinneruno an die deutsche Na-
tionalversommlnna 1919 — sogenannte D- Marken
— au 10 , 15 und 25 Pfg . werden seit 1 . Juli bei den
Pastanstalten verkauft. Die E -Marken . deren Ab¬
gabe für beschränkte Zeit nur auf besonderes Ver»
lanaen erfolat . haben nur im Innern des Reichs ,
nicht aber nach dem Anstand Gültigkeit

Die Versorgung der Binnenschiffer. Die deutschen
Binnenschiffer haben neben den Lebensmitteln , die
ihnen auf Grund der Lebensmittelkarten für Bin -
nenfchiffer zustehen , auch Anspruch auf solche Le¬
bensmittel , die an die übrige Bevölkerung aus Grutfd
kommunaler Lebensmitteskarten verteilt werden Für
diese , zur Gleichstellung der Binnenschiffer mit der
Landbevölkerung verausgabten Lebensmittel soll
nach einer Verfügung des ReichSernäbrunasminiite -
riums den Bundesstaaten von den Reichsstellen Er¬
satz gewährt werden.

Lohntarif im Gasiwirtsgewerbe . Die Arbeits»
gemeinschaft der gastwirtschaitlichen ' Gehilf,' iiorzan : »
sationen sendet uns eine Zuschrift , der wir folgende ?
entnehmen : Die Gastwirtsgehilfen nahmen aln
Freitag abend in einer gilt besuchten Versammlung
im ..Elefanten " Stellung zu der Durchführung ihres
Ende April abgeschlossenen Tarifvertrages .
Die in der Äeriammlung zur Sprache gebrachten
Mängel zeigten, wie wenig manche Wirte von dem
Geist der neuen Zeit berührt worden sind . Einige
Betriebe haben ihre Kellnerinnen veranlaßt , einen
Kontrakt zu unterschreiben, wonach diese aus die
ihnen tariflich zustehend : Wohnungsentschädigung
van monatlich 30 Mk . verzickten , obwohl sie duck
wissen mußten , daß derartige dem Tarif wideripre-
chende Abmachungen nach der Verordnung vom 23.
Dezember 1918 ungültig sind. Die Organisations -
leitung wurde beauftraget , sofort die notwendigen
Schritte zu unternehmen . Alle jene Betriebe , die
den Tarif nicht innehalten , sollen veröffentlicht wer»
den . Die GastwirtSgeHilfen rechnen auf die Unter-
stsitzuiig der ovganisierten Arbeiter und Angestellten.

Stadt . Konaertdaus . Heute findet eine Wieder-
boluna von ..Röslein auf der Heiden " statt. Vielen
Wünschen entsprechend sannen die Werktaasvorstel-
lungen um 7 '/ Uhr . die Sonn - und FeiertagSvor -
stellunaen um 7 Ubr an.

Die Nolkswehr oibt beute abend von 6 bis 7 Uhr
auf dem Gutenberavlatz ein Konzert.

Aoliannisfeier . Der Verband der Deutschen Buch¬
drucker . Ortsverein Karlsruhe , tritt anläßlicv
11er Iobannisfeier , die der Ebruna seiner
bandsiubilare und dem Gedächtnis Job . Gutei !.>eraZ
geweiht ist . mit einem größeren Konzert vor >ie
Oesfentlichkeit . Die Feier findet am kommenden
Samstag im großen Festhallesaal statt.

Standesbuch-Auszüge.
? oi>eskälle. ki. ^uli : Karoline Gckwall . alt 6« I . .

©fiefrau non ?ndwia Slbwall. Maurer : Paulina Be -
denk . vauSbälterin . ledia . alt 75 ^ abre : Anna
D i e » a e r . Priv . . Jebia . olt 53 Jahre : Ernlt . alt !>
Jahre . Voter Peier Z>ck m i t t . Bäcker. — k . Juli : !>?e-
aina N 0 t t e r in a » n , alt fi4 ^ abre . Witwe von <%>.
Nöttelmann . Üi'einliändler : Ludwin Roth . Landuzirl .
(ŝ ieniann . al ! ßl Jahre : Amalie W e i !> e n b a ch . alt
fifl Ciuhre . Ehefrau von Eduard Weidenbach, Ober -
förster a . D.

Reerdiauvasaeit « »!> Trauerbatts erwachsener Ver -
storlicnen . Dienstaa . >;. Juli : ' iS Ufir : Anna Dien »
(» er . ohne Berus. Stefanienstraße 69 .

Karlsruher Stadtrat.
Mitteilungen aus der Stadtratssitzung

vom 3. Zuli.
Tariferboliungen bei der Albtalbahn . Ter Stadt -

rat hatte gegen die von der Direktion der Padifchen
Lokaleisenbabn. A . -G . . auf 1 . Juli d . I . gevlanten
Erhöhungen des Tarifs für die Albtalbohn mildemVorbehalt keinen Einwand erhoben , daß die Fahr -
preise für die innerbalb der Stadtaema ''kung liegende
Strecke Karlsruhe —Rüppurr von der Erhöhung aus -
genommen werden. Die Generaldirektion der Bad.
Staatseisenbabnen bat die Erböbuna der Tarife ge »
nebmigt. init Rücksicht aus die vom Stadtrat oe -
wünsckte Schonung . des Verkehrs awischen Karlsruhe
und Rüvvurr die Zuschläge für die allgemeinen Fahr -
karten aber abgestuft, doch wird die Strecke Karls -
ruhe— Rüvvurr von der Anwendung der Tarifzu -
schläae nicht ausgeschlossen . Der Stadtrat beschließt
daher , seine Bedenken gegen eine weiter ^ Belastung
der Fahrvreise für diese Strecke dem Finanamini -
sterium vorautranen mit dem Ersuchen, die Erhöhung
rückgängig au machen .

Ortsbauvlon für die Oststadt . Gegen den Orts -
bauvlan für die Oststadt siiid einige Eiiisprachen ein -
gekommen , an denen der Stadtrat Stellung nehmen
wird.

Verkauf von Nheinhafenaelände^ An ein aus -
wärtigeS Unternehmen werden 5000 qm Hafenge ,
lände zur Errichtung einer Fabrik vorbebaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses verkaust.

Erannzuna städtischer Kommissionen. Anstelle des
in den Ruhestand getretenen Oberlehrers Jakob
Hüffner wird Oberlebrer Heinrich Heck m a n Ii ge-
maß 8 2 Ziffer 7 des Ortsstatuts über das Volks -
schulwesen aum Mitglied der städt. Schulkommisiion
ernannt .

Die Stelle des Vorstands des städt . Milckamts.
deren seitheriger Inhaber Zöllin. in seinen Privat -
beruf aurücktritt. wird zunächst probeweise dem Land-
wirischastsinspektor Peter Ka 0 s . a . Zt . bei der
Landessettstelle bier . übertragen , nnckdem Dr . Bern -
bard Sendbofs . Vorstand des Untersuckunasamts der
Stadt Backum , dem sie zugewiesen war . nachträglich
darauf veraicktet bat.
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Karlsruhe ,
« ertretungsbefugnis desM > >

B Sanft IV O .Z . SS tft zur
aubund , Gesellschaft mit be«^ - eingetragen : Die" Pro -

iestörS Franz Äo "hlbevv hier Ist beendet .
Karlsruhe , den 5. Juli 1919 . „BadischeS Anrtsaericht B z.

Bekanntmachung
itliche Ladengeschäfte, welche ObstSämtliche Ladengeschäfte,

KSse verkaufen , haben laut
oder © e-

ministerieller Ler -

varen ivöchentlich festgesetzten Kleinverkauss -' ;ife in ihren Läden auszuhängen u . an sämtlichen
rben Preistafeln anzubringen .

, Wer diese Verfügung nicht befolgt , macht sich
»rasbar .

Die Verkaussvreislisten erhalten die Laden -
'»Haber allwöchentlich durch die Post von uns zu-
« stellt.

Wer eine Wochenprcisliste durch die Post nicht
erhält , hat dieselbe sofort bei uns , Kaffee Nowack .
Eingang Nowacksanlage Nr . 19, Zimmer Nr . 9.
ielbit ab, « hole « .

Karlsruhe , den 7. Juli 1919 .
Rahrnnasniittelaint der Stadt Karlsruhe .

Obst 'verkeilung.
I » den OhstverkaufSgeschäfteu

Nr . 87 bis 132 einschl .
kommen heute , den 7. Juli . Kirsche « zur Per -
teil» lifl .

Kopfmenge 1 Pfund gegen die Obstmarke Nr . 1
ium Preise von 7S Pfg . vro Pfund .

Karlsruhe , den 7. Juli 1919 .
Siahrunaölnittelanit der Stadt Karlsruhe .

Obst - Verteilung.
In den Obstverkaufsgeschäften

Ztr . 133 bis 1S7 einschl .
kommen beute , den 8 . Juli . Kirschen zur Ver
Silnng . Kovimenge 1 Pfund gegen die Obstmark
Nr. i zum Preise von 75 Pfennig vro Pfund .

NahrnnaSinittelaint der Stadt KarlsrnSe .

Aagdverpachknng.
Das Badische Aorstamt Sarlsruhe -Hardt
Zersteigert am Mittwoch . 16. Juli l . IS ., friib
» Vbr . in » Schiit,enbanS bei « arlsrvbe . nach -
»erzeichnete frühere Großherzogl . Zivillistejagden :

1 . Den ..Nannwald " mit etwa 529 d» Wald ?
^ 2. De » früheren „ Tentschncnrenter Zehnt -
>v»ld " mit etwa 269 b» Wald .
. 3 „Die Hardt,oaldteile zwischen Linien -
«ein» nnd Friidrichötal " mit etwa 527 ha Wald
Und etwas Feld .

Ratzel in Lrnkenheim und Borel in Friedrichstal .
Di « Beschreibung der Jagddistrikte uud die

Zäheren Bedingungen können leweils nachmittags
»vn 3—6 Ulli aus dem Geschäftszimmer des Korst -
»vltes , Schlotzbezirk 16, hier , eingesehen werden .

FreiwM . Hausversteigerung .
. Die Erben der Privatmann Wilhelm Gries -
»ach Witwe . Margareta geb. Montag in Karlsruhe ,
Ulfen das zum Nachlas, gehörige Grundstück Lab .-
fh . ioo6, 3 a 25 qm Sansanwese «. Hirschftr . 41
!», Karlsruhe durch das unterfertiste Notariat in
Allen Dienfträumen , Stefanienftr . 5 . am
Wtttnioch . den «. Juli 1S19 . vormittags 8 Ubr .
»lfentlich an den Meistbietenden verweigern .
. Nähere Auskunft , insbesondere über Verfte !
»erungsgedinge . e»

^ * ' " ' "
Karlsruhe , den

erteilt das Notariat kostenlos .
. . . 1 . Juli 1919 .
lad . Aotartat n .

Fahrnisversteigerung .

SW :

lhrank. 1 Kochherd. - J
f blecherne Waschwanne, !
' »Sie allerlei sonstiger S
.^Zoealer , Vorsitzend . oi

dusrat . _es OrtSgertchts . Bezirk Ii.

Nutzholzversteigernng .
Das Badische Korstamt S« «larnhe -Hardt

»Meiert Donnerstag . 17. Juli l . I . . friib
?,Abr . im „ Schiitienbans " bei Karlsruhe , aus
Mettung 17 des Bannwaldes vom Kahlhieb bei
XL1 Grcnabierkaserne k> Eichen. 1 Ahorn , 1 Akazie,
« i » otlctt . 283 Fichten ? serner au Dürr - nnd
Mosallholz aus umliegenden Abteilungen mtd^Uriik>erenTeutfchlieureuterZehntwalk >27^ orltn
»i Nähere Auskunft erteilen die Forstwarte
? a » e r in Karlsruhe . Zirkel % 8 o 11 1 in W.elsch-
?<?.Ureut und HilfShüter Linder inTeutfchneureut
^ enauszüge wollen beimForftamt . Schlotzbezirk 16,
^ »«ben werden .

Av die Mitglieder der Kirchen-
gemelndeversammlung.

«•iJtt Freitag , de « 11. Jnli , nachm . 6 Uhr .i„ 5er Kleinen Kirche eine

fimm kirchengmeiOeverslllWluvg
»attfinden .

« ? 8
£ -
4- Genehmigung der*Ueberschreituilge » des Bor »
- anschlags für 1917/18 .

Genehmigung der mit den Organisten neu
abgeschlossenen Verträge und Bewilligung

« L ^ er einmaligen Nachzahlung für 1918 .
derbes, ?,

an °en <n' SBctein

o" S1' ? ® t t ' chtung zweier neuer Bikariate .0. Erhöhung des Zuschusses für den Evangelischen
g Gemeindeboten .

Aeratung des Voranschlags der Evang . OrtS -
k>rchenkafsc für die Jahre 1919 und 1920 .10. Beratung des OrtskirchensreuervoranschlagS

1 , •̂ I
S1
MS,®<lI>re 19,9 und 1920 .

Vermächtnis der verstorbeneu Julius
12 lw VJ e 1 Wwe .. Marie geb. von Srvben .

ül ^ /, ° " ^ rb - ncn Kirchen -

Mitqlicd/r ^ -^ M ^ ^^auaebörtgen . welche nicht
werden die ok>»? >rchengemeindeverfammiulw sind ,
zur - -«enü ^- r der Kanzel

Karlsruhe . Ä '^ Juni 1919 .
Evang .-prok . Sirchengemeinderat .

» » » > lchei

Moderne Handschrift Reklamenschrift
Honorar 15—20 Mark. Honorar 15—20 Mark.

Eintritt taglich

Schönschreib -Institut
F . BUCH , Lessingstraße 78

Auswärts schriftlich

Speztaibehartdlung : Schwere Hand -Zittern , Schreibkrampf

Flotter Briefstil Rechtschrift
Honorar 15—20 Mark. Honorar 15 —20 Mark.

französisch gesucht. Angebote unter Ni . 2562
:n§ Tagblattbüro erbeten .
sur

Mädchen
zur Mithilfe in klein.
Haushalt für sofort od .
kväter gesucht . Ziäheres
N . Hebeisen. Ä̂ rder -
vlai '

Ordentliches , fleißiges
Äiädchen. das schon ae-
dient bat . ver 15. Juli
od . 1 . August gesucht :

Parkttrake 3 . vart .
Ein ordentlich . , fltife.

Mädchen ,
das schon gedient bat ,
sosort gesucht .

>> rau g . .'ieckiel.
Karlstrakc «5

? « m Hfl 3nmtat !>- i/ßnihor
1508 ÜO lad »JüBirt - i (PoOtl

ituguit Schmitt . ÄffirÄkS ;
Vchitratze 43 Karlsrnhe Televhon 2117 .

Arbeilsloseu elsatz - lothringischen
. Vertriebenen.
z?Ä .̂ ondere männnl . und weibl . landw . Arbeitern
sich^ bnern Schreinern , Schuhmachern usw . biete !

Wewalen . Paderborn und Umgebung Ge-
' ^ ° >° rt lohnende Arbeit aufzunehmen .

-Nähere Auskunft erteilt* l!«f}-£off)tmflifche Verlriebenen -Aursorge
Karlsruhe l. B . Ltesanienttratze 74.

ittelöeutsihe |
Creöitbank %

Mien -Kapitol und Reserven M Millionen Mark. ^
IUlli 11IIIMIIIIHill lfIUIIIIIIUIIIMIIMHIIIlllllllllllllllllllfltl lltllIUI11*11*1III

Filiale Karlsruhe |
Raiserstraße 96 .

3n unserem neuen LankgebauSe
befindet stch eine mit allen Sicherungen
der modernen Technik versehene

Stahlkammer . |
die darin befinölichen , unter Mitverschluß üer W
Nieter ftehenüen gepanzerten Schrankfächer W
lSafes ) werben zu mäßigen Gebühren vermietet W

Mietpreis für ein Fahr je nach
IMIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHfll IIMIMIIIII

SrSße Mk . 6 — bis Mk. 60 .—
IIIIIIIIIIICIIIIIIIIlllflllllllllII IUI II III IIIIII

die Seflchtigung der Stahlkammer ist Interessenten jede» W
zeit gestattet.

tuen
|1& kür Lebensmittelgeschäft

mit 2—3 Kimmerwolm ,
gesucht . Anaeb . unt . Nr .

427 ins Taablatll ' üro .

A nZtän diaeS, ordeM .
Mädchen

als Köchin gesucht . Kim-
mermädchen vorhanden ,
(»ute Behandlung .

Marienstr . 4« . 1 . S t.
1 * M
Werkst .alt

von 70—80 qm , mit
Schuvveu it . Slnsahrt ,
elektr . od . Gasbel . , mit
od . ohne 8 Zimmerwod -
« uvg auf sofort od . 1.
Okt . zu mieten gesucht .
Miete kann voraus be -
zahlt werden . Angebote
an Schreinerei Ranch.
Auaartenstraste 81 .

Gut möbl . Wohn - a .
Schlafzimmer a . 1 . Ana .
zu mtet . aes . Anaeb . u .
Itr . -2n58 ins Taablattb .

souditorei sucht
erkänferin

mit allen Arbeiten der
Konsiturenbrancke und
der feinen Kondiwrei
vertraut . Eintritt losort .
Angebote mit aussührl .
Lebenslauf u . Bild un -
ter Nr . 256H ins Taa ^
bfattflürn erbeten .

Apgchel .-Elev.
Stelle für inuge Dame
frei für ^ fort od . sväter .

Kostüm-
Büglerinnen

und
Lehrmädchen

Ikönnen sofort eintret
Färberei

D. Lasch .
Sosicnstrasze 28.

Vmoelkvvll der
Wiiff>pnnh ' iipff
Nachdem ietsi die ge¬

sammelt . Küchenabfälle
zu Trockenfntter für die
AWchkübe verarbeitet
iverden . bringen wir im
Interesse der städtischen^ilwoersorannc , die
Anordnung d. Bezirks -
amtS vom 28 . Juni 1317
in Erinnerung . Danach
müssen die Küchenabfälle
in den Haushaltungen
gesondert gesammelt und
in aeeiaueteu Gefähen ,
frei von anderen Ab-
fallstossen. zur Abholung
durch die BüiUsubr -
werke bereitgestellt wer-
den .

Sollte » die zur Be-
reitstelluna verpflichteten
Personen der Anord -
nun » nicht nachkommen,
w wäre die Stadtver -
waltnng genötigt , die
Müllabfuhr aus den
betr . Haushaltungen ,
Betrieben u . Anstalten
einzustellen .

Karlsruhe , l . JultlRS .
StSdt . 7iefba »amt .

^ uverMiM
MolUeftr . 81 sind zwei

schöne helle Räume als
Laden oder Büro per
1. Oktober zu vermieten .
Nälieres daielbtt .

WWW
eine Treppe

8 Zimmer . Bad , el . I
Licht. Zentralheiza, ,
auch für Geschäfts -
zwecke geeignet , auf
Oktober zu ver -
mieten . -Kqifer -
straf, - 176, Plan
tager .

Sonnige 3 Zimm .- Woh.
smit Balkon u . Veranda ?
Weststadt , gegen 5Zimm .
u . Bad lev . 4 Zimm .) in
ruh . Hause sos. oder auf
1. Okt . « es. Anaeb . unt .
Nr . 254» i . Taablattbiiro .

Wohnungstausch !
Gesucht 4—5 Äimmer -

wobnuna , zentr . aelea . .
mögl . vart . , aea . 8 Äim-
merwohng . in d . West -
stadt zn tauschen. An-
geböte unt . Nr . 2559 ins
Saablattbiiro erbeten .

VoMgs - lWillj .
Moderne S Zimmer -

wobnnna in der Sofien -
ftrake lNähe Norkftr .i
suche ich baldigst gegen
eine solche im Zentrum
der Stadt zu vertäu -
Ichen . Anaeb . unt . Nr .
ISS8 ins Tagblattbüro .

/ immer
Gut mödl . Zimmer

nrkt 2 Betten an 2 Her¬
ren « t vermieten :

Schwanenstrake 26.
Scknedlc

ZimMöbl . Zimmer mit
Kriihstück u . Mittagst ,
an sol. Herrn sos. od .
Iväter zu verm . Kaiser -
strgpf f.. 4 . St . , Po « .

. ev . Zimmer , möbl .
od . unmübl . . sos. zu ver -
miet . Durlacherstr . 83,
* ■ P >enue >.

Mief -Gesuche
Gesucht wird aus so-

sort od . Sevtember ein«
Wohnung

von I—7 Zimmern mit
Zubehör im Weststadt-
teil von pensioniertem
Beamten lDauermieter )
oh . Nachweis ein . Aus -
ficht auf solche durch
Todesfall , Weazua ?c .
Adressen erbeten Stefa -
nienstrasic 23 . 3 . Stock.lnenstrasie 23 . . . _ . . .

Jung . Ebevaar sucht
2 Zimmern «,dnun «.

Uebernimmt Maler - u.
Tavez .- Arb . Mittel - od .
Weslstadt. Anaeb . unt .
-Jit . 2557 ins taablattb .
Wer vermietet od . ver -er vermietet od . ver -

mittel ! eine
4—S Zimmerwobnung

ans sosort oder Iväter ?
Angebote unt . Nr . 2S49
ins Tagblattbüro erbet .

Ei » ja . Brautv . sucht
ein« 2 Zimmerwobnung
mit Küche sofort od . 1 .
Okt . Südi « eMtadt be-
vorznat . Angebote unt .
N >'- TnaMnttb .

ver bald , längst . 1 . Sev -
tember . von iuna . Ehe-
vaar gesucht . Anaeb . u .
Nr . 246« ins Taablattb .

1 od . Z Zimmerwoh -
»nng mit Zubehör von
Beamteuwitwe sof . ae-
su » t . Anaeb . unt . S!r .
25t>7 ins Taablattbüro .

Znnges Ehepaar
sucht in gutem Hause
S Zimmerwobnung ev.
1 .'Ummer mit Küche für
sosort . Angeb . u . Nr . 2»nl
ins Taablattbüro erbet .

Laden .
Suche aus 1 . Okt . od .

Avril in guter Lage
Laden mit einigen Ne-
benräumen . Anaeb . n .
ffl, . Mi?

"
■iiii I I» .1lirr iWTill TTT|TI1Th

St—8 ffr ., leere Zimmer .
parterre oder 1. Etage
aus 1. Avril od . früher
für Geschäftszwecke im
Mittelpunkt der Stadt
zu mieten gesucht . An-
geböte unter Nr . 2518
ins Taablattbüro erbet .

SkllslI» ? ZiIII.-WMS
mit entspr . Znb . auf sofort , spät . 1 . Oktober |
su mieten ges . Zentralheiza . erw . Eventl .
Tausch gegen WoNuung In Cöln . Angebote
unter Nr . 2564 ins Tagblattbüro erbeten .

WIM - Wl ».
Eine 4 Zimmer - Wohnung auf 1. Oktober

oder früher geincht . Angebote zu richten an
RegierungsbaumeisterHaßlinaer - Lamcy ,

Redtenbackerftrafte 21 .
mm

Wohnung
von 2—8 Zimvlern , mögl . mit Bad u . elektr .
Licht von jungem , kinderlosem Ehepaar <Jn -
aenieur ) losort oder später zu mieten gesucht.
Angebote uuter Nr . 2501 ins Taablattbüro .

Für einen

phokogr . Betrieb
geeignete Räume sofort oder später gesucht .
Angebote unter Nr . AR ins Tagblattbüro erb .

Suche aus sofort ein«
» Schi «.

Baumbach .
Selmboldstrak «

Auf IS. « Uli öd^ 1 .
August wird «in tüchti»
geS . gut emvsoblenes

zwmemSdlhev .
d . auch servieren kann ,
gegen hoben Lohn und
gute Verpfleg , in Dauer
ftellung gesucht .

Pensivu Alschbach .
Karlstrafte <!.

Sauberes , ordentlich.
Dienstmädchen

zum i . Auanst gesucht .
Draisltrahe 12 . 2 . St .

ftiou Moraenstern .
Ein ordeutl . Mädchen,

welch , etw . koche » kann
aus sos. od . 15 . Juli ae-
sucht : Hössler. i>ried-
richsvlai ' Ii

"
1 . Stocks

stür 15. Juli eins . , bra¬
ves Mädchen , d . etwas
kochen kann u . Hausarb
besorgt, in ein Geschäfts*
haus gesucht . Gute Be-
Handlung zugesichert,

yueilstr , M,Krone,,Nr . »
Da mein joty. a mein jeviaeö M

chen nach Hanfe mnb .
suche ich auf 15. Juli ein

Zimnier »niid «l,en ,
welches felbftänd . nähen
bügeln »servieren kann
Vorznstcllen zwischen »
bis 11 Uhr n . nachm . von
3 —4 Uhr . Frau Weh . Rat
Schüser . Stefanienktr . 94

Mädchen «« such.
Gesetztes, gut emvkobk .

Mädchen , d . kochen kann
u . in der Sausarb . mit -
bilkt u . « in tüchtig., zu -
verläiliaes Zimmermäd -
che» können z . 15. d . M .
eintreten . Gute Bezahl
u . Verpfleg ., a . Trink *
gelder . Pension Scherer .

Stefanienstrakic 37 ■
"ealign

"
Sjop.ms en

für Küche und HauKbalt
zu losort gesucht .

Iran Dr . Lindner .' « strafte 80 . I
Tüchtiges
Alleinmadchen

das gut kochen kann und
ute Zeugnisse besitzt , zu
l . Fan, , auf sofort oder

15. Juli gel . Zu meldenZ?ani . auf oder?l
"

Vorholzstrak « 15 . vart .
Baldmöglichst tüchtig

Allti« Sdlhki
gesucht . Zeugnisse er-
sorderlich.
Kaiserftr . 8 2u . 3 . Stock.

Tüchtiges , geletztes
AlleiWäMen .

ivelches lelbständ . kochen
kann . s . Küche u . Hans -
halt sofort zu kleiner
Familie gesucht ," aiierttr . 148 , 8. St
löWges iflöfen ,

das etwas kochen kann
u . die Hausarbeit ver -
steht , kann losort ein
treten . Dauerstelle .

Frau Schmitt .
Bernbarditrake 7.

Tiichl. Sprachlehrers»,)

^ "
Mädchen

für Küche wird auf 15.
Juli gesucht . Lohn 50 J .
monatlich . Alte Braue¬
rei Kammerer . Wald-
bornstrake 25 .

Haus
in der Südstadt , sehr
gut rentierend , be -
londerer Umstände
wegen zu Mk . 42 0M
zu verkanfen .

Anaeb . uut . Nr . 2535
ins Tagblattbüro erb .

Reutabl . Haus m . Ge-
schäftsräumen u . Platz ,
sür ied . tvewerbe vaff.,
zu verk . 5 Äimmerwoh -
nuna logl . »u bezieben.
Angebote unt . 3kr . 25K9
ins Taablattbüro erbet .

Achtung .
An ein armes Braut -

vaar zu verk. 1 Schrank ,
her . neu . 2tür . . 1 Kü -
chenschrank . vol . Bett .
1 Tisch u . Stubl . zus .
300 Jl . Schützens» . 24 ,

Me - sch - ant
andere Schränke . Ber -
tiko . Diwan . Tisch . Bet -
ten mit u . ohne Gedern .
Svieael mit und ohne

Konsole. Nachttische .
Waschtische mit u . ohne
Marin . . Flurgarderobe .
osseneS Bufset . Pfeiler -
kommode, einz. Matrat -
»en . Grammovbon mit
Platten , alles sehr gut
erb . , zu verkf. bei I .
Silbermann . Verkaufs -

Psinmenftr ., j

Zuverlässiges
Mädchen

für Hausarbeit aeiucht.

(Bm Mädchen
sür Hausarbeit gesucht .
Gasthaus zur Blume .

für alle Hausarbeiten in
gute Stellung gesucht :

KaMr . st . 2
Zuverlässig . Mädchen,

selbstcindia in Kücke und
Hansb ., wird a . 1 . Juli
gesucht , evtl . AuSbilse .

14 ,
Per sofort gesucht ein

läBmm .
Zu erfragen Hotel ..Ro -

^ ?? s-Id «r . 2
S lNSYNfS -

kellnerinnen
(Frauen ) für Samstags
» . Sonntags gesucht .
Gasthaus zur Blum «.

Durlach .
Saubere

Putzfrau
öefu&l :

Washs . r . r,2 . 2 . Sttxk .
Mtzfrau

für dreimal wöchentlich
den Laden zu reinigen
auf 15 . Juli gesucht .
Emmericher Waren -Er-
vedition . G. m . b. H..

Filiale Karlsruhe- ktfiTflta ■"

WtWciitr
lelbftänhiaer Zlrbeiter ,
für sosort aeiucht.

Ph . Schmid.
Bilder - u . Rabmensabr . .

ldbornstrakc 52.

er
tUcht. Groftstliikmacher

fertigt in der Woche
noch 1—2 Stücke an ?
II . Tarif . Angebote un¬
ter Nr . 2554 ins Taa -
MattMim erbeten .

Welch tüchtiger
Hosenmacher

sertiat in der Woche
einige Holen an ? Ta -
rif II . Angebote nnter
Rr . 2555 ins Tagblatt -
büro erbeten

Wliziilsarbeiter
gesucht . ^Solider , träft . Mann

findet Stelle für sofort
oder 14. Juli .

Hcinrich Rothweiler .
Kroiieiiftrnfte 43 .

Stellen Gesuche
Aelt .. anstand . , ruhig .

Mädchen sucht Stellung
auf 1. Aua . zu 1 od . 2
Perl . Zeuan . vorliand .
Angebote unt . Nr . 2570
in « Taablattbüro erbet

Männlich :
Schlosser

sucht Stellung als Re¬
paratur « od . Maschin -
Schlofser. Angebote nnt ,
Nr . 25«l, ins Taablattb .

Hier werden
Bilder u . sonst . Gegen
stände zum Bronzieren
sür Gold . Silber und
Kuvser angenommen .

K-chissfi-str . 31 . 4 . St

XÄrehuMmuim
Goldener Siegelring

mit grün . Stein , aez,
K . K . . innen 1888 , Leo -

voldstr .- Karlstor -Stro -
s,enb . - Wagen verloren
Ge !l . Abgabe ae« . Be -
lohnung Leovoldstr . 46 ,
' . Stvck

Haus
zn verkaufen!
Einfamilienhaus ,

auch a . Zweifamilien -
haus ohne bauliche
Veränderung geeign .,
ev . alsbald bezieh -
bar . feinfteLage , weg.
Wegz. vreisw . ». verk .

Angeb . unt . Rr . 2534
inS Tagblattbüro erb .

im Zentrum d . Stadt ,mit gron . Hof, Ein -
fahrt , Ätagazin - nnd
Lagerräumen . Stal -
lnng , zn verkaufen .

Anaeb . unt . Nr . 2533
insTagblattbüro erb .

Grundstück
15 Ar grotz, samt Obst-
und Beerencrträgnis , zu
verkaufen . Stäheres im
taablattbüro .

Gespielte , gut erbalt .
Flügel

preiswert zu verkaufen ,
^ndivig Schweis ««».Srborinzenstrake

Zu ver
eine eis . Bettstelle .
SeearaSmatr .. 1 altes
Küchenfchränkch. . 1 Bln -
mentilch.
Nowackanlage 11 , 2 . St .

Bödiabeimer .
Zwei einfache, voll-

ständig

ffTtYPft?
"

4-
eraufeu

Kleinerer TchmSW
mit Aussatz, fast neu .
sowie weifte Hofe sFla -
nelli , mittl . Grone , zu
verkaufen : Heuninaer .
Boeckditrane 25 . 4 . St .

Küchenschräuke.
Einige Küchenschränke

it . Kredenz billig zu ver -
kaufen , serner eichener
Klapptisch u . einige Kü -
cbentische . gebraucht.
Schreinerei Karl Höger .

Rüvvnrrerstrasie 16
Pitschv. Kiicheuickrauk.

Kredenz . Besenschrank.
Tisch n . 2 Hocker zus .
8M Jl . schwer , eich. Aus¬
ziehtisch . 2 aleidte Nacht-
kästch., Kinderschulbank ,
eisern . Bett . Kinderbett .
Trumeau , Fluraarde -
robe . Klappstuhl . Schau -
kelstubl. Rosibaarmatr .,
Serviertisch . Dameustie -
sei . 88 u . 39, u . vcrsch .
zu verk. An - » . Berks.
Pui AM ?rfir , « •

.iu verk . «> Rohrstuhle
mit hoher Lehne u . ein
runder Tisch .

Sofienstr . 197 . 2 . St .
ÄJLl -1

Gebr . Sein
zu verkaufen : Reber .

Mehrere gros,«

Spiegelgläser
| abzugeben . Adresse im J
| Tagb lattbüro z. erfr .

sertepptkZs ,
139 VW lang , 119 breit .
s«br schön , zu verlausen :

erninarstr . 7 , pari .
AruM .

Betten
zu verkausen :

. . . . .irrmauo ,
n - u . Berkauf .

43.Markarafenstrasic
Zn verkanfen:

B «tt . nuftb . vol . , mit
Rost u . Rokbaarntatr . .
2 Federukissen , Wasch -
tov! mit Ewlatz . kleine' ruchtvress« . Barnstedt .

WWgMkeä !
'

aletcke u . einzeln«. Wä-
scheschrank . Brandschrk .,
Svieaelschrank . 4 Wasch -
kommoden m . Marmor -
Vlatten . Nachttische . Kü -
chenschrank ?e . verkanst

H. Guggeubeim .
An - u . Verkaussaklchäst ,

Markgrasenstr . 25 .

s. g . erb ., 159 M ., Heinahe
neuerHerd,3löch ., 130Ni .
Drillichan -liige .beinahe
iieu .25u .39M ., umstäude -
halber zn verk . Marien -
strafte 79. vart ., Kästner .

;Sit verk . : 1 Sinder¬
matratze 49 Jl . Roß¬
haarmatratze mit neuem
Stoff 459 Nachtstuht
mit Einrichtung 80 Jl .
SeearaSmatr . , neue und
aebr . jed . Mah . H . De-
rauer . Tapezier , Klau -
vreklitltrane 18.

,•?» verkaufen :
eilerues Kinderbett .

verlllned . Schuhe , dar -
unter 1 P . neu « , schwere
SrbeitSlchub «. 1 runder
Klapptisch.

GuSburlt .
ieustraf !«

Pol . Beltstklle . Pat .-
Rott , 3teil , Kavokmatr .
mit Keil , umständebalb .
preiswert zn verkans . :

Heinzmann .
Rliimenlti . 27 . 3 . Stock .

Zn vei'k. : 3 Betten , 1
2tür . Schrank , vol .. 1
ber . neue Nähmaschine .
1 schön . Plülchdiwan . 1
ovaler Tisch mit Plüsch-
decke . 1 aros, . Svieael .
1 Waschtisch u . Nacht-
schrank . Karlsrnbe - Riiv -
oftr . Hedwigstrafic 1 .

Letten , Ä . ,
Schränke , schöne Tische ,
Stühle . Diwan . Svieael .
Bild . , Wanduhr . . Koni-
mode. sch . Stück . Chaise-
long »« , Plüsch , Läufer
4 Yt w . Waschkommode
m . Marm . . Linoleum .
Bettlade » , kirsckb . und
nustb . . ^ 19 Jl . Bettlade
m . Rost 79 Jl . ,u verk. ;

Schniter . Verkaufst ..
Ludwia - Hichelmstr . 18 .

'
^ ne^
Ruudfchifs , zu verkamen .
Werner . Sckützenstr .53 >5 .

Bervielsältigungs -
Avvarat

lRvw ) . ivenia gebraucht,
sowie Schreibmaschine .
Smith Premier . Mod . 4 .
billig zu verlausen .
Adolf Laug . Dnrlach .' ' inaerstraf «? fit.

Schönt
gute

1 neue Riihinafiliinc
300 Jt zu verk . Merner ,
Schützeultrastc 55.

1 aute . gebrauchte
Nähmaschine

svw . 1 aebr . Herren - u .
Damenrad ohne Gummi
billig abzugeben : Karl~ ■ " ÜL_

ndmachcr-
Nähniaschinc .

w . neu . zu verk. : Wer -
ner . Schütz^ tistr . 53, VCL

Schöne , neue
Nähmaschine

vreiswert zu verkansen :
Banmeisterstr . 32 . III ,
mlltif , fftiichttolSL

Stanzmaschine
f . Schudaeschäst zu ver -
kaufe« : ^ ,Bürgerftr . 21 . 2 . Stock .

R i sf cl .

9x12 . mit Stativ u . all .
Zubehör , abzuaeb . An-
zusehen zwischen 1 und
2 Uhr . Adresse i . Tag -
iifattlmm , n erfrage » .

Zu verk. 1 Feldstecher.
4——6f . Verarösi . . 59 M .
Kinder - Federbett 69 Jl .
Steppdecke 50 Jl : Stok -

Kaiser - Allee 95 . vi .
2 Multerhandkosser . 1

P . Ofsiz.- Gamasche» . 1
Zither . 1 Petroleumose » .
1 Kiste Weinslasch, mit
Süllen . 1 Masseleisen ,
Zigarrenkistchen , 1 Ka-
minbut zu verkaufen ^Schiller,Ir 4S. 1 . - t .

WM -BerkleAiig ,
reich geschnitzt, für
Speisezimmer , ^ Bi -
blivthek - e . geeignet ,
preiswert zu verkauf .

Adresse im Tag -
hlattbüro zu erfrag .

_. rede« z ist zu
verk. für 299 Jl . Zu er¬
frag . Walballastr . 6 , I ,
(5cke Liebiastr . Warmer .

Herd .
neu , wclst emailliert , in.
»ikickelschiss. vreisw . zu
verkaufen : Roonstr . 24.
->, Ktock . Lamvart .

MEmaillierd .
Sl -Gasherd » <t
Brat - und Backofen , zu
verkaufen . Werner .
Schützenstrahe 55 , il.

junger Hnnd
zugelauscn .

Erkeuntlnaszeich . : Trägt
einen Hintersnst verbnn -
den. Abzuholen Jahn -
sttaflk 13.

5 Zimmer -WohnhauS
in schöner Lage günstig
zu verlausen . Selbst -
käuser erfahren Näheres
unter Nr . 2493 im Taa¬
blattbüro .

IttMtll , 00 !® ,
Bäckereien , Mevaerei . Pensionen . Panier -
und Svezereiseschäste . Schmiede . Säaeweri .
Bauinaterialie « u . mehrere andere Geschäfte

in verkaufen .
AI . Bnsntn .

Schlafzimmer
neu , Eiche, solide Schreinerarbeit , mit ober ohne
Matratzen , billig abzugehen .

SthüheD Goethestratze 23
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Herd,

beinabe neu . billia m
verkamen : Leisingftr . 31.
Nonnenaäker ,

3fl . Ma &tetb . evtl . m .
Tisch , eis . « ualandskof -
fer . aut erb . : Kaiser -
Allee 125 . II . t . Mark .

.Sn verkailfe » : I Gas¬
backofen . 2 Nachttische
mit u . okme Marmorol . ,
1 Kommode . 1 schöner
Serviert . » . I Schränk -

. chen lbochsein ) . Tische .
Stiible . Bild ^ u . Soiea .A . Rruti -r . Kreu,str. 31 .

Schön . Sommer -Wasch -
iackeukostüm . wie neu .Backfisch . Gr . 40—42 . f.65 Ji . weik -aest , Boile -
Blule . Gr . 4« . f . 18 M
abzuncOen :
_ Bogel ,

ftl . 38 . I
Hochzcitsauzua , . vkf.

Durlach . Seboldstr . 18 .2 . <Bt .. » in <PTrnfl ,

■in vk. : Aauar .. Gas
backofen . 2fr . . aed . Gas
herii . Avfelaeftell . Lino
fcurn . 360 X2 m , Bilder ,mestinaene Küchenwaae .WaAertovs . Hanfivafch -
seil Blumentr . .Kameltaschensosa .

Boeckbstr . lös , 4 . St .Rarnst - dt

sur Gasheizung i . Auf
traa an verkauf . Nähe¬
res Bei

H. Guggenheim .
An - u . Berka » isaeschäst

Markarasenstr . 2S.
Televbon 4S71
Badeeinrichtnaa .

Solz - u . Koblenfeuera .
Zinkwanne , scbr aut er -
halten . 1 Offiz .- Sattel
mit Zanmzeua . Gurten
usw . zu verkaufen - bei
Kreis . Auaartenftr . 27,
Hinterhaus . 3 . Stock

Ü« verk . : 1 Eisschrk . .
Waschmaschine . Wring¬
maschine . Abtrovkbrett .
Kinderbadewanne . Bii -
aelofen . KrieaNrake 67.Kuenzer .

>MNA »N .
neu . Kriedensware . m .
Torvedokreil . u . vrima
Gummi hat billia ab -
zuaeben solang, ; Borrat
reicht

8 . Rick- l .
4*>- '-Korkst ,

Gut erhaltenes
Herren -Fahrrad

mit Gummi zu verkauf .
Bühles .

V'cmHttftr . 42 . 4 . St .
Ein noch gutes

Mädchensahrrad
mit autem Gummi ist
billia abzugeben bei
E . Mover . Knielinge » .

Hauvtktr . 7!,

vr . Gmnm
iotnentOD.

. itait , aebrauckte
u . neue , zu verk . : Wer -
»JLäiiMLiLM :

r antrat )
billig abzugeben : Karl -
strake 89. 1. L-tock .

>>asl neues Briedens -
rad zu verk . : Kronen -
ftl - St . ® Mtl

m . 6.
zu verkaufen . Lessing -
Itrake 1. 3 . St .. El ' '

Starkes Gcl <̂ ifts^ ad
evtl . Schild u . Träaer
dazu , mit vr . Gummi
bill . zu verkaufen : Bez .
Adl «rstr . gafrn .[trftt . 32 , gafrtn

Kinderklavvftnbl . « t . ,
aut erb . , zu verk . Rutb¬
ma « » . Akademieftr . 44.

Stock .
? in aut erhaltener

Kinderklavvwage »
aus gutem Hanl « ist zu
verk . Anzus . tägl . von
1—8 Uhr . Wolf . Kai -
ser - Allee 7 . 2 . Stock .

,»iu vkf . stark . Kinder -
Negwage « : Geiger . Nel -

3
"

. g . Stock ,
2 leinene , arofte
Bettücher,

Stück 3» Ji . fi Kovsbe, ..
keston . . St . 10 Ji . 16 m
feiner Schirtina -Stofs .
weift , bill . abzua . Bogel .

Trevve .W

ecke
über 2 Betten zu ver -
kaufen : Draisftrake 4,
t . Stock . iC-actler .

IL Stück leinene
Bettücher,

2 Damaft - Plumeaube ». .
f . Herrenwäsche . Hand -
tiicher . Blusenstosfe . w .-
seidenes Kleid , verschied .
Blusen billia »u verk . :

Kaiserftr . 112 . 1 Tr .
Herrmann .

Ein gebr . Smvrnateo -
» ich . 3 auf 4 m , u . eine
orofte Palme weg . Platz¬
mangel zu verk . Rödel .. . . . . .

;l |
eike Te « « isbose

nebst Svortsgürtel zu
verkaufen . Anzus . zw .
1 u . 3 U . Petri . A) ald -
strake 37 . 3 . Stock .

1 HochzeitSauzna u . 1
Hose , ertra dazu vass .,
zu » erk . Schützenstr . 67,
>. Stock . Boge l .

Berk <n»f . Diantelftoss .
ieldar . . 3 m , Mädchen -
hosen , Unterröcke . Kleid -
chen . 0 Iaöre . Sonnen¬
schirme . Weift . Karl -
itr . 66. III , fl 1 u . 3- 7

K»« tGut erb . Kostüm Mo >
u . Jack .) . Gr . 42 , Woll -
ftoff u . l P . gen . Kna -
bentticsel . 37/38 . bill zu
verk . : Auaartenstr . 36,

ßj - T- Tpnm
Srtitv . T » chkostüm. n . ,

Ẑ rdsw . , Gr . 46 zu ver -
kaufen : Hövvner . Kai -
ser - Allee 61 . 4. gitnrt
Blau Eolienne f . Klei¬

der od . Kostüm vreis -
wert zu verk . ^ iuneilcn .'ilk ^demieitr . N1. 4 . git .

. SJfitft Ii . Anzug . Rock-
»ackett . st. Kg . , zu verk .
Stiritz . Beiertheim . Ma -' Alexandras.

"

,?f ..TiJiv. ' f. •«•.V

:» .' oderneö . iusenbuches
KottUn »

billig zu verk . SIkcUüO ,
Essenweinftrakie 32 n

•J fast iteitc ffräcke . I
neuen Sommermantel
sowie schw . Hose zu ver -
kaufen ? Billigbeimer .Kaiserstr . IN ., - 1«!!.»
aus Seide gearb . . mit -
telgr . . korvnl . !> iaur .1 neu . u . 1 getr . Znlinö .,eine
1 weine Seidenbluse , f.neu . Mädchensties . , Nied .
>̂ orm . Gr . 39. all . vreis -
wert abzuaeb . : « chäser .
Hübschstr . 32 . IV , von
4 Ulli ab .

Jugendlicher
Trauerhut

u . ar . Trauerschleier zu
verkaufen : Waldstr . 62.
2 . Stock . Müller .

2 schw. Dam . -Hüte nt .
Blum . u . 1 Trauerhut
mit Schleier bill . zu ver -
kaufen : Nelkenstr . 27.

Treibriemen
9.50 m laug . 0,15 m breit , Kernleder , sofort zukaufen gesucht . Angebote an

Brucks & Co ., Kaiser -Allee 97 .

Schw . Tagal -H» t mit
weif, . Müael . neu . bill .
zu verkaufen : Peter .
?>orkftt . 24 . I
Weike Strans,lcder bil -

lia zu verkauf . : Peter .

Schwnrzlederne wTten
ittnuuc , auch alsMuster -
tasche geeignet , billig zu
verlausen : Htclrub ,
Essenweinstr . 32. 2. Stock .

.'in verk . 4 Tövke Asvi
distra IVlattvkl . . Esels -
ohri . 1 schmiedcis . Bln -
mentisch . 1 P . Tennissch .
Nr . 36/37 b . Ros «. Klau -
vrechtstraste 1. 3 . Stock .

keil-
Sammlung ist zu ver -
kaufen , über 4000 Stck .
in 2 Bünden , an einen
jungen Anfänger , der
etwas Geld bat u . sie
nicht geschenkt Hab . will .
3u er fr . Katserstr . III ,
S . Stack . Emil Wols .

4—5 ,'IU . gutes Wei¬
zenstroh Sit verlausen :
Schmidt . Nelkenktr . 31

Aeitungs-
Makulatur

zu verkauf . Waldftr . '.tH

Altertümer :
Porzellanfiguren,Tassen,Teller , Möbel , UhrenGläser , Stickereien , Bilder , Bücher , auch
ganze Bibliotheken sucht fortwährend zu kaufen

Antiquar Sasse , üaiserstr . Z33
Telephon 1154.

Chemie -Anterricht
Gründl . Borbereitung s. Dameu zur Laborantin

in Apotheken , chem . Industrie . Krankenhäuser : e -
Angebote unter Nr . 2511 ins Tagblattbüro erbeken .

Aelterer Kleiderschrank
mit K-Schern (für Büro -
zwecke) und ein Schreib -
Maschinentisch , möglichst
mit Stubl . zu kaufen
gesucht . Angebote unt .Nr . 2525 ins Taablatt -
bü ^ y exb ?,en ,

Eine gebr . Email -
Badewanne zu kaufen
gesucht . HöMer . Kried -
richsvlat , II . I . Stock .

Ei« SerrensOrrad.
2 Nadmäntel , evtl . auch
Motorradmäntel , in au -
tem Zustande , sowie 1
gröft . Svieael zu kaufen
gesucht :

Knrvenstrake , 7 . vart .

Kaufe
fortwährend zn höchsten
Preisen getragene Klei -
der . Uniformen . Schuhe .
Wäsche . Schmucksachen .
Zuschr . erb . an S . Arel -
rad . Essenweinstr . 32.

3u oertfliifpn
7iäbr . Schimmelwallack ,
mittl . Schlags , zu ied .

!fchäft geeignet , bei
bert B . Armbr « fter .

in Berabanle »
bei Durlach .

Hauvtstrakie 25.
H« » d.

starker Schnauzer , un
kuviert , vrima Wächter ,
zn verkauf . : Auaarten -
strafte 27 . Hintb .. 3 . St .

K« ielinge « ,Junge Gänse ,
5 St . . sind zu verlausen
bei Selb . Hauvtstr . 115.

Leghühner ,
1 Halm wegen Plabman -
gel abzugeben :

tadt - Avotbeke .
1 Glocke m . 7 Jg . . 4

W . alt . zu vks. Linken -
beim . Aadnkiofstr . 6

iud)tbßiEuSp
Tier , mit oder ohne
schönem Stall , zu verkauf .

Welvienstraste 25 . IV .
D « » g wird abgegeben

gegen Streumittel . Zu
erfr . Wilhelmstrahe 33,
1. Stock . K« ab .

Tiauiöesuche
feineres

Papieriliilren -kesUft ,
verbunden mit Büro -
Artikel , wenn mögl . auch
Schreibmaschinen , auch
kleiner . Engros -Geschäft
in Papier und Luxus -
lavier oder Kuverts Atttaufen aeiuckit.

Angebote und genaue
Angaben mit Preis unt .
Nr . 2482 ins Taablatt -
büro erbeten .

Bückerei
hier od . auswärts so -
fort zu kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 2552
ins , Haablattbüro erbet .8

| «V fll|' f" tl6arC ' CrbC

Metzgerei
mit od . ohne Maschinen ,bald zu kaufen gesucht .Angebote unt . Nr . 2553
ins Tagblattliiirn erbet .

. eleg . Sommerkleider .
1 Paar eleg . . br . Halb -
schuhe Nr . 3g . alles we -
uia getragen , vreiswert
zu verk . Anzus . nachm .
3>4—4i/- Mr . Wiegaud .
Niinsenstr . II . 2 . St . . r .

Schwarzseiden . Tasset -
kleid . hell . Sommerkleid .
schlanke Staut , , u ver¬
kaufen : Weltzienstr . 7.
, Nükile

1 Gehrock . 1 gestreifte
Hose u . seidene Weste , 1
arün - seid . Damensvort -
jacke zu verk . : Kaste » ,

Leovoldstr . 13. vart .

Herren, .. Schlaf », und
Wohnz . -Einr . . ein, . Mö -
belitücke . Schlaszelt . Eis -
schrank zu kausen ges.
Angebote an Lehmann ,
^ ^ eqstr . 64 . Berks » .W

E <outaway
mit Weste , sehr aut er -
halten , f . Gesellschaft -
zwecke, aus aut . Sause
»V kaufen aesucht , aroke .
i -bl . Siaur . Auacb . mit
Preisana . au W e i kl ,
Karlstr . 66 . 3 . Stock .

. v s ( # .Ein aut erfi . eis . Zim -
meroien . mittl . Grökie .
s. Kohlen - u . Holzbrand
sich eianend . aesucht .

Karl Liudner .
Walöftraß « a.

Kaufe
gebr . Kleider . Möbel
aller Art . Uniformen .
Pfandscheine zu hoben
Preisen . Komme ins
Haus .

Arnold Schap ,
An - u . Berka ufsaeschäft .

Kaiserstrafte 67,
Eiui >. Waldbornstr .

Gevraulüle Mövel.
einzelne Möbel all . Art ,
einz . Zimmer u . ganze
Wohnungseinrichtungen
sowie Küchenmöbel ?e .
kauft zu jeder Zeit und
bittet um Angebote D .
G « t « »ann . :>! udolsstr . 12.
An - u . Berkauisaeschäst .

Kaufe
gek. M

Salon - n . Speise - . Her¬
ren -, Schlafzimmer so-
wie einzelne StScke .
ganze Hansbaltnuge » .

Betten . Vorhänge . Tev -
piche nsw .
S . Hischman « . An - und
Berkaufsgeschäft . Zäh -
ringerstr . 2g . Tel . 2365 .

Junger Mann sucht
«rosten

Reisekoffer
evtl . 2 Eins . Reflektiere
nur a . solche in gut . Zu -
stand . Anaeb . unt . Nr .
2566 ins Taablattbüro .

'Taschenuhren
auch revaraturbedürit . .
kauft fortwährend
An - u . Nerkanfsgeschäst

Leo » .
Markarasenstr . 22.

Leere
OdoSfiaschen
werden in den Odol -Ver¬
kaufsstellen zurückgekauft :
10 Pf. per proBe Flasche
6 „ kleine ..
MterS 'llnssgM-
velleibuilgsflUe

kauft u . bittet um gefl .
Angebote Wrintraabs
An - « . Berkaufsgesch . .
KronenNr . 52. Tel . 8747 .

Mairatzen, Deckbetten , Kissen ,
Federn, Daunen , Steppdecken ,

Kinderbetten, Bettstellen,
Patentröste, Schonerdecken ,

Wickelkommoden usw .

Betten¬
haus Buchdahl;Kaiserstr.

Nr. 164
Nähe Hauptpost. Tel . 5409.

Hrotethn. Installationen
Licht - , Kraft-, Klingel -, Telefon - und

Sicherheitsanlagen .
Automat . Treppenhausbeleuchtungen ,

Klingeltransformatoren ,
Elektir. Bügeleisen ,

Ladestelle für Akkumulatoren .
5) Reparaturen prompt und billig .
Alwin R . Etzel , Karlsruhe i . B . ,

Fernruf 3357 . Uhlandstr . 21 .

Lumpen h. Mier
kanft mi Höchftvreilen

Silberberg & Bogen .
Rüvvurrerstrafte 17.

Lager Nüvvurrerstr . 20.
Tcltglioit 5689 .

Fränlei » sucht

I« . üoHversaiisn
zur gründl . Erlernung
d . französischen Svrache .
Angebote unt . Nr . 2565

M « er
aller Art . kauft u . zahlt
die höchsten Preise das
A » - « . Berkaussgeich .

N e u £ a ni .
Friedrichövlatz 7 u .

Lammstrafte 6 im Hof .
Televfton Ü546 .

Msgekämmle

ZrimSi « ?
kauft Oskar Decker .
Haarbdla . . Kaiserstr . 82.

lierDaate
Sömer u. Klauen
ColoS 'Wlleu

h
- £ üufet

n
- lm \ m

kaufen jedes Quantum

Lupolianski & Cie.
Ziihringerstr . 28 .

Lager : Angartenstr . 34.

rflliilr
A . Hofmann
RüppuprerstraOe 46 .
Ausbildung f.Violinen . Klavier

\ fecMedmes
Klavier ,

elektrisch od . Handsviel .
zu mieten gesucht :

« ri eastr . »2 . Schäfer .
Zerbrochene
Haarspangen

Pfeiie und
Frisierkämme

werden zur
Reparatur

angenommen bei

fi . Bieler
Kaisepstpaße 223

zwisch . Douglas - u. Hirschstr .
Abteilung für Reparaturen .

HoMe
lAuslandsw .) kein Ers . .
aut schäum , u . riechend .
Probedudend 20 .50 Ji .
Nach» , od . Voreinsend .

Hermann Brack .
Bcrlin - i>riedenau 7l>.

zahle vro
Zahn bis
1. 2 und
4 Mark .

MS«
VlatiN' u . Lrennstifle. Silber -
Miinzeu. werlloses Geld zu

Höchstpreiseil.
Der Einkauf findet heute Dienstag ,den 8. und Mittwoch , den 9 . Juli in
Karlsruhe , Hotel Karvsen . Waldstr . V?
am Ludwigsvl ., Zimmer4,1 . St .. statt .

LroLe A«5wahl in

Srimhbedarfsartiluln
aller Art.

farSchusteraJelnischiisterel
stets Eingang von Neuheiten in

praktisch . Schusterwerkzeugen ,
Gummiwaren wie Gummiabsätze,Sohlen und Platten, tiummisauger und
Gummischläuche, ßürstenwaren, Leisten.

Schuhmacher u . Wiederverkäufer
erhalten Rabatt.

A. Eisner, Karlsruhe I. B.
größtes Spezialgeschäft am Platze .

Verkaufsstellen :
Kaiserstr . 23 , nahe Durlacher Tor,
Kaiserstraße 70 , nahe Marktplatz,

Büro, Engros -Lager u . Versand :
Zähringerstraße 50 .

Elektr . Licht- u .kraft -Anlagen
Telegraphen- u. Telephon-Zlnlagen .

Abgabe sämtlicher
an Wiederverkäufer und Installateure

zu E « gros - Preisen .
Elfer - Jfolierrohr wird abgegeben !

Ii/o - Grund & Oehmichen

w ERNST KRATZ. yS}
KAISEßSTß . 3 99 a CECKE . WALDSTR )

»« i empfiehlt

. Bestecke , Rasiermesser , Rasierapparate ^
Scheren , Taschenmesser etc .

Charakterfehler haben Sie
und Ihre Mitmenschen .

Glück , Zukunft
hängt davon ab , diese zu er¬
kennen . Sie erhalten eine
vollständige Charakterstudie
nach Einsendung von 20Zeilen
Tintenschrift und nur 2.15 Mk.
Wissenschaft , Begründung
1 Mk . mehr. Oskar Louis
Leus , Hausen-Raitbach (Bad .)
Elektr . Kocher und

Heizöfen
Warmwasserbereiter
Beleuchtungskörper
EmllSchmidkSK?us-

Kailcrftratzc 20 !>.

Herrenstraße 11
Telephon 2502

Empfehlung in sämtlichen Schreibmaschinen
Reparaturen und Reinigung.

Reelle Bedienung und billige Preise .

S£ar3 Hafner , Knrlsrolie i. Bnden
Telephon 1326 .Amalienstraße 53 .

<K> I ( <K>

Heute abend 8 Uhr

<K>

♦
<5
<K>
<S>
<K>

4 >
<K>

<K>

% Dirigent: Obermusikmeister Bernhagen.
| [ Eintritt 50 Pfg .

der Leiborenadier-Kapelle

-K>

Heute letztmalig

Kriminalroman
in 4 Akten .

Hauptdarstellerin :
Leontine

Kühnberg

Ligiliw!

Adolf Bender
Telephon 1751 Gerwigstr . 18 Telcvhon 17Ä

BleAerei ll.
Aniertiauna von Gas - « nd Waifcrleitnnge »
Kloiettanlaacn , sowie Revaratnrcn aller

Herrenhüke
werden in wenigen Tagen tadellos aufgearbeitet

werden
z. mod .

Karl Hort.
SmeMle ä SmeiUle » . . . ?« «

Herreustr . IS .

Städtisches Konzerthaü ^
Dienstag , den 8. Juli 1919 .

Röslein auf der Heiden
Singspiel in 3 Akten von Richard Manz und Antrust Leo '

(Volksliederspiel .)
Die vorkommenden Gesänge sind dem VoIksIiederscW"

entnommen .
Anfang 7 Uhr . Ende >/,l0

Sladkgarten
Nur bei gutem Wetter.

Dienstag , den 8 . Zuli 1319
abends von 7 '

/z — 11 Ahr

volkstümliche

BBfUiHüiOmiei
des Orchester - Vereins Karlsruhe .
Leitung : Kapellmeister Karl Krobne .

Eintrittspreise wie bekannt , zuzüglich S Pfg .
barkeitsfteuer .-

Lustspiel , 3 Akte
mit

Egede Nissen

Pas de deux
getanzt von

Mary Zimmermann
und ihrem Partner .

hiiimiiiimiiiiiuiiiiiiiiiui
Telephon 5111.

Waldstraße 30

1
eine Fr»

Ein Lebensbild in
6 Akten .

Itz

[ Kuiiprinzeß
und

StalM
I Lustspiel in 3 Akten

Schillerstr. 22

Die Sensation der |
Nerven

in 6 gewaltigen
Akten .
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Sie Schlußrechnung von Versailles .
Von Rolf Brandt .

„Man mutz dem deutschen Volke sagen , dab dk §?
mal der Sieg unser Söcn nicht entwaffnet hat, " da «,
sind die Worte, mit denen Gustave Herv6 den Frie¬
denstag von Versailles begrüßt . Er spricht aus der
Empsinduug vieler Pariser , aus der fast aller fvan -
zösiicheu Politiker , außer den Sozialisten . Es steht
schlimm um die Seele eines Landes , das auch im
Sieg nickt auf den Haß verzichten will . Der hassende
Sieger ist eins der niederdrückendsten Bilder mensch-
l icher Malerei — wir haben in Versailles neun
Wochen vor diesem Bilde gestanden .

Der Ort war Symbol von Anfang an . Als wir
am 30 . April in Versailles ankamen , nachdem man
uns planmäßig und langsam durch das zerstörte Ge -
biet gefahren hatte , als man uns an dieiem 30 . April
irgendwo an der Gürtellinie in Vaueresson aus -
steigen lieg , um die Bevölkerung nicht durch unsere
Personen zu reizen , war der entscheidende Auftakt
gegeben , und in den. nächsten Tagen , als der fvan -

höfische Kommissar Oudaille , den später ja sein
Schicksal erreicht hat , uns wie Schuljungen abkan -
zelte und wir schweigend zuhören muhten , war für
jeden , der sehen wollt «, entschieden , wie diese Luft
von Versailles , in der wir lebten , die Luft von Paris ,
in der der Viererrat entschied , auf die Verhandlun -
gen Wirten mutzte .

Kurz vor der Überreichung der Beding »n-zen tra -
tsn auf französischer Seite die beiden letzten So -
zialisten aus dem Kabinett Clemenceau , und
Jounaur , der Gewerkschaftsführer verlietz seinen
Sitz in der französischen Friedenskommission . Man
war geneigt , Zeichen zu schein und es war sicher
schwer , in dieser französischen Luft sich dem Eindruck,
den die Artikel .der sozialistischen Pariser Presse die-
ser Tage machten , völlig zu entziehen . Die Antwort
auf diese Auffassung kam am 7. Mai . Das Doku-
ment wurde übergeben , das in seinen entscheidenden
Teilen bis auf geringe Abstriche dann am 28 . Juni
unterschrieben wurde .

Am 8 . Mai setzte die vierwöchentliche Spanne des
Rotenkampfes ein . Es soll bei diesem Rückblick aber
nicht die Stimmung des Abends vom 7 . Mai vev-
« essen werden . Es mutz hier um Mrlichkeit gehen ,
und da sei festgestellt, daß die meisten anwesenden
mehrheitssozialistischen Politiker in erregten Worten
ihrer Ueberzeugung Ausdruck gaben , es sei nur ein
Weg : die Verhandlungen sofort abzubrechen und nach
ü^ruse zu fahren . Der Monat Verhandlungen hat
dem Volke den letzten Rest von Widerstandsfähigkeit
gekostet, hat die Gedanken an die Ungeheuerlichkeiten
« v'vestumvft und vor allem der Wühlarbeit in der
.<?eimat Zeit gegeben , die damals einmütige Mei -
nung „Niemals " zu erschüttern.

Zweifellos war damals diese Entwicklung noch
nicht zu übersehen , Graf Brockdorff- Rantzau wollte
den politischen Willen der Verständigung zeigen und
war sicher , datz er seinen Weg folgerichtig gehen
werde . Aber es zeigte sich, datz er eben nur seiner
Person sicher war und datz nicht mehr die Möglich-
teit bestand, der Entente im Namen eines entschlos-
senen Volkes gegenüberzutreten . An diesem Wissen
um die deutsche innere Schwäch: und Würdelosigkeit
ist letzten Endes die Arbeit von Brockdarff-RanWu
zu Grunde gegangen . Treiben wir doch kein Ver -
steckspiel ! Was sollten die klugen und festen Noten ,
die ganze diplomatische Arbeit nutzen, wenn Hun¬
derte von Entente -Journalisten und Entente -Spionen
jeden Tag aus Deutschland melden konnten : Läßt
Euch nicht einschüchtern, sie werden unterzeichnen !

Die Einigkeit zwischen Reichsregierung und De -
legaticm war in der Sache über die hauptsächlichsten
Fragen vorhanden ; aber persönliche Dinge spielten
bei der Erledigung der wichtigsten Angelegenheiten
mit hinein . Am 28 . Mai abends wird m Versailles
der deutsche Gegenvorschlag , die würdige Zusammen -
fassung des deutschen Standpunktes , überreicht. Aber
schon zwei Tage vorher wird von Berlin aus eine
andere , nicht genügend durchgearbei -
t e t e Fassung entgegen der Verabredung mit der
Delegation in Versailles der (Öffentlichkeit bekannt
gegeben . Die französischen Blätter machen sich offen
lustig . Wie sich bald deutlich zeigt , ist ein Teil des
diplomatischen Erfolges , der nur bei größter Ein¬
heitlichkeit, Geschicklichkeit und gemeinsamem Einsatz
der Presse möglich war, dadurch abgefangen . An
demselben Tage , da man deutschen Pressevertretern
in Versailles noch jede Mitteilung über den Inhalt
5er Mantelnote als streng vertraulich gibt und jedes
Wort der Veröffentlichung ablehnt , liegt in den deut-
schen Morgenblättern der größte Teil des deutschen
Gegenvorschlages sckon gedruckt vor, und die Ameri -
kaner haben ihn nack Reuyork gekabelt. Man verrät
kein- Geheimnis mehr — die Tatsache war der En-
tente und ihrer Presse, sofort bekannt —, wenn man
die Bestürzung und das Befremden der Delegation
über diesen bis beute nicht voll geklärten Berliner
Schritt feststellt. Jedenfalls der Eindruck der Zwie -
ipältigkeit wurde in der Entente hervorgerufen .
Trotzdem wirkte die Mantelnote , soweit es Menschen.
Worte können , sichtlich stark auf die Mentalität der

Oer Gckulmeisler .
Roman von Gustav Reppert .

(II ) (fliadjBrurfverboten.)

Andreas heulte laut auf , wie ein geschlagenes
Tier .

„Anna Jwanowna, " winselte er , „warum tust
du mir das ! Warum verrätst du mich am Rande
der Erfüllung meiner heißesten Sehnsucht ! "

Er warf sich vor ihr nieder , wie damals im
Regen auf dem Bahndamm und umklammerte
ihren Fuß .

„Erbarm dich meiner , Herrin geliebte !"

Marinka befreite unsanft ihren Fuß und rief
heftig :

„Steh ' auf und tu '
, was du nicht lassen kannst .

— Ich kann dich nicht hindern . Da —"

Sie hielt ihm das mit dem Tuch umhüllte
Paket hin : „Da , nimm — und morde ! "

Andreas sprang behende vom Boden aus und
riß mit einer wilden triumphierenden Bewe -
gung das Paket an sich .

„Dank , Herrin ! Dank , Anna Jwanowna !"
In langen Sätzen verschwand er im Busch .
Marinka griff mit den Armen in die Luft ,

wandte sich langsam um und sank mit einem
lauten Schrei in die Arme Kurts .

„Verraten ! Verloren ! "

„Ja , verraten , Anna Jwanowna ! " rief er ,
„aber nicht verloren ! — Verraten , daß du mich
liebst , und gerettet in meiner Liebe !"

Sie versuchte , sich aufzurichten und aus seinen
Armen loszuwinden , aber er preßte sie fest
an sich.

„Sage mir , daß du mich liebst , Anna Jwa -
nowna , dann will ich dir helfen , dich aus der

Verbündeten . Es kam zu einem aufregenden Spiel
hinter den Kulissen . Lloyd George bekam — man
kann dies aus den späteren Aeutzerungen der eng -
lischen und französischen Presse entnehmen , als die
Gefahr vorüber war — , so merkwürdig es klingt ,
Gewiffensbedenken . Der Druck der englischen Ar -
beiterpartei und der englischen Liberalen wurde
stärker : man merkte nicht nur an der französischen
Presse , daß die Festigkeit der Meinungen erschüttert
war , zumal Graf Blockdorffs sehr würdige Halking
gerade in dieser Zeit doch Zweisel in der Entente auf -
rommen lietz , ob Deutschland den Vertrag zeichneu
werde . Am 30. oder 31 . Mai miutz dann eine Art
Ultimatum Clemenceaus erfolgt sein, in dem Sinne ,
Deutschland zur Annahme des festgelegten Vertrages
zu zwingen durch Stellung einer kurzen Annahme -
trist . Da sich gegen diese Auffassung außer Lloyd
George und Orlando wahrscheinlich , wenn auch
zögernd , auch Wilson erklärte , gvg da ? Spiel im
Viererlei weiter . Es erschienen die aussehenerre -
genden englischen Berichte über Schlesien — und die
französischen Streiks begannen . Sie wirkten auf
Clemenceau in dem Sinne , datz er alle seine Energie
zusammenfaßte , um den Vertrag in seinen Haupt -
teilen durchzudrücken und daß er sich entschloß , den
englischen Standpunkt in bezug aus Oberschlesien
und in den übrigen kleinen Veränderungen entgegen
zllkommen , um endlich Schluß zu machen , bevor das
Ganze gefährdet wurde . In den Tagen vom 10. bis
IL . Juni kommt es zu stürmischen Szenen im Vierer -
rat . Clemenceau siegt vollständig , aber auch die ge-
ringen Zugeständnisse , die er schließlich macht , wer -
den England schwer angeschrieben . Am 14 . Juni ,
als die Schlacht entschieden ist , schreibt der „Temps " :
.„Es stellt sich heraus , daß die Veränderungen im
Vertragsentwurf hauptsächlich und vielleicht aus »
schließlich die Interessen der Nationen berühren , die
aus dein Kontinent leben . Diejenigen von unfern
englischen Freunden , die die Bedingungen ermäßigen
wollen , haben

'
ganz mit dem großen Talent der bri -

tischen Politik gleichzeitig das Vergnügen , sich groß -
inütig zu zeigen und die Genugtuung , nichts dabei zu
verlieren . Das ist nur nock Nachspiel . In Wahr -
heit ist die Entscheidung schon , wahrscheinlich am 12 .
oder IS . Juni , gefallen .
_ Es folgt die Ueberreichung der Antwortnote : von
Steinwürfen bedroht , vom Pöbel beschimpft, sährt
Graf Brockdorss-iRantzau nach Weimar . Der furcht -
bare Montag wird durchlebt , an dem in der letzten
Minute die Mitteilung der Reichsregierung in Ver -
saillcs eintrifft , daß Deutschland unterzeichnen
werde .

Eine letzte , bittere und schwere Woche in Ver -
saillcs . Der französische Pöbel lärmt , aus den Reiben
der Delegation findet eine Verhaftung statt, die
.Handschelle wird Sinnbild der französischen Gast¬
freundschaft. Man sieht mit zusammengebissenen
Zähnen das Rad weiter rollen , und was in den ersten
Tagen wie ein furchtbarer Alpdruck , aber wie un-
wörtliches Geschehen vor den Gedanken gestanden hat,
rückt mit schicksalsschwerer Sicherheit näher : die Un-
terzeichnung im Spiegelsaal « Keine Sonne löscht
aus , der Weg führt zum Ende . Hermann Müller
beugt sich über das gedruckte Pergament und zeichnet
seinen Namen .

Lxorisro . . .

Wiener Theater.
Neuheiten der abgelaufenen Wochen: Urauffüh¬

rungen beinahe keine , nur Aufführungen anderwärts
bereit« bekannter Werl ? , oder Wiederaufnahmen
älterer , bereits bewährter Stück: in den Spielplan .
Im Burgtheater ein verspätetes , arg ver-
spätstes Bekenntnis zu Strindberg . Die bei-
den Einakter ..Das Band " und ..Vor dem Tode "
in Wien schon wiederholt gesehen, gehören nicht
gerade zu den bedeutendsten Erzeugnissen des großen
Schweden . Das Publikum , an StrindbergS Weise
längst gewöhnt und von guter Darstellung gefesselt,
nahm die beiden , reichlich quälenden Einakter sehr
warm auf , obwohl es ihnen gewiß vor ncch nicht
allzu ferner Zeit stürmische Opposition gemacht
hätte . (Insofern mutz man der Burgtheaterleitung
ihr spätes Eintreten für Strindberg zu Gute halten .)
Nun darf man alfo hoffen , datz der gewaltige
Schwede im Repertoire unserer vornehmsten Bühne
mit gewichtigeren Werken den ihm gebührenden
Ehrenplatz einnehmen wird.

Im Schönbrunner . Schlotztheater , des
Burgtheaters neu errichteter Dependance , folgt ein :
Erstaufführung auf die andere . Viel Bedeutsames
kommt dabei allerdings nicht zum Vorschein. Ein
russischer Einakterabend verblüffte die Zuhörer
mehr, als er sie überzeugte . Man gab ..Der Fremde
und der Bauer " von Tolstoi , einen ganz nndra -
matischen, rein lehrhaften Dialog agitatorischen In -
Halts, ferner ein kleines , schon blutvoller gestaltetes
Spiel mit dem ironischen Titel : „Von ihm (dem
Alkohol nämlich ) kommt alles Gute "

, worin ein ver-
kommener Vagabund von einem Hauch Tolstoischer
All-Menschenliebe berührt , und beinahe ein wenig
oeläutert wird , schließlich eine aroteske Farce »Die
Spieler " von dem unsterblichen Gogol , deren Witz
es ist, datz ein gewohnheitsmäßiger Falschspieler

Gewalt deines Peinigers zu befreien . Denn
wenn ich auch nicht verstanden habe , was er
vorhat , und was er von dir verlangt , so habe
ich doch gesehen , daß du ihn verabscheust .

"

Sie lietz mit ihrem Widerstand nach und
horchte auf seine Worte . Von seinen Armen
umfangen , sah sie aufwärts in seine jungen , die
tiefe Bewegung seines Herzens ausstrahlenden
Augen .

„Sage mir , daß du mich liebst, " bat er von
neuem stürmisch . „Sage , daß es wahr ist, was
der ' Schulmeister behauptet hat . Ist es wahr ,
Anna Jwanowna ?"

Ein dunkler Blick , von geheimnisvollen
Schleiern verhüllt und in feuchtem Glänze
schillernd , begegnete ihm .

t ^ .a «
Er wollte sie küssen, aber das Mädchen hielt

den Arm vor das Gesicht .
„Nicht jetzt ! — Nicht hier ! — Laß mich los —"

Ganz bestürzt gab er sie frei und sah sie un -
sicher an .

Als sie sein betretenes Gesicht sah, lächelte sie
und reichte ihm die Hand .

„Lieber Junge , wie gut du bist ."

Beglückt von dem weichen Klang ihrer Worte
wollte Kurt sie wieder an sich ziehen , aber sie
wehrte , ihm .

„Sticht . — Laß mich jetzt heim —"
Wie ein gescholtener Knabe fragte er zagend :
„Warum bist du so zu mir ?"

„Morgen , um die gleiche Stunde hier sollst
du es erfahren .

"

„Und du liebst mich , Marinka ? "
Sie lächelte wieder .
„Marinka hat dich geliebt
Er wurde immer bestürzter .
„Und Anna Jwanowna ? "

„Anna Jwanowna , die —"

ausnahmsweise auch einmal selbst von anderen
Spielern übertölpelt wird . Diesem vielfach ange¬
fochtenen Abend folgte die Uraufführung des Lust-
spiels : „Logik des Herzens ' von Franz Blei ,
dem galanten Dichter und gründlichen Kenner ver¬
gangener Jahrhunderte . Es begibt sich in der
Barockzeit und schildert sehr artig , wenn auch wenig
aufregend , einen kleinen , apart gesehenen Herzens -
konflikt mit nur ein bißchen gar zu unwahrscheinlich
romanhaften Voraussetzungen . Die Figur des
Helden aber , der scheinbar überzeugendsten ' Beweisen
von der Schuld seiner Frau nicht glaubt und der
Logik des Herzens folgt , hat echte Poesie . Vc»i dem
jungen T h un i g ausgezeichnet dargestellt , gewann
dieser junge Canadier auch die — ach so Mlogischen— vorwiegend weiblichen Herzen im Zuschauerraum .

Im Deutschen Volkstheater errang
Walter H a s e n c l e v e r 's „Antigone " in einer
mustergiltigen , aii allererste Reinhardt - Bor -
bilder erinnernden Aufführung einen autzerordent-
lichen Erfolg . Das ungeheure Theatertemperament
des jugendlichen Dichters überwältigte hier noch
weit mehr als in seinem ungleich unfertigeren Erst-
lingswerke „Der Sohn "

. Er ist der Einzige von der
jüngeren Generation , der wahres Höhenmaß hat.

An den übrigen Wiener Bühnen gabs nicht viel
Bemerkenswertes . An der Neuen Wiener Bichne
setzt Moisfi sein Gastspiel fort , findet alber nur
mehr geringeren Zulauf , angeblich wegen Bekannt -
Werdens seiner extrem - kommunistischen Gesinnung .

Im Komödienhaus gastierte Schildkraut der
Aeltere als Jud Sütz in Lion F e u cht w a n g e r s
gleichnamiger Komödie . Seine Leistung wurde als
hervorragend befunden , den grellen Theatereffekten'. lnd mystischen Verworrenheiten des Dramas jedoch
vermochte das Wiener Publikum nur wenig Ge -
schmack abzugewinnen . Auch stand die übrige Dar -
stellung keineswegs auf großstädtischem Niveau .

Direktor Jarno im Josefstädter Theater konnie
den Abschluß der Friedensverhandlungen nicht mehr
abwarten und stellte den .König in Paris "

, die hier
schon mit großen: Erfolg gegebene echt gallische
Komödie auf die Bretter . Obwohl vieles darin schon
veraltet ist, wirkte die Laune , der Geist und die tref-
sende Satire des Stückes wie vor dem Frieden höchst
erzötzlich. Jarno selbst exzellierte t ;i der männlichen
Hauptpartie , dem Balkankönig im Exil .

Die Volksbühne brachte ebenfalls ein älteres Werk,
die seinerzeit vielgegebene Komödie „Bürl "

, offenbar
aus ähnlichen Erwägungen , in dankbarer Erinne -
rung an einen ehemaligen starken Theatereriolg
und — eine gute Rolle für den jetzigen Direktor
H . Ziegler . Bald darauf : „Die tanzende
Nymphe " eine ganz geschickt gemachte, freilich auch
unerlaubt harmlose und schablonenhafte Unter -
haltungsposse von Schanz er und We lisch , die
aber immerhin , sloit gespielt , das Publikum beträcht-
lich amüsierte .

An der Volksoper ist die Entscheidung über die
unhaltbar gewordene Position des Direktors M a -
der gefallen . Nach einer künstlerisch unfruchtbaren ,
materiel eraiebiaen Spielzeit zieht ficli Herr Mader .
dessen Abfertigung endlich zustande gebracht
wurde , ins Privatleben zurück und übergibt di :
Zügel Felix Weingartne . r , der Koar an der
ehemaligen Hofoper versagt hat . jedoch im kleineren
Rahmen der Volksoper und unbeschwert von höfischer
Bevormundung und leidigen Kompetenzkonflikten
als der vorzügliche Musiker und moderne , tatkräftige
Kopf , der er ist , sicherlich Bemerkenswertes leisten
wird , zumindest als würdiger Nachfolger des un -
vergeßlichen Rainer Simons ernsthaft in Be¬
tracht kommt . O . B.

Theater rniD Mfil.
Bekennwisse eines Operndireklors .

Der ehemalige Direktor des Kgl . Hvfoperntheaters
in Wien , Hans Gregor , veröffentlicht in der
..Deutschen Bühne " Erinnerungen auS seiner Wiener
Direktionszeit unter dem Titel „Bekenntnisse eines
OperndirektorS "

. Er erzählt darin auch von ano-
nymen Briefen , die an ihn oder über ihn in großer
Fülle geschrieben wurden . Sie haben ihn niemals
aus der Fassung gebracht und niemals Einfluß auf
seine Entschließungen gewonnen . Gleich zu Anfang
seiner Direktionsführung wurde er bei dem ver¬
storbenen Thronsolger Erzherzog Franz Ferdinand
in eimm anonymen Schreiben verdächtigt, das leicht
ein „ Schuß ins Schwarze " hätte sein können . Gre -
gor berichtet darüber : In diesem Brief ? wurde Se .
kaiserliche Hoheit daraus .lurmerksam gemacht, ich
sei kein rechtgläubiger Christ ( ich b ' n in der Tat
„nur " Protestant ) und hätte infofolgedessen kein
Verständnis und keinen Respekt vor den heiligen Ein -
richtungen der Kirche . Ick wolle , entgegen ehrwür -
diger Tradition , während der Karwoche Proben ab -
halte »:, also zu einer Zeit , die sonst gerade eine An-
zahl weiblicher Mitglieder des Balletts gerne zu
Wallfahrten benutzte. Ich betätige mich auch sonst
als leibhaftiger Antichrist, ich engagiere nur Inden
und Protestanten für das Hofoperntheoier .

Diese Eingabe wanderte nicht in den Papierkorb ,
sondern wurde von der Kammer des Erzherzogs an

Bezwungen von bem bittenden Ausbruck
seiner Augen umarmte sie ihn plötzlich und küßte
ihn auf den Mund . Aber ehe er sie umfassen
konnte , hatte sie ihn losgelassen und flüchtete
über die Lichtung .

„Leb ' wohl ! Folge mir nicht !" rief sie im
Davoneilen .

„Morgen abend siehst du mich wieder !"

VII .
Nach einer schlaflosen Nacht war Kurt am

nächsten Morgen zuerst unten . Er wollte
Marinka seheü und sprechen . Ihr Kuß brannte
ihn beiß und brachte sein Blut zum Kochen ,
aber je mehr er an die Vorgänge des verflösse -
nen Abends dachte, um so größer wurde die Van -
gigkeit , die ihn seit dem plötzlichen Abschied von
Marinka beherrschte . Er wußte nicht , war es
Angst vor der Mutter , oder Furcht vor der
Liebe , oder Ahnung eines Unglücks oder alles
zusammen . Und er wollte Gewißheit haben .

Marinka begegnete ihm aus der Diele , als
sie das Frühstiicksgeschirr ins Speisezimmer
trug .

Kurt erschrak, so blaß und übernächtig sah
sie aus . Und unwillkürlich blickte er im Vor -
übergehen in den großen Spiegel und bemerkte ,
daß dieselbe Blässe sein Gesicht bedeckte.

Er folgte ihr ins Speisezimmer , aber ehe er
nur ein Wort sagen konnte , flüsterte sie ihm
hastig zu :

„Nicht jetzt, heute abend ! " und verließ das
Zimmer .

Gleich darauf trat seine Mutter ein . Nach
einer flüchtigen . Begrüßung sagte die große
Frau :

„Deine Wäsche ist fertig , Kurt . Du kannst sie
gleich einpacken . Und die anderen Sachen auch.
Der Milchwagen soll dann den Schließkorb zur
Bahn bringen ."

mich weitergegeben , passierte Oberhofmeisteramt und
Generalintendanz , und ich machte mich rechtfertigen)
mußte sagen, daß ich lediglich wegen des gewohnten
Wilsen Davonlaufens während der fünf geschlossenen
Tage und im .Hinblick auf die Unsicherheit der Oster-
Vorstellungen Listen habe zirkulieren lassen , in denen
ich unbedingt genaue Adressenangabe der Reiselusti -
gen verlangte . Wie wichtig eine zuverlässige Kennt -
nis dieser Adressen war , ergab sich nun sofort daraus ,
datz ich „aus Wunsch" bei allen neuenizagierten Mit -
gliedern und Angestellten telegraphisch anfragen
mußte , zu welchem Glaubensbekenntnis sie gehörten .
Denn wie ganz natürlich , war ich in dieser Frage
durchaus unorientiert . Ich hatte beim Abschluß nach
anderen , mir wichtiger scheinenden Dingen geforscht
als danach, ob der Betreffende rechtgläubiger Christ
oder Jude oder was sonst sei. Zu meinem Glück
fielen die Antworten für mich günitig aus : Mantler
war , wenn ich mich recht entsinne , der einzige Jude ,
Beleuchtungsinspektor Beck der einzige Lutherische.
Piccaver anglikanisch, Baklanos griechisch -katholisch ,
Frau Jeritza , Sekretär Muster und ein halbes Dut .
zend andere bekannten sich als gute Katholiken . Das
viele Telegraphieren brachte mich dann leider um
die Zeit , festzustellen, welche Wallfahrtsorte denn
eigentlich die im Schreiben erwähnten Mitglieder des
Balletts aufgesucht hatten . st .

Allerlei .
+ Der kleine Plötz. Vor kurzem hat Gustav

Jacob in seinem lustigen Skizzenbuch „Der ab -
strakte Esel " in seltener Dankbarkeit gegen die
Gymnasialzeit dem Dichter Christian Ostermann
einen Aufsatz gewidmet , in dem er diesen als den
Verkünder unvergänglicher Weisheitssprüche und
edelster Sentenzen feierte . Dem französischen Kolle¬
gen Osterinanus , dem braven Karl Plötz , der am
8 . Juli 1819 , also vor 100 Jahren in Berlin
geboren ist, wird man solchen veredelnden Einslutz
aus die jugendlichen Gemüter ' einer Schüler nicht
nachrühmen können . Seine Sätze , die zur gründ¬
lichen Erlernung der französischen Sprache übersetzt
werden mutzten, enthielten keinerlei beherzigend
werte Lehren und zeichneten sich durch Plattheir und
Sinnlosigkeit ans : „Friert es den guten Russen ? "
„Nein , aber er schämt sich .

" Und dergleichen Un -
sinn hat jahrzehntelang zur Erlernung einer Sprache
gedient , die nur die Lehrer für französisch hielten .
Noch denken wir mit Schrecken an die erst seit der
Gleichberechtigung des Realgymnasiums mit dem
klassischen verschwundene Periode , in der es zu den
berechtigten Eigentümlichkeiten unserer männlichen
Jugend gehörte , französisch weder sprechen noch
schreiben zu können . Was durch den „kleinen " inch
den .großen " Plötz den Helden des lateinischen Auf -
satzes und der schweren griechischen Extemporalien
als französische Sprache beigebracht wurde, war nicht
mehr , als die nicht einmal immer richtige Gram -
matik und Syntax , nicht aber die Sprache selbst, ja
nicht einmal die richtige Aussprache. Plötz ist daran
schuld, datz der deutsche Jüngling felsenfest an das
unhörhare h am Anfang und das unhörbare e am
Ende des französischen Wortes glaubte , und sein Er-
staunen war grenzenlos , wenn er in Paris oder in
der Schweiz beide so sehr verpönten Buchstaben
dann oft recht deutlich aus dem Munde der Einge -
borenen , die es doch wissen mutzten, vernahm . Nun ,
Plötz und seine Methode sind riir uns überwunden ,
ober die Erinnerung an den Mann , dem Dausende
und Abertailvsenke von uns die ersten , wenn auch
mangelhaften Kenntnisse der Sprache MoliKreS und
BsrangerS , Flauberts und Maupassants verdanken ,
mag an seinem hundertsten Geburtstag noch einmal
geweckt werden . Als er am S . Februar 1881 starb ,sollen seine letzten Worte , einer «schülerüberliefc
rung zufolge , gewesen sein : „Je rneurs ! es kann
aber auch heißen : je rne rneurs ! " Und damit
starb er.

Da « aussterbende „Fräulein " . Während aus
Frauenkreisen mit vraktisiben . wirtschaftlichen Grün -
den . mit Gründen des auten GesckmackS und auck
mit solchen der Ethik aeaen die Einteilung des weib¬
lichen Geschlechts in „Fräulein " und ..Frauen " an -
aekämvft wurde , bedurfte es foaar während des
Krieaes noch der ausdrücklichen staatlichen Erlaub -
nis . wenn die Mutter eines sunebelichen) Kindes
sich als Frau bezeichnen wollte . Neuerdinas bat
der preußische Minister des Innern . Heine , durch
einen Einzelfall veranlaßt , ausdrücklich festgestellt,
datz die Bezeichnung „Frau " für eine Anaeböriae
des weiblichen Geschlechts nickt aleickbedeutend mit
..E h e f r a u " ist. Es könne deshalb auch keiner
l e d i a e n Frau verwehrt werden , fick ..Frau " zu
nennen . Die Verfüauna des Ministers des Innern
vom 31 . Juli 1883 , die der entgegengesetzten Ansicht
Ausdruck aab . und darauf die gestützte Praxis , wo¬
nach das Prädikat „Frau " als Titel oder königliche
Gunstbezeuauna verlieben wurde , entbehrten , so
heißt es in der Verfüauna . eine ? Recktsarundes und
entsprechen nicht den beutiaen Lebensverhältnissen
und Tatsachen.

Empört durch die summarische Verfügung
über seine Person und gereizt durch den Milch -
wagen entgegnete Kurt :

„Das hat doch Zeit bis zum Nachmittag —"
Aber seine Mutter fiel ihm ins Wort .

„Nachmittags ist keine Zeit , wir sind heute zu
Tisch geladen —"

Kurt horchte erstaunt auf .
,Mo denn ? Wir haben doch keinen Verkehr ? "

„Bei Frankenbergs in Wülschkau —"
Kurts Erstaunen wuchs .
„Wie kommen denn die dazu , uns einzu -

laden ? "
Die grauen Augen der großen Frau wander -

ten unter dem forschenden Blick ihres Sohnes
seitwärts , und mit einem leichten Anflug von
Verlegenheit sagte sie :

„Ich habe Frau von Frankenberg ans dem
Wochenmarkt getroffen . Wir waren Pensions
freundinnen und haben allerlei besprochen —"

„Und sie hat fünf Töchter , die nichts mitbe -
kommen , da ist ein bürgerlicher Schwiegersohn
freilich gut genug —" ergänzte Kurt sarkastisch.

„Was fällt dir ein ?" rief die große Frau ge -
reizt und schlug mit ihrer langen Hand auf den
Tisch . „Was ist das für eine Sprache ! "

Aber ihr Sohn , den der Kuß des Mädchens
am verflossenen Abend zum Manne gemacht
hatte , ließ sich nicht einschüchtern .

„Latz mich zufrieden mit deinen Heiratsplänen ,
Mutter . Ich bin noch viel zu jung und kenne
noch nichts von der Welt ." Er reckte sich empor
und hob die Arme in die Höhe , als wollte er
etwas Liebes umfangen . „Latz mich erst einmal
in das Leben hinaus —" Und um den drohen -
den Sturm zu beschwören , der auf ihrem Gesicht
stand , fügte er leicht hinzu : „Später heirate ich
auch, wen du willst ."

(Fortsetzung folgt .)
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